
MECHTHILD SCHULZE-DÖRRLAMM 

UNTERSUCHUNGEN ZUR HERKUNFT DER UNGARN 

UND ZUM BEGINN IHRER LANDNAHME IM KARPATENBECKEN 

Unsere Vorstellungen über die Herkunft der Ungarn und ihre Landnahme im Karpatenbecken werden 
noch heute von jenen Angaben beeinflußt, die der byzantinische Kaiser Konstantin Porphyrogenitos 
gegen Mitte des 10.Jahrhunderts n. Chr. in seinem Buch »De administrando imperio« aufgezeichnet hat. 
Zwischen seiner Schilderung und den Erkenntnissen der Archäologie bestehen jedoch teilweise recht 
große Diskrepanzen. Diese sind der Anlaß dazu, die archäologischen Funde einmal daraufhin zu unter
suchen, welche Antworten sie unabhängig von der lückenhaften und möglicherweise auch einseitigen 
historischen Überlieferung auf die Fragen nach Herkunft und Landnahme der Ungarn geben können':-. 
Ein kurzer Abriß des gegenwärtigen Wissens- und Forschungsstandes mag die Probleme verdeutlichen. 
Nach Konstantin Porphyrogenitos 1 wohnten die Ungarn einst in einem Land, das in der Nähe Chasa
riens lag, durch das der - auch Chiggilous genannte - Fluß Chidmas floß und das nach dem ungarischen 
Fürsten Lebedias »Levedia« genannt wurde. Drei Jahre lang, schreibt er, sollen sie sogar zusammen mit 
den Chasaren gelebt haben. Nach einem verlorenen Krieg gegen die Petschenegen sei ein Teil der Ungarn 
unter Führung des Lebedias nach Etelköz, dem Land zwischen Dnjepr, Bug, Dnjestr, Pruth und Sereth, 
ausgewandert und der andere Teil nach Persien. In Etelköz hätten die sieben Stämme der Ungarn Flücht
linge aus dem Chasarenreich - die sog. Kabaren - als achten Stamm bei sich aufgenommen. Schon nach 
wenigen Jahren seien sie erneut von den Petschenegen überfallen worden, als sich die wehrfähigen Män
ner gerade auf einem Kriegszug befanden. Daraufhin hätten die Ungarn noch im gleichen Jahre - 895 
oder 896 n. Chr. -unter ihrem Anführer Arpad das Karpatenbecken in Besitz genommen und zwar jenen 
Bereich, in dem die Theiß, die Maros und die Körös flossen. 
Obwohl »Ungri«, bzw. »Ungari« und »Cowari« schon in den Jahren 862 und 881 n. Chr. das Deutsche 
Reich angegriffen haben 2, gilt die Landnahme des Arpad von 895/6 n. Chr. bis heute als der Terminus 
post quem für sämtliche Hinterlassenschaften der Ungarn im Karpatenbecken, und alle Versuche einer 
zeitlichen Gliederung des Fundmaterials gehen von dieser nicht gerade unproblematischen Prämisse aus. 
Schwierigkeiten treten für den Archäologen scheinbar erst dann auf, wenn er versucht, den Weg der 
Ungarn in ihre Heimat zurückzuverfolgen und die genaue Lage oder gar die Größe von Etelköz und 
Levedia zu bestimmen. Entweder sind die archäologischen Funde zu spärlich, nicht ähnlich genug oder 
liegen in Gebieten, die nicht zu den Angaben des Konstantin Porphyrogenitos passen wollen. Obwohl 
dessen Bemerkungen über die Ausdehnung von Etelköz, das übrigens auffällig arm an »ungarischen« 
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1 G. Moravcsik (Hrsg.) u. R. J. H. Jenkins (Übers.), Con
stantine Porphyrogenitus. De administrando imperio 
(1967) Kap. 38-40 . 

2 Annales Bertiniani ad a.862: »Sed et hostes antea illis 
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[1910] 19f. - Sz. de Vajay, Der Eintritt des ungarischen 
Stämmebundes in die europäische Geschichte [862-933]. 
Studia Hungarica 4 [1968] 11. 15f. Anm. 23 und 30). 
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Grabfunden ist 3, recht präzise wirken, neigen C. A. Macartney, P. Vaczy und Cs. Balint dazu, die Ost
grenze nicht mehr am Dnjepr, sondern am Don zu vermuten 4. Besonders umstritten ist die Lage von 
Levedia, das einige Forscher östlich des mittleren Don 5, andere jedoch zwischen Don und Dnjepr 6 

suchen. Gräberfelder, die eindeutig den Vorfahren der landnehmenden Ungarn zuweisbar wären, kennt 
man aus den fraglichen Gebieten jedoch nicht 7. 

Weitgehend einig sind sich die ungarischen und sowjetischen Archäologen darüber, daß die wahre Hei
mat der Ungarn »Magna Hungaria« nicht mit dem in Südrußland vermuteten Levedia identisch sein 
kann, sondern irgendwo zwischen der mittleren Wolga und dem Ural - etwa in Baschkirien - gelegen 
haben dürfte 8, denn dort gibt es zahlreiche Gräberfelder mit Beigaben oder Grabsitten, die denen der 
Ungarn im Karpatenbecken ähneln. Immerhin hat der ungarische Mönch Julian sogar noch im 13.Jahr
hundert in der Nähe der Stadt Bulgar an der Wolga Nachfahren von Magyaren angetroffen 9• Bulgar 
selbst war jedoch die Hauptstadt der Wolgabulgaren. Es ist deshalb fraglich, ob die Ungarn im weiteren 
Umkreis der Stadt oder noch weiter östlich im Raum zwischen der Belaja und dem Ural zu lokalisieren 
sind 10

• Große Uneinigkeit besteht schließlich auch darüber, zu welchem Zeitpunkt die Ungarn aus dieser 
Region abwanderten und ob sie schnell oder-wie I. Fodor glaubt- eher sehr langsam 11 nach Westen vor
rückten . 
In jedem Fall bezeugt die wissenschaftliche Diskussion über Etelköz, Levedia und Magna Hungaria, daß 
die historische Überlieferung nicht ausreicht, um die Frage nach der Herkunft der Ungarn und nach den 
Etappen ihrer Wanderung beantworten zu können. Eine Klärung darf man zwar von den archäologi
schen Befunden erhoffen, jedoch nur dann, wenn es gelingt, das Fundmaterial zeitlich feiner zu gliedern 
und schärfer zu datieren, als dies bisher möglich schien. 
Ein solcher Versuch muß von den ungarischen Funden der sog. Landnahmezeit im Karpatenbecken aus
gehen, die bisher pauschal in das Ende des 9. und die ersten zwei Drittel des 10. Jahrhunderts n. Chr. 
datiert werden. Nachdem bereits J. Giesler auf die Existenz eines jüngeren Horizontes innerhalb dieser 
»Landnahmezeit« hingewiesen hatte, machte Verf. darauf aufmerksam, daß es möglich ist, mit Hilfe von 
münzdatierten Gräbern den langen Zeitraum von 70 bis 80 Jahren in zwei Phasen zu gliedern 12

• Mittler-

3 Außer den Gräbern von Przemysl (A. Koperski u. M. 
Parczewski, Das altungarische Reitergrab von Przemysl 
[Südostpolen]. Acta Arch. Hung. 30, 1978, 213ff. Abb. 7-
8. - A. Koperski, Cmentarzysko »staromadziarskie« w 
Przemyslu. Z otchlani wiekow 45, 1979, 201 ff. Abb . 6-7) 
wären hier allenfalls Grab 113 von Kiev (M. K. Karger, 
Drevnij Kiev 1 [1958] 182 ff. Abb. 29-33 Taf. 23) sowie die 
Gräber von Probota (E. Zaharia u. N. Zaharia, Sondajul de 
salvare din necropola de la Probota. Mat. §i Cerc. Arh. 8, 
1962, 603 ff. Abb. 5-6.8) und von Subbotica (N. M. Bokii 
u. S. A. Pletneva, l0th-century family burial of a Nomad 
warrior in the Ingul river-basin. Sovetskaja Arch. 1988-2, 
115 Abb. 1-7) zu nennen. 

4 P. Vaczy, Etelköz - die frühere Heimat der Ungarn. Mitt. 
Arch. Inst . Ungar. Akad. Wiss. 14, 1985, 169ff. - Cs. 
Balint, D ie Archäologie der Steppe. Steppenvölker zwi
schen Volga und Donau vom 6. bis zum 10. Jahrhundert 
(1989) 195. 

5 A. Zakharov u. W. Arendt, Studia Levedica (1935) 78. - G. 
Feher, Zur Geschichte der Steppenvölker von Südrußland 
im 9.- 10.Jahrhundert. Studia Slavica 5, 1959, 308. - I. 
Erdelyi, Slawen, A waren, Ungarn. In: J. Herrmann 
(Hrsg.), Die Welt der Slawen (1986) 156 f. - C. A. Macart
ney, The Magyars in the Ninth Century (1930; Nach
druck 1968) 77. 91 ff. - I. Fodor, Die große Wanderung der 
Ungarn vom Ural nach Pannonien (1982) 220 Karte S. 
248-249. 

6 E. A. Halikova, Arch. Ert. 103, 1976, 78 Abb. 15. - N. Fet
tich, Die Metallkunst der landnehmenden Ungarn (1937) 
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163. - de Vajay (Anm. 2) 11. - I. Fodor, Altungarn, Bulga
rotürken und Ostslawen in Südrußland. Acta Antiqua et 
Arch. 20, 1977, 30. 

7 Feher (Anm. 5) 310. - S. A. Pletnjowa, Die Chasaren 
(1978) 13 lf. 

8 I. Dien es, Die Ungarn um die Zeit der Landnahme (1972) 
7. - E. A. Halikova, Ancient H ungarian cemetery along 
the river Kama. Arch. Ert. 103, 1976, 78 Abb. 15. - Dies., 
Composant ethnique commun dans les populations de 
Bulgarie de la Volga et de la Hongrie du xe siede. In: Les 
questions fondamentales du peuplement du bassin des 
Carpathes du VIII° au xe siede. Conference lnt. Szeged 
1971 (1972) 177ff. - I. Fodor in : I. Erdelyi (Hrsg.), Les 
anciens hongrois et les ethnies voisines a l'Est (1977) 19. -
Ders. (Anm. 5) 204f. -Ders. (Anm. 6) 40. - E. A. Khali
kova u. E. P. Kazakov, Le cimetiere de Tankeevka. In: I. 
Erdelyi (Hrsg.), Les anciens hongrois et les ethnies voisi
nes a l'Est (1977) 88 . -Balint (Anm. 4) 195. 

9 I. Fodor, Ou le dominicainJulien de Hongrie retrouva-t-il 
les hongrois de l'Est? In: I. Erdelyi (Hrsg.), Les anciens 
hongrois et les ethnies voisines a l'Est (1977) 9 f. 

10 V. V. Selov, Finno-ugry i Balty v epochu srednevekovija. 
Arch. SSSR (1987) Karte 1. 

11 Fodor (Anm. 6) 37. 40. 
12 J. Giesler, Untersuchungen zur Chronologie der Bijelo 

Brdo-Kultur. Praehist. Zeitschr. 56, 1981, 8 f. Tabelle 53. -
M. Schulze, Das ungarische Kriegergrab von Aspres-les
Corps. Jahrb . RGZM 31, 1984, 501 ff. Abb. 29-30.32. 



Münzdatierte Grabfunde mit Münzen der Zeit von 888-925 n. Chr. 

• wes teuropäische Denare 

..&. arabische Dirhems 

Abb. 1 Verbreitungskarte münzdatierter ungarischer Grabfunde mit Münzen der Zeit von 888-925 n. Chr. (Liste 1). 

weile hat L. Kovacs einige Münzbestimmungen, die meinen Verbreitungskarten dieser Gräber zugrunde 
gelegen hatten, korrigiert 13

• Dennoch wird die Aussage der Verbreitungsbilder dadurch im Prinzip nicht 
verändert. Diese besagt, daß die von Arpad geführten Ungarn-den Gräbern mit Münzen aus dem späten 
9. und frühen 10.Jahrhundert zufolge (Abb. 1) - bei der Landnahme von 895/6 n. Chr. offenbar ein 
Gebiet eroberten, das sich vom Oberlauf der Theiß im Norden bis zur Mündung der Maros im Süden 
erstreckte und außerdem die Kleine Ungarische Tiefebene in der Südwestslowakei sowie den Uferstrei
fen entlang der Donau in Transdanubien umfaßte. 
Die Gräber mit Münzen aus dem zweiten Drittel des 10.Jahrhunderts zeigen dagegen (Abb. 2), daß sich 
die Kultur der Ungarn, soweit sie die Grabsitten betraf, erst nach 926 n. Chr. bis tief in das Innere Panno-

13 L. Kovacs, Über den Datierungswert der landnahmezeitli
chen Münzen. Mitt. Arch. Inst. Ungar. Akad. Wiss. 14, 
1985, 177 ff. Tabelle 2. - D ers., Über den datierenden Wert 

der ungarischen landnahmezeitlichen Münzfunde. Evkö
nyve Miskolc 15-16, 1988, 174f. Abb . 3. - Vgl. auch den 
Nachtrag S. 446. 
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Münzdatierte Grabfunde mit Münzen der Zeit von 926-960 n. Chr. 

• westeuropäische Münzen 

+ byzantinische Münzen 

Abb. 2 Verbreitungskarte münzdatierter Grabfunde mit Münzen der Zeit von 926-960 n. Chr. (Liste 2). 

niens ausbreitete. Eine noch weitere räumliche Verbreitung haben dann die Funde des 11.J ahrhunderts 
erfahren 14

, wohl aufgrund einer zunehmenden kulturellen Assimilierung von Ungarn und Slawen. 
Angesichts dieses allmählichen Ausbreitungsprozesses ist es durchaus legitim, aus dem Verbreitungsbild 
ungarischer Funde im Karpatenbecken auf deren relative Zeitstellung zu schließen. 
Bei einer systematischen Kartierung von ungarischen Grabbeigaben und Siedlungsfunden zeichnet sich 
erstaunlicherweise immer wieder ab, daß bestimmte Formen sehr viel kleinräumiger verbreitet sind, als 
die Gräber aus der Zeit unmittelbar nach der Landnahme von 895/6 n. Chr. (vgl. Abb. 1). Sie beschrän
ken sich nämlich auf den Oberlauf der Theiß, auf die Kleine Ungarische Tiefebene und auf den Mün-

14 Dies zeigt ein Vergleich der Verbreitungskarten von Fund
typen des 10. und 11.Jahrhunderts, die A. Kiss kürzlich 
publizierte (A. Kiss, Studien zur Archäologie der Ungarn 
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im 10. und 11.Jahrhundert. In: H. Friesinger u. F. Daim 
[Hrsg.], Die Bayern und ihre Nachbarn 2 [1985) 217ff. 
Karten 2-21). 



dungsbereich der Raab, sparen die Große Ungarische Tiefebene jedoch fast völlig aus. Während I. Die
nes, K. Bakay, K. Mesterhazy und L. Kovacs die Fundkonzentration am Oberlauf der Theiß als Sied
lungsgebiet der Kabaren deuten 15

, und J. Szab6 dahinter ein partielles Herrschaftszentrum vermutete, 
das gleichzeitig mit dem fürstlichen Herrschaftszentrum zwischen Donau und Theiß bestanden habe 16

, 

hielten V. Budinsky-Kricka, E. Dabrowska und A. Tocik sie bereits für Spuren aus dem Beginn der 
Landnahme von 895/6n. Chr. 17

• Da die Ungarn nach Ausweis derGräber(vgl. Abb. 1) aber schon im Zuge 
der Landnahme bis zur Mündung der Maros in die Große Ungarische Tiefebene vorgedrungen sind, 
könnte es sich bei den betreffenden Funden allerdings auch um Zeugnisse einer noch älteren ungarischen 
Besiedlung des Landes handeln. In diesem Fall müßten sie natürlich mit Sicherheit in das 9.Jahrhundert 
n. Chr. zu datieren sein. Dafür gibt es - wie ich im folgenden ausführen werde - durch Vergleiche mit 
relativ oder absolut datierten Grab- und Siedlungsfunden in Mähren, England, Skandinavien, Rußland 
und China tatsächlich gewichtige Anhaltspunkte. Hinzu kommt, daß das höhere Alter dieser Funde 
auch mit Hilfe einer Kombinationstabelle der Grabbeigaben zu belegen ist (vgl. Tabelle 1, Beilage 1 ). 

Zur Datierung der ältesten ungarischen Grabbeigaben 

Bei der Auswertung der Gesamtverbreitungskarten zeigte sich im Laufe der Arbeit, daß die ältesten Bei
gaben der ungarischen Gräber im Karpatenbecken aus ganz unterschiedlichen Bereichen stammen (vgl. 
Abb. 62-64 ). Deshalb werden die hier als Beispiele ausgewählten Typen nicht primär nach Sachgruppen, 
sondern ihrer Herkunft nach geordnet und behandelt. 

Gruppe A: Funde aus emem allgemein reiternomadischen Milieu Innerasiens 
und Osteuropas 

Gürtelschnallen vom Typ Gesztered 

Nur in wenigen ungarischen Gräbern des Karpatenbeckens kommen Gürtelschnallen mit einem längli
chen, unverzierten festen Beschläg vor, das am Ende leicht abgerundet sein, aber auch gerade oder wink
lig abschließen kann. Diese Schnallen - hier Typ Gesztered genannt - finden sich hauptsächlich am 
Oberlauf der Theiß, vereinzelt in der Südwestslowakei und im Mündungsgebiet der Raab südlich der 
Donau (Abb. 3). Ihrem Gesamtverbreitungsbild zufolge, handelt es sich um ein Trachtbestandteil von 
Reiternomaden, die teils in Innerasien, teils im Großraum zwischen Ural, Kaukasus und Dnjepr lebten. 
Ein Stück gelangte sogar bis in das schwedische Birka, wo in Grab 1074 ein Mann in einer Jacke mit Bron
zeknöpfen und mit einem orientalischen Gürtel begraben lag 18

• 

Ein entscheidendes Argument für die Datierung dieses Schnallentyps in das 9. Jahrhundert ist seine häu-

15 I. Dienes, A honfoglal6 magyarok. In: I. Ery (Hrsg.), A 
Kisvardai var törtenete (1961) 133 ff. - Ders., Arch. Ert. 
91, 1964, 134ff. - K. Bakay, Archäologische Studien zur 
Frage der Ungarischen Staatsgründung. Acta Arch. Hung. 
19, 1967, 107. - K. Mesterhazy, Folia Arch. 30, 1978, 322. 
-A. Koperski u. M. Parczewski, Das altungarische Reiter
grab von Przemysl. Acta Arch. Hung. 30, 1978, 236f. 

16 J. Szab6, A Duna-Tisza köre es a magyar honfoglalas . For
ras 15:7, 1983, 47. 

17 V. Budinsky-Kricka u. N. Fettich, Das altungarische Rei-

tergrab von Zemplin (1973) 47. - E. Dabrowska, Guelques 
remarques sur la penetration hongroise sur le territoire de 
la Pologne du Sud. In: Ber. II . Int. Kongr. Slaw. Arch. 
Berlin 2 (1973) 364. -A. Tocik, Nachgroßmährische Grä
berfelder des 10. und 11.J ahrhunderts in der Südwestslo
wakei. Studijne zvesti A USA V 23, 1987, 180. 

18 H. Arbmann, Birka I. Die Gräber (1943) Taf. 90. - I. Jans
son, Gürtel und Gürtelzubehör vom orientalischen Typ. 
In: G. Arwidsson (Hrsg.), Birka II, 2 (1986) 101 f. Abb. 10, 
16. 
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Abb. 3 Entwurf einer Verbreitungskarte der Gürtelschnallen vom Typ Gesztered (Liste 3 ). 
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Abb. 4 Beigaben des ungarischen Männergrabes von Gesztered, Korn. Szabolcs-Szatmar (nach Fettich). 

fige Vergesellschaftung mit unverzierten geschlitzten Rechteckbeschlägen vom Typ Jumsk 19
, welche in 

Gräbern des 10. Jahrhunderts nicht mehr nachweisbar sind. Sie stützt sich ferner auf die Kombination 
der Schnallen vom Typ Gesztered mit einem bogenförmigen Taschenbeschläg vom Typ Kiev in Grab 109 
von Kiev (vgl. Abb. 18), mit Trensen vom Typ Minussinsk im Frauengrab von Koronc6 (vgl. Abb. 38) 
sowie mit herzförmigen Gürtelbeschlägen vom Typ Cerdin und einem Säbel mit goldbeschlagener 
Scheide vom Typ Koban im namengebenden Grab von Gesztered (Abb. 4) 20

• Daß die Laufzeit dieses 

19 Vgl. Grab 1 von Hana (I. Erdelyi u. D. Naraan, Arch. Ert. 
92, 1965, 75 Abb. 6 ), Grab 4 von Kara Coga (S. A. Plet
neva, Stepy Evrazii v epochu srednevekovija. Arch. SSSR 
[1981] Abb. 23, 33 ), Kurgan 2 von Srostki I (Pletneva 
a. a. 0. Abb. 23, 29), Grab 642 von Tankeevka (Khalikova 
u. Kazakov [Anm. 8] 9ff. Taf. 18) und Kurgan 190 von 
Timerevo (A. P. Smirnova, J aroslavskoe povolze [1963] 67 
Abb. 39,1). 

20 Kiev, Grab 109: M. K. Karger, Drevnij Kiev 1 (1958) 
172ff. Abb. 25, 2. - Koronc6: G. Laszl6, Der Grabfund 
von Koronc6 und der altungarische Sattel (1943) Taf. 1, 1. 
- Gesztered: L. Kiss, Der altungarische Grabfund von 
Gesztered (1938) Taf. I-XI. 
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Abb. 5 Entwurf einer Verbreitungskarte der Gürtelschnallen vom Typ Pestlörinc (Liste 4). 

Schnallentyps an der Wende vom 9. zum 10.Jahrhundert endete, zeigt ein Vergleich mit den jüngeren 
Gürtelschnallen vom Typ Pestlörinc, die ein längliches Scharnierbeschläg mit dreieckigem Abschluß 
besitzen. Im Unterschied zu den Schnallen vom Typ Gesztered beschränken sich diese nicht mehr auf 
den Oberlauf der Theiß, sondern dringen bis zur Mündung der Maros in die Große Ungarische Tief
ebene vor (Abb. 5). Ihr Verbreitungsbild entspricht damit dem der münzdatierten ungarischen Gräber 
aus der Zeit unmittelbar nach der Landnahme von 895/6 n. Chr. (vgl. Abb. 1). Einige von ihnen können 
zudem durch mitgefundene Münzen in das frühe 10. Jahrhundert datiert werden, z.B. die Schnalle aus 
Grab 45 von Kenezlö, das einen im Jahre 910 geprägten Dirhem des Ahmed ibn Ismail enthielt, und eine 
andere Schnalle aus dem Grab von Vereb, in dem u.a. ein Denar des Kaisers Berengar (915-924 n. Chr.) 
lag 21

• Die zu der Schnalle vom Typ Pestlörinc aus Grab D von Tiszaeszlar-Bashalom gehörigen 

21 Grab 45 von Kenezlö: N . Fettich, Adatok a honfoglalas
kor archeol6giajahoz. Arch. Ert. 45, 1931, 94 Abb. 77. 
Grabfund von Vereb: I. Erdelyi, A Verebi honfoglalaskori 
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sirlelet egyes targyainak Don-menti analogiai. Alba Regia 
16, 1978, 287ff. Abb. 4. - L. Kovacs, Mitt. Arch. Inst. 
Ungar. Akad. Wiss. 14, 1985, Tabelle 2 Nr. 141. 
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Abb. 6 Entwurf einer Verbreitungskarte der Gürtelschnallen vom Typ Kecel (Liste 5). 

Beschläge haben überdies ihre besten Parallelen in dem Grab von Szeged-Kiralyhalom, das durch einen 
im Jahre 906 geprägten Dirhem des Ismail ibn Ahmed ebenfalls in das frühe 10. Jahrhundert verwiesen 
wird 22

• 

Daß die Gürtelschnallen vom Typ Gesztered älter sind als die des Typs Pestlorinc, läßt sich auch an ihrer 
unterschiedlichen Verbreitung in den zwei Gräberfeldern von Kenezlo ablesen. Während nämlich auf 

22 Grab D von Tiszaeszlar-Bashalom: I. Dienes, Un cime
tiere de hongrois conquerants a Bashalom. Acta Arch. 
Hung. 7, 1956, 245ff. Taf. 62, 1-6. -Grabfund von Szeged-

Kiralyhalom: J. Hampel, Alterthümer des frühen Mittel
alters in Ungarn 2 (1905) 452. 
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Abb. 7 Beigaben aus Männergrab 1 von Shazigou, China (Beigabenauswahl, nach Shao ). 

dem Gräberfeld I von Kenezlö ausschließlich Gürtelschnallen vom Typ Gesztered zu finden sind 23
, 

kommen die Schnallen vom Typ Pestlörinc nur in Gräberfeld II von Kenezlö vor 24
• Die betreffenden 

Gräber - Nr. 42, 45, 46 und 50 - gruppieren sich dabei um das in der Mitte liegende und besonders alte 
Grab 28, in dem außer einer Gürtelschnalle vom Typ Gesztered eine Trense vom Typ Sestovici und eine 
silberne Taschendeckplatte vom Typ V ecs mit eingravierter Ornamentik enthalten war 25

• 

Das höhere Alter der Gürtelschnallen vom Typ Gesztered zeigt sich aber auch bei einem Vergleich mit 
den leierförmigen Schnallen mit angegossenem Riemendurchzug, die erst kürzlich von L. Revesz bear
beitet und in vier Haupttypen gegliedert worden sind 26

• Angesichts der Formenvielfalt ist seine Eintei
lung jedoch noch zu grob, denn sie verschleiert Befunde, die bei einer feineren Typologie deutlicher 
zutage treten. Dies gilt z.B. für die meist ganz unverzierten Schnallen vom »Typ A«, die ein~n ovalen 

23 A. J6sa, Honfoglalaskori emlekek Szabolcsban. Arch. Ert. 
34, 1914, 303 ff. 

24 Fettich (Anm. 21) 78ff. 
2s Fettich (Anm. 21) Abb. 49 und 77-80. 
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26 L. Revesz, Lyraförmige Schnallen in dem Karpatenbek
ken. Acta Arch. Hung. 39, 1987, 257ff. Verbreitungskarte 
Abb. 5. 



Abb. 8 Beigaben des Grabes von Houliudongdu, China (nach Zhang). 

Bügel und einen ebenso breiten Durchzugsrahmen mit leicht nach außen biegenden Seitenstegen besit
zen, welche in einer kleinen Rundel enden. Die Verbreitungksarte dieser Variante - hier Typ Kecel 
genannt - bezeugt (Abb. 6 ), daß diese leierförmigen Schnallen offenbar im byzantinisch-bulgarischen 
Raum beheimatet waren und von dort in die ungarischen Gräber des Karpatenbeckens gelangt sind. Hier 
fanden sie eine größere Verbreitung als die älteren Schnallen vom Typ Gesztered, nämlich in der gesam
ten Großen Ungarischen Tiefebene vom Oberlauf der Theiß im Norden bis zur Donau im Süden. 
Den Funden aus Grab 6 von Eperj eske zufolge 27

, kamen die Schnallen vom Typ Kecel etwa gleichzeitig mit 
denen vom Typ Pestlörinc in Mode. Die Denare des Hugo von Provence (926-945 n. Chr.) in Grab 2 von 
Piliny, des Hugo und Lothar II. (931-945 n.Chr.) in Grab 11 von Kenezlö 28 sowie der trapezförmige 
Steigbügel in Grab 1 von Cluj 29 belegen zudem, daß diese Schnallenform bis über die Jahrhundertmitte 
gebräuchlich blieb.Etwa zur gleichen Zeit traten auch in Nordostchina leierförmige Schnallen auf, die 

27 L. Kiss, Eperjeskei honfoglalaskori temetö. Arch. Ert. 39, 
1920-22, Abb. 15. 

28 Piliny, Grab 2: Hampel (Anm. 22) 439f. Taf. 334. -
Kenezlö, Grab 11: J6sa (Anm. 23) 343 Abb. 21. -L. Hus
zar, Das Münzmaterial in den Funden der Völkerwande
rungszeit im mittleren Donaubecken. Acta Arch. Hung. 5, 
1954, 83 Nr. 102. 

29 I. Kovacs, A Kolozsvari Zapolya-utca magyar honfogla
laskori temetö. Közlemenyek 2, 1942, 85 ff. Taf. 1. - Zu 
den trapezförmigen Steigbügeln vgl. L. Kovacs, Honfog
lalas kori sirok Nagytarcsan II: a homokbanyai temetö
reszlet. Communicationes Arch. H ung. 1986, 93 ff. 
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Abb. 9 Entwurf einer Verbreitungskarte der Gürtelbeschläge vom Typ Jumsk (Liste 6). 
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denen des Typs Kecel sehr ähnlich sind, nämlich in den nach 916 n. Chr. angelegten Gräbern der Liao
Zeit von Shazigou (Abb. 7) und Houliudongdu (Abb. 8) 30

• Ursache dieses Phänomens könnten Han
delskontakte zwischen Byzanz und China gewesen sein, die - angesichts der Fundlücke in Rußland und 
Innerasien - wohl auf dem Seewege erfolgt sind. 
Da die leierförmigen Schnallen vom Typ Kecel erst im 10.Jahrhundert aufkamen, sind die in den Gräbern 
42 und 43 von Nitra-Lupka 31 gefundenen Exemplare nicht zuletzt von großer Bedeutung für die Chro
nologie dieses slawischen Gräberfeldes. Der Horizontalstratigraphie zufolge liegen sie nämlich an der 
Grenze der Gräber des 9.Jahrhunderts inmitten der ältesten Bestattungen des 10.Jahrhunderts, in denen 
bestimmte Ohrringtypen und Töpfe mit Bodenzeichen 32 zum erstenmal auftreten. 

Gürtelbeschläge vom Typ Jumsk 

In einigen ungarischen Männergräbern am Oberlauf der Theiß und in der Südwestslowakei finden sich 
Gürtelbeschläge vom Typ Jumsk, d. h. quadratische Beschläge mit einem schmalrechteckigen Schlitz, der 
als Riemendurchzug diente und die teils völlig unverziert, teils mit einem Perlrahmen oder mit Palmet
tenmotiven geschmückt sind (Abb. 9). Ihr Herkunftsgebiet ist nicht genau bestimmbar, denn sie kom
men sowohl in Asien als auch an Wolga und Kama, vereinzelt sogar noch im Raum zwischen Wolga und 
oberem Dnjepr vor. 
Die unverzierten Beschläge vom Typ Jumsk verfügen in Asien über eine sehr lange Tradition und dürften 
sich aus den mit zwei bis vier Randnieten versehenen Rechteckbeschlägen des 6.-7.J ahrhunderts 33 ent
wickelt haben. Die etwas jüngeren Formen, wie jene aus dem Tang-zeitlichen Grab des ausgehenden 
7. bis 8.Jahrhunderts von Yujian in der Provinz Hebei 34, weisen keine auf der Schauseite sichtbaren Niete 
mehr auf. Für die unverzierten Gürtelbeschläge vom Typ Jumsk aus dem 9. Jahrhundert war die Kombi
nation mit gelochten Herzbeschlägen vom Typ Liada charakteristisch, so wie es auch auf dem Wandge
mälde des frühen 9. J ahrhtmderts in Nishapur 35 dargestellt ist. Zu den sicher datierten Parallelen gehören 
die Beschläge vom Typ Jumsk aus dem Grab des Wang Shuning, welcher aus Taiyuan in Nordchina 
stammte und als Beamter nach Zhenjiang in Südchina versetzt wurde, wo er im Jahre 848 n. Chr. verstarb 
(Abb. 10) 36

• Eine zusätzliche Bestätigung für die Datierung der Beschläge in das 9. Jahrhundert liefern 
Grab 7 von Bolsije Tigani 37 und Grab 1 von Kocergino 38 mit ihren Riemenbeschlägen vom Typ Tisza
eszlar sowie Grab 642 von Tankeevka (Abb. 11), das außer den Beschlägen vom Typ Jumsk eine Gürtel
schnalle vom Typ Gesztered und einen Ohrring vom Typ Tankeevka enthielt 39

• 

Aufgrund ihres Alters und ihrer Seltenheit in ungarischen Gräbern des Karpatenbeckens vermutete L. 
Kovacs im Anschluß an I. Fodor, daß die Gürtelbeschläge zur ersten landnehmenden Generation von 
Ungarn der Zeit um 895/6 n. Chr. gehörten 40

• Ein Vergleich mit dem Verbreitungsbild der münzdatierten 

30 Shazigou: SHAO Guontian, Kaogu 10, 1987, Abb. S. 896. 
- Houliudongdu: ZHANG Shaoqing, Kaogu 10, 1986, 
Abb. S. 924. 

31 B. Chropovsky, Slovanske pohrebisko v Nitre na Lupka. 
SlovenskaArch. 10-1, 1962, 187ff. Taf. 12, 8; 13, 15. 

32 Eine solche Fundkartierung wurde von B. Chropovsky 
leider nicht vorgenommen (Chropovsky [ Anm. 31] 
184f.). 

33 Vgl. z.B. die mit Nieten versehenen Quadratbeschläge aus 
dem Grab der im Jahre 678 n. Chr. verstorbenen SHI Dao
de in Gyuan (HAN Taomin, Wenwu 11, 1985, 24) und die 
genieteten Beschläge aus Grab 59 von Dalzou in Korea (A. 
Ito, Chronologie der frühsillazeitlichen Gräber [1971] 
93f. Abb. 59,3) . 

34 LIU Jianhua u. REN Yashan, Kaogu 9, 1987, 786ff. 
35 L. Kovacs, Acta Arch. Hung. 33, 1981, 90. - Vgl. die Dar

stellung des Falkenreiters bei Jansson (Anm. 18) Abb. 
10,2. 

36 LIU Jianguo, Kaogu 2, 1985, 136. 
37 E. A. Halikova, Ösmagyar temetö a Kama menten. Arch. 

Ert. 103, 1976, 53 ff. Abb. 8, 34-36. 
38 Feher (Anm. 5) 278 Abb. 4. 
39 Khalikova u. Kazakov (Anm. 8) Taf. 18. 
40 L. Kovacs, Der landnahmezeitliche ungarische Grabfund 

von Hajduböszörmeny-Erdös Tanya. Acta Arch. Hung. 
33, 1981, 89f. - Der Aufsatz von I. Fodor zu diesem 
Thema (A magyar-bolgar-török kapcsalatok törteneti hat
tereröl. Közlemenyei Hajdu-Bihar 31, 1980, 9 ff.) war mir 
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Abb. 10 Auswahl von Grabbeigaben des Wang Shuning (gest. 848 n. Chr.) aus Zhenjiang, Südchina (nach Liu). 
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Abb. 11 Grab 642 von Tankeevka (nach Khalikova u. Kazakov). 
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Abb. 12 Beigabenauswahl des Steinkammergrabes 2 von Nailingao, China (nach Zheng). 

Gräber aus der Landnahmezeit (vgl. Abb. 1) zeigt jedoch, daß sie aus einem vorlandnahmezeitlichen 
Horizont stammen und spätestens im ausgehenden 9. Jahrhundert aus der Mode gekommen sein müssen. 
Nur in China treten ganz vereinzelte rankenverzierte Beschläge vom Typ Jumsk - vor allem aber ihre 
Varianten mit profiliertem Rand- noch in Gräbern der um 916 beginnenden Liao-Zeit auf 41

• Allerdings 
beruht z.B. die zeitliche Einstufung der Funde aus Steinkammergrab 2 von Nailingao (Abb. 12) lediglich 
auf einem Stilvergleich der dortigen Wandmalereien 42

• 

leider nicht zugänglich. - Vgl. auch Cs. Balint, Über die 
Datierung der osteuropäischen Steppenfunde des frühen 
Mittelalters (Schwierigkeiten und Möglichkeiten). Mitt. 
Arch. Inst. Ungar. Akad. Wiss. 14, 1985, 137ff. 

41 Zum Beispiel in den Gräbern von Dahenggou und Shazi
gou (SHAO Guontian, Kaogu 10, 1987, 898ff.). - Vgl. 

auch K. Tietze, Vom ostasiatischen Großreich zur mongo
lischen Provinz. In : W. Bauer (Hrsg.), China und die 
Fremden (1980) 127f. Karte 4. 

42 ZHENG Long, KaoguxueJikan 1, 1981, 231-243 Abb. S. 
237. 
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Abb. 13 Entwurf einer Verbreitungskarte der Gürtelbeschläge vom Typ Liada (Liste 7). 
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Abb. 14 Beigaben des Grabfundes von Budapest-Farkasret (nach Dienes). 
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Abb. 15 Entwurf einer Verbreitungskarte der Ohrringe vom Typ Tankeevka (Liste 8). 

Gürtelbeschläge vom Typ Liada 

Ebenso wie die Gürtelbeschläge vom Typ Jumsk kommen auch die gelochten, glattrandigen, herzförmi
gen Gürtelbeschläge vom Typ Liada, die teils unverziert, teils mit Pflanzenornamentik versehen sind und 
aus Innerasien sowie dem Raum zwischen Kama und Dnjepr stammen (Abb. 13), nur in den ungarischen 
Gräbern am Oberlauf der Theiß und in der Kleinen Ungarischen Tiefebene vor. 
Auffallend oft wurden sie mit den Rechteckbeschlägen vom Typ Jumsk kombiniert 43

, die um 900 aus der 
Mode gekommen sind. Weitere Beifunde bekräftigen eine Datierung der Beschläge vom Typ Liada in das 
9. Jahrhundert, etwa das rautenförmige Taschenbeschläg vom Typ Cernigov aus dem Grab von Buda
pest-Farkasret (Abb. 14) 44 oder der Säbel mit metallbeschlagener Scheide vom Typ Koban und der ach-

43 Vgl. das Grab von Hajduböszörmeny-Erdös Tanya 
(Kovacs [Anm 40) 85 Abb. 3), Grab 17 von Bolsije Tigani 
(Halikova [Anm. 37) Abb. 5), Kurgan 4 von Kara Coga 
(Pletneva [Anm. 19) Abb. 23, 23), Grab 206 von Krju
kovo-Kusnovo (1. Dienes, Arch. Ert. 91, 1964, 18ff. Abb. 
4), den Gürtel aus Liada (V. N. Jastrebov, Liadinskij i 
Tomnikovskij mogilniki Tombovskoj Gub. Mat. Arch. 
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Rossij 10, 1983, 44 Abb. 24), Kurgan 282 von Timerevo 
(A. P. Smirnova, Jaroslavskoe povolze [1963) 65 Abb. 37) 
sowie das Wandgemälde von Nishapur O ansson [ Anm. 
18) 79 Abb. 10, 2). 

44 I. Dienes, Honfoglalaskori veretes tarsoly Budapest-Far
kasretröl. Folia Arch. 24, 1973, 176 ff. Abb. 2. 



terförmige Steigbügel vom spätawarischen Typ aus dem Kurgan 97 von Zevakino 45
, der außerdem noch 

eines jener Hohlbeile enthielt, die bezeichnenderweise auch nur in solchen ungarischen Gräbern zu fin
den sind, die im Nordbereich des Karpatenbeckens liegen 46

. 

Die glattrandigen Herzbeschläge vom Typ Liada müssen spätestens in der Zeit um 900 von jüngeren For
men abgelöst worden sein, denn in den ältesten nordostchinesischen Gräbern der um 916 n. Chr. begin
nenden Liao-Zeit treten schon herzförmige Gürtelbeschläge mit profiliertem Rand und Rankenverzie
rung auf, wie in Grab 1 von Shazigou (vgl. Abb. 7) und Grab 1 von Dahenggou 47

• Deren Spätformen fin
den sich sogar noch in dem Grab des im Jahre 1000 n. Chr. verstorbenen Liu Yuije in Chaoyang, Prov. 
Liaoning 48

• Gelochte Herzbeschläge mit einem profilierten Rand kommen dagegen selbst in den ungari
schen Gräbern aus der Zeit nach der Landnahme von 895/6 n. Chr. schon nicht mehr vor. 

Ohrringe vom Typ Tankeevka 

Greift man aus der großen, variantenreichen Gruppe von Ohrringen mit Perlstabanhänger, die A. Kiss 
neulich kartierte 49

, nur jene heraus, an deren Reif ein angegossener Zierknopf sitzt, dann zeichnet sich 
im Karpatenbecken ein ganz anderes Verbreitungsbild ab (Abb. 15). Diese Ohrringe vom Typ Tankeevka 
liegen nämlich - bis auf eine Ausnahme - allesamt in Gräbern am Oberlauf der Theiß, in der Südwest
slowakei und im Mündungsbereich der Raab 49

a_ Sie stammen zwar m. W. nicht aus Innerasien, aber aus 
einem Großraum, der von der Kama im Nordosten bis zum Kaukasus im Süden und zum Dnjestr im 
Westen reicht. 
Einige dieser in Rußland gefundenen Ohrringe sind sicher in das 9. Jahrhundert datierbar, z.B. die bei
den Exemplare aus dem Schatzfund von Novotroickoe, der einen Dirhem des Al Mamum (T.p. 818/19 
n. Chr.) enthielt und im Laufe des 9. Jahrhunderts vergraben worden ist (Abb. 16) 50

• Ein aus Grab 550 
von Tankeevka stammender Ohrring wurde zusammen mit einem gelochten arabischen Dirhem aus der 
ersten Hälfte des 9. Jahrhunderts aufgefunden 51

• Für eine Datierung in das 9. Jahrhundert spricht außer
dem die Kombination mit Gürtelbeschlägen vom Typ Jumsk in Grab 642 von Tankeevka (vgl. Abb. 
11) 52

, mit Riemenbeschlägen vom Typ Tiszaeszlar in Grab 20 von Bolsije Tigani 53 oder einem Säbel vom 
Typ Koban und Taschenbeschlägen vom Typ Eperjeske in Katakombe 10 von Martan Cu (vgl. Abb. 21) 54 

sowie mit einer Trense vom Typ Csorna im Frauengrab von Koronc6-Ujtelep 55
, aber auch mit einer 

Gürtelschnalle vom Typ Gesztered und einer Trense vom Typ Minussinsk im Frauengrab von Koronc6 
(vgl. Abb. 38) 56

• Zu den jüngsten Ohrringen vom Typ Tankeevka gehört das Exemplar aus Frauengrab 
42 von Kenezlö, das mit einer Gürtelschnalle mit Scharnierbeschläg vom Typ Pestlörinc aufgefunden 
wurde 57

• Darauf, daß die Laufzeit dieser Ohrringe erst um 900 endete, deutet wohl auch der Fund aus 
Frauengrab 2 von Gadoros hin (vgl. Abb. 35)58, das im Gebiet zwischen Körös- und Marosmündung, 

45 F. Ch. Arslanova, in: K. A. Ak1sev (Red.), Poiski raskopki 
v Kazachstane (1972) 56ff. Abb. 2 Taf. 3; 5, 1-3. 6-8; 7. 

46 Kovacs (Anm. 40) 90ff. Abb. 7. 
47 SHAO Guontian, Kaogu 10, 1987, 898 und 902. 
48 WANG Chengseng, Kaogu 2, 1987, 131 ff. Abb. S. 134. 
49 Kiss (Anm. 14) 252 f. Karte 7. - Die von Cs. Balint entwor-

fene, noch ungedruckte Verbreitungskarte (vgl. Cs. Balint, 
Mitt. Arch. Inst. Ungar. Akad. Wiss. 8-9, 1978-79, 182) 
war mir leider nicht zugänglich. 

49a Zu einem ähnlichen Ergebnis gelangte auch L. Revesz bei 
der Kartierung von Ohrringen mit Kugelreihenanhängern 
seines Typs A, die er in die erste Hälfte des 10.Jahrhun
derts datierte. Leider wurde mir sein Aufsatz erst nach 
Abgabe des Manuskripts bekannt (L. Revesz, Ohrgehänge 
mit Kugelreihenanhänger im Karpatenbecken. Evkönyve 
Miskolc 15-16, 1988, 141ff. Abb. 1-2). 

50 I. I. Ljapuskin, Mat. Moskva-Leningrad 74, 1958, 28ff. 
Abb. 15. 

51 Khalikova u. Kazakov (Anm. 18) 40 Taf. 45, 4 Tabelle H. 

52 Khalikova u. Kazakov (Anm. 18) Taf. 18. 
53 Halikova (Anm. 37) Abb. 7, 16-18. 
54 V. B. Vinogradov, Altungarische Parallelen zu einigen 

Gräbern des alanischen Gräberfeldes bei Martan Cu. Acta 
Arch. Hung. 35, 1983, 211 ff. Abb. 3-4. 

55 B. Szöke, Adatok a Kisaföld IX. es X. szazadi törtenete
hez. Arch. Ert. 81, 1954, 119ff. Taf. 24. 

56 Laszl6 (Anm. 20) Taf. 1-2. 
57 Fettich (Anm. 21) Taf. 72, 1. - Um jüngere Varianten des 

Typs Tankeevka handelt es sich hingegen bei den zwei ver
goldeten Silberohrringen aus dem Frauengrab 1 von Bala
tonfured, deren Zierknopf nicht mehr angegossen, son
dern mit Hilfe einer Öse auf den Reif gesteckt worden ist 
(A. S. Peremi, Honfoglalaskori leletek Veszprem megye
ben. VeszpremKözlemenyei 18, 1986, 115ff. Taf.1, 1-2;2, 
1-2). 

58 N. Fettich, Die Metallkunst der landnehmenden Ungarn 
(1937) Taf. 113. 
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Abb. 16 Der Schatzfund von Novotroickoe (nach Ljapuskin). 

also bereits inmitten der Großen Ungarischen Tiefebene liegt. Sie werden in der ersten Hälfte des 10. 
Jahrhunderts abgelöst von Ohrringen mit Perlstabanhängern, die keinen angegossenen Zierknopf mehr 
besitzen, wie z.B. die Ohrringe aus Szentes-Derekegyhazoldal 59

, aus Grab 13 von Banov 60
, Grab 1 von 

Marcelova 61
, Grab 3 von Szeged-Bojarholm 62 und anderen mehr, die auch in jenen Gebieten des Karpa

tenbeckens verbreitet sind, in denen Ohrringe vom Typ Tankeevka überhaupt nicht vorkommen. 

Taschenbeschläge vom Typ Kiev 

In den Gräbern reiternomadischer Krieger, die während des 9. Jahrhunderts zwischen Ural, Kaukasus 
und Dnjepr lebten, findet man gelegentlich ein bogenförmiges Beschläg mit Riemendurchzug und Halb
palmettenzier, das wahrscheinlich als Taschenbeschläg diente (Abb. 17) 63

. Ein Fund aus der Umgebung 
von Minussinsk 64 deutet darauf hin, daß diese Form der Taschenbeschläge innerasiatischen Ursprungs 
sein könnte. Mit den ersten Ungarn gelangten die Beschläge vom Typ Kiev auch in das Karpatenbecken 
und blieben deshalb auf Fundstellen am Oberlauf der Theiß und in der Kleinen Ungarischen Tiefebene 
beschränkt. Auf ihr hohes Alter deutet das gemeinsame Vorkommen mit Säbeln vom Typ Koban in Kur
gan 10 von Martan Cu (vgl. Abb. 21) 65 und im Grab von Tarcal 66

, mit einem herzförmigen Gürtelbe
schläg vom Typ Komarno in Kurgan 5 von Tabaiv 67

, mit einer Gürtelschnalle vom Typ Gesztered in 

59 G. Csallany, Ujabb honfoglalaskori leletek Szentes kör
nyekeröl. Folia Arch. 3-4, 1941, 182ff. Taf. 1, 1-2. 

60 A. Tocik, Altmagyarische Gräberfelder in der Südwestslo-
wakei (1968) Taf. 1,28. 

61 Tocik (Anm. 60) Taf. 55,2. 
62 Hampel (Anm. 22) 575 ff. Taf. 392. 
63 1. Fodor, Altungarn, Bulgarotürken und Ostslawen in 
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Südrußland. Acta Antiqua et Arch. 20 (1977) 93. 
64 Fettich (Anm. 58) Taf. 25, 8. 
65 Vinogradov (Anm. 54) 217 Abb. 8A. - Der zugehörige 

Säbel ist abgebildet in: Arch. otkrytija 1976 (1977) 92. 
66 Hampel (Anm. 22) 596ff. Taf. 404. 
67 D.-1. Blifeld, Arch. Pamjatniki URSR 5, 1955, Taf. 2,5. 



Abb. 17 Entwurf einer Verbreitungskarte der Taschenbeschläge vom Typ Kiev (Liste 9). 

Grab 109 von Kiev (Abb. 18) 68
, mit Taschenrandbeschlägen vom Typ Eperjeske in Grab 3 von Eperjeske 

(vgl. Abb. 32) 69 und schließlich mit einer Stangentrense vom Typ Sestovici in Grab 292 von Tankeevka 70 

hin. 
Bei dem ganz schmalen, unverzierten Beschläg aus dem Frauengrab 16 von Tiszabezded, das mit zwei
gliedrigen Anhängern vergesellschaftet ist, handelt es sich bereits um eine Spätform aus dem mittleren 
Drittel des 10. Jahrhunderts. Es weist gewisse Ähnlichkeit mit einem Beschlag aus dem Grab 1 von Sha
zigou in Nordostchina auf, das in die um 916 n. Chr. beginnende Liao-Zeit gehört (vgl. Abb. 7). 

Säbel vom Typ Koban 

Zu jenen Grabbeigaben, die ausschließlich in ungarischen Männergräbern am Oberlauf der Theiß und in 
der südwestlichen Slowakei vorkommen, zählen Säbel, deren Scheiden mit goldenen oder silbernen Zier
beschlägen versehen sind (Abb. 19) und im folgenden als Typ Koban bezeichnet werden. Aufgrund ihrer 

68 Karger (Anm. 20) Abb. 25, 1. 
69 L. Kiss, Eperjeskei honfoglaläskori temetö. Arch. Ert. 39, 

1920-22, 42 ff. Abb. 11. 

70 Khalikova u. Kazakov (Anm. 18) Taf. 10, 13. 
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unterschiedlichen Formgebung lassen sich die Scheidenbeschläge, welche die Ansatzstellen des Tragrie
mens verdecken, in zwei Varianten gliedern. Bei der einen Variante, zu der u. a. die Beschläge des Säbels 
aus N esvady gehören 71

, werden die Enden zweier Blechstreifen, die um die Scheide herumführen, durch 
eine D-förmig gebogene, angenietete Blechschiene miteinander verbunden. Bei den Beschlägen der 
zweiten Variante sind- wie z.B. in Gesztered (vgl. Abb. 4) und Tarcal 72 

- die Ansatzpunkte des Tragrie
mens von einer kreissegmentförmigen Metallplatte bedeckt. Die Verbreitungsbilder der beiden Varian
ten weichen ein wenig voneinander ab. Während die plattenartigen Scheidenbeschläge vorwiegend in 
Innerasien und am Nordrand des Kaukasus begegnen, kommen Säbel mit D-förmig gebogenen Schei
denrandbeschlägen besonders häufig in Grabfunden an Wolga und Kama, zwischen Don und Dnjepr, 
aber auch im nördlichen Kaukasusvorland vor. 

Abb. 18 Beigaben des Grabes 109 von Kiev (nach Karger). - M = 1: 1. 

Die zwei Varianten der Säbel vom Typ Koban treten beinahe alle mit Beigaben auf, die nur in ungarischen 
Gräbern des nördlichen Karpatenbeckens zu finden und in das 9. Jahrhundert zu datieren sind. Dazu 
zählen die Gürtelschnallen mit unverziertem festen Beschläg vom Typ Gesztered 73

, Zaumzeugbeschläge 
vom Typ Kenezlo 74

, herzförmige Gürtelbeschläge vom Typ Liada und Cerdin 75
, Taschenbeschläge vom 

Typ Kiev - wie aus Katakombe 15 vom Martan Cu (Abb. 20) 76 und Taschenrandbeschläge vom Typ 
Eperjeske, die z.B. in Katakombe 10 von Martan Cu (Abb. 21) enthalten sind 77

• Eine zusätzliche Bestä
tigung erfährt diese Datierung durch den Solidus der Kaiser Theophilos, Michael und Konstantinos 
(832-839 n. Chr.), welcher zusammen mit einem Säbel vom Typ Koban in Grab 7 von Tiszaeszlar-Feny
vesdomb gefunden wurde 78

• 

Das hohe Alter der Säbel mit gold- oder silberbeschlagener Scheide vom Typ Koban wird auch beim Ver
gleich ihres Verbreitungsbildes mit dem der Säbel ohne Scheidenbeschläge aus Edelmetall (Abb. 22) 
sichtbar. Diese einfachen Säbel kommen zwar auch schon in den ältesten, also vorlandnahmezeitlichen, 
ungarischen Gräbern des Karpatenbeckens vor, finden sich vereinzelt aber auch noch in solchen der 
beginnenden Phase II. Dementsprechend streuen auch ihre Fundpunkte bis zur Maros-Mündung in die 
Große Ungarische Tiefebene hinein 79

• Allerdings beschränken sich diese einfachen Säbel wiederum auf 
ein kleineres Verbreitungsgebiet als die noch etwas jüngeren Schwerter und Säbelschwerter, die erst in 
der Phase II - also während des zweiten Drittels des 10. Jahrhunderts - bei den Ungarn gebräuchlich 
wurden und die sowohl im Inneren Transdanubiens als auch ganz im Süden der Großen Ungarischen 
Tiefebene sowie in Siebenbürgen nachweisbar sind 80

• 

71 B. Szöke, Honfoglalaskori magyar sirok Naszvadon. 
Folia Arch. 3-4, 1941, 214ff. Taf. 3,1. 

72 Kiss (Anm. 14) Taf. 4. - Hampel (Anm. 22) Taf. 403 . 
73 Vgl. das Kriegergrab von Gesztered (Kiss [ Anm. 20] Taf. 8, 

19). 
74 Grab 6 und 28 von Bolsije Tigani (Halikova [Anm. 37] 

53ff. Abb. 3-4) und Katakombe 10 von Martan Cu (Vino
gradov [Anm. 54] Abb. 4). 

75 In den Gräbern von Zevakino (Arslanova [ Anm. 45] 56 ff. 
Taf. 7, 8) und Gesztered (Kiss [ Anm. 20] Taf. 8). 

76 Vinogradov (Anm. 54) Abb. 7,7. 
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77 Vinogradov (Anm. 54) Abb. 3-4. 
78 L. Kovacs, Byzantinische Münzen im Ungarn des 10. 

Jahrhunderts . Acta Arch. Hung. 35, 1983, 140 Nr. 31. 
79 Das Verbreitungsbild ist etwas kleiner als das von Kiss ver

öffentlichte (Kiss [Anm. 14] 246ff. Karte 4), da dieser die 
Säbel und die jüngeren Säbelschwerter gemeinsam kartiert 
hat. 

80 Vgl. die Verbreitungskarte von L. Kovacs, Bemerkungen 
zur Bewertung der fränkischen Flügellanzen im Karpaten
becken. Mitt. Arch. Inst. Ungar. Akad. Wiss. 8-9, 1978-79, 
105 ff. Taf. 68 und von Schulze (Anm. 12) Abb. 32. - Zur 
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Abb. 19 Entwurf einer Verbreitungskarte der Säbel vom Typ Koban (Liste 10). 
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Abb. 20 Beigaben aus Katakombe 15 von Martan Cu, Kaukasus (nach Vinogradov). 

Nur sehr wenige ungarische Säbel des 10. Jahrhunderts besitzen noch metallene Scheidenbeschläge, die 
allerdings statt aus Gold oder Silber nur mehr aus Bronze bestehen, wie die bandförmigen Halterungen 
aus dem Grab von Zemianska Olea, die durch einen Denar des Berengar Imp. (915-924 n. Chr.) in die 
Phase I datiert sind 81

, oder die schildförmigen Beschläge aus Grab 17 von Csongrad-Vendelhalom 82
, 

Datierung vgl. Reitergrab 1 von Kunagota mit einem 
Schwert, trapezförmigen Steigbügeln und Silbermünzen 
des Romanos I., Konstantinos VII. und Konstantinos 
(931-944 n. Chr.) (F. Mora, Dolgozatok Szeged 2, 1926, 
126 Abb. 3. - L. Kovacs, Byzantinische Münzen im 
Ungarn des 10. Jahrhunderts. Acta Arch. Hung. 35, 1983, 
138) und das Grab 1 von Szeged-Csongradi ut mit einem 
Säbelschwert und einer Silbermünze von Konstantinos 
VII. Porphyrogenitos und Romanos II. (948-959 n. Chr.) 
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(B. Kürti, Arch. Ert. 101, 1974, 320f. - L. Kovacs, Acta 
Arch. Hung. 35, 1983, 139 Nr. 23 ). 

81 J . Hampel, Alterthümer des frühen Mittelalters in Ungarn 
2-3 (1905) 566 Taf. 388, 1.6-7. - L. Huszar, Das Münzma
terial in den Funden der Völkerwanderungszeit im mittle
ren Donaubecken. Acta Arch. Hung. 5, 1954, Nr. 149. 

82 M. Parducs u. L. Tary, Les trouvailles de Csongrad-Ven
delhalom de l'epoque de la conquete du pays hongrois. 
FoliaArch.1-2, 1939,221 Abb.12. 
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Abb. 21 Beigaben aus Katakombe 10 von Martan Cu, Kaukasus (nach Vinogradov). 
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Abb. 22 Entwurf einer Verbreitungskarte ungarischer Säbel ohne metallbeschlagene Scheide im Karpatenbecken (Liste 11). 

welche durch die trapezförmigen Steigbügel bereits in Phase II verwiesen werden, welche der Frühphase 
der Bijelo Brdo-Kultur zeitlich vorangeht 83

• 

Trensen vom Typ Sestovici 

Bei den Trensen mit stangenförmigen Knebeln, die eine seitlich angesetzte D-förmige Öse besitzen und 
hier der Einfachheit halber Typ Sestovici genannt werden, handelt es sich um eine überaus weit verbrei
tete Form, die nicht nur im Raum zwischen Wolga und Dnjepr, sondern auch in Innerasien zu finden ist 
(Abb. 23 ). Im Karpatenbecken allerdings kommen sie fast ausschließlich in solchen ungarischen Gräbern 
vor, die am Oberlauf der Theiß und in der südwestlichen Slowakei liegen. Bereits die Awaren haben im 

83 J. Giesler, Untersuchungen zur Chronologie der Bijelo Brdo-Kultur. Praehist. Zeitschr. 56, 1981, 19ff. Taf. 53 B. 
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Abb. 23 Entwurf einer Verbreitungskarte der Trensen vom Typ Sestovici (Liste 12). 

7.-8. Jahrhundert Trensen benutzt, die denen des Typs Sestovici gleichen 84
• Daß die meisten ungarischen 

Gräber mit einem so altertümlichen Trensentyp der zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts angehören, darf 
man aus den jeweiligen Beifunden schließen, etwa aus dem Steigbügel vom Typ Balladoole im Grab von 
Ötteveny (vgl. Abb. 56) 85

, der silbernen Taschendeckplatte vom Typ Vecs in Grab 28 von Kenezlö 86
, 

dem Säbel vom Typ Koban in Grab 28 von Bolsije Tigani (Abb. 24) 87 und einem Taschenbeschläg vom 
Typ Kiev in Grab 292 von Tankeevka 88

• Allerdings deutet die Trense aus dem westlich der Maros-Mün
dung inmitten der Großen Ungarischen Tiefebene gelegenen Grab von Bordany 89 darauf hin, daß dieser 
Trensentyp wohl erst während der ungarischen Landnahme von 895/6 n. Chr. aus der Mode kam. In den 
münzdatierten ungarischen Gräbern der nachlandnahmezeitlichen Phase I kommen die Trensen vom 
Typ Sestovici jedoch schon nicht mehr vor. 

84 Vgl. Z. Cilinska, Slawisch-awarisches Gräberfeld von 
Nove Zamky (1966) 192ff. - A. Bartoskova, Slovanske 
depoty zeleznych predmetfi v Ceskoslovensku. Studie 
Arch. Ust. Cesk. Akad. Brno 13-2, 1986, Abb. 3,20. 

85 A. Uzs6ki, Ein landnahmezeitliches Reitergrab von Ötte
veny . Arrabona 4, 1962, 9ff. Abb. 5. 

86 Fettich (Anm. 21) Abb. 53-54. 
87 Halikova (Anm. 37) Abb. 4, 22 . 
88 Khalikova u. Kazakov (Anm. 8) Taf. 10, 6. 
89 I. Dienes, Das Pferdegeschirr des Frauengrabes von Bor

dany (Korn. Csongrad) aus der Landnahmezeit. Evkö
nyve Szeged 1956, 36ff. 
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Abb. 24 Beigaben des Grabes 28 von Bolsije Tigani (nach Halikova). 
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Abb. 25 Entwurf einer Verbreitungskarte von Gesichtsmasken des Typs Gorbunjata (Liste 13). 

Gruppe B: Funde aus dem Wolga/Kama-Gebiet und aus Innerasien 

Außer den Funden, die sowohl bei den Reiternomaden Innerasiens als auch bei denen in den weiten Step
pen Südrußlands heimisch waren und deren genaue Herkunft deshalb nicht näher bestimmbar ist, gibt es 
eine Anzahl von Grabbeigaben, die unmittelbar von der oberen Wolga und der Kama oder evtl. auch aus 
Innerasien in das Karpatenbecken gelangt sind. Dies gilt sogar für bestimmte Bestattungsformen, wie z.B. 
die ungarische Sitte, zu Füßen des Toten eine zusammengefaltete Pferdehaut zu legen, die ausschließlich 
an der oberen Wolga verbreitet, im Raum zwischen Wolga und Dnjepr aber völlig unbekannt war 9°. 

Gesichtsmasken vom Typ Gorbunjata 

In ungarischen Gräbern des Karpatenbeckens sind zwar noch keine vollständigen Gesichtsmasken 
zutage gekommen, wie man sie z.B. aus dem Gräberfeld von Tankeevka an der oberen Wolga kennt 91

, 

90 Cs. Balint, Über einige Pferdebestattungen der Landnah
mezeit. Evkönyve Szeged 1969, 114f. -Ders., Die land
nahmezeitlichen Pferdebestattungen. Evkönyve Szeged 2, 
1974, 100. -Ders., Les tombes a ensevelissement de cheval 

chez les Hongrois aux IXe-xe siecles. Archivum Eurasiae 
Medii Aevi 2, 1982, 19. 

91 Khalikova u. Kazakov (Anm. 8) Taf. I, 6; III, 40; V, 83; XI, 
300a; XII, 351; XXII, 709; XXXIII, 770. 
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Abb. 26 Entwurf einer Verbreitungskarte der Riemenbeschläge vom Typ Tiszaeszlar (Liste 14). 

doch gibt es am Oberlauf der Theiß immerhin zwei Belege für die Verwendung von Teil-Gesichtsmasken 
aus Edelmetall (Abb. 25). Nach den Untersuchungen I. Fodors entsprechen sie Totenmasken, die nur an 
der Kama und der Belaja, also im westlichen Vorgelände des Urals, gebräuchlich waren 92

• Für eine Datie
rung dieser Masken vom Typ Gorbunjata in das 9. Jahrhundert sprechen m. W. zwei Indizien. Das 
Exemplar von Sterlitamak stammt aus einem Gräberfeld, das den arabischen Dirhems zufolge bis zum 
letzten Drittel des 8. Jahrhunderts, möglicherweise sogar bis zum Beginn des 9. Jahrhunderts belegt 
wurde 93

, und die Goldmaske aus dem Männergrab von Rakamaz war u. a. mit einem Säbel vom Typ 
Koban kombiniert 94

• 

92 I. Fodor, K voprosu o pogrebalnom obrjade drevnich ven
grov. In: Problemi archeologii i drevnej istorii ugrov 
(1972) 168ff. - Ders., Über einige frühgeschichtliche 
Beziehungen unserer landnahmezeitlichen Archäologie. 
Folia Arch. 24, 1973, 175f. - Zu einer Variante dieser 
Totenmasken vgl. I. Dienes, Über ein aus der ungarischen 
Zeit stammendes Element der Bestattungssitten der land
nehmenden Ungarn. Arch. Ert. 90, 1963, 11 lf. 
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93 I. F. Erdelyi, Fouilles archeologigues en Bachkirie et la 
prehistoire hongroise. Acta Orientalia Hung. 25, 1972, 
303 . - I. Fodor, Die große Wanderung der Ungarn vom 
Ural nach Pannonien (1982) 280. 

94 I. Dien es, A honfoglal6 magyarok es ösi hiedelmeik. In: P. 
Hajdu (Hrsg.), Upali nepek (1975) Abb. 18-20. 



0 

Jt:· ;i\~ 
~ 

Abb. 27 Beigaben aus dem ungarischen Männergrab B von Tiszaeszlar-Bashalom (nach Dienes). 
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Abb. 28 Entwurf einer Verbreitungskarte der herz- und tropfenförmigen Gürtelbeschläge vom Typ Cerdin (Liste 15). 

Riemenbeschläge vom Typ Tiszaeszlar 

Nur in zwei ungarischen Männergräbern des nördlichen Karpatenbeckens stieß man bislang auf halb
mondförmige Metallbeschläge mit dicken seitlichen Kugeln, die einst zur Plattierung eines schmalen 
Lederriemens gedient hatten. Ihrem Verbreitungsbild nach zu schließen, stammen diese Beschläge vom 
Typ Tiszaeszlar aus dem Raum zwischen oberer Wolga und Kama (Abb. 26). Ihre Beifunde rechtfertigen 
eine Datierung in das 9.Jahrhundert. So trug z.B. der im namengebenden Grab B von Tiszaeszlar-Basha
lom bestattete Krieger einen Gürtel mit Beschlägen vom Typ Jumsk (Abb. 27) 95

, ebenso die Frau aus 
Grab 7 von Bolsije Tigani 96

, der Mann aus Grab 1 von Kocergino 97 und der Krieger von Zagrebinj 98
, der 

außerdem noch einen Säbel vom Typ Koban besessen hat. Zusammen mit einem Säbel vom Typ Koban 
fanden sich auch die Beschläge vom Typ Tiszaeszlar in Katakombe 10 von Martan Cu (vgl. Abb. 21) 99

• 

95 I. Dienes, Un cimetiere des hongrois conquerants aBasha
lom. Acta Arch. Hung 7, 1956, 245ff. Taf. 58-59. 

96 Halikova (Anm. 37) 53ff. Abb. 9. 
97 G. Feher, Zur Geschichte der Steppenvölker von Südruß

land im 9.-10. Jahrhundert. Studia Slavica 5, 1959, 278 
Abb. 4. 
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98 B. Posta, Archäologische Studien auf russischem Boden 1 
(1905) Abb. 70. 

99 V. B. Vinogradov, Altungarische Parallelen zu einigen 
Gräbern des alanischen Gräberfeldes bei Martan Cu. Acta 
Arch. Hung. 35, 1983, Abb. 2. 



Hingegen lagen die Beschläge aus Bana in einem ungarischen Kriegergrab, das u. a. auch eine mit eingra
vierten und eingepunzten Ornamenten verzierte Taschendeckplatte vom Typ V ecs enthielt 100• 

Auf das hohe Alter der Riemenbeschläge aus Grab 2 von Subbotica weist nicht zuletzt die Gürtelschnalle 
mit Scharnierbeschläg und figürlichem Reliefschmuck hin, die sich sehr eng an spätawarische Formen 
des 8. Jahrhunderts anschließt, wie etwa an die Gürtelschnalle aus Grab 69 von Leobersdorf 10

1
. Befunde, 

die für eine Datierung der Beschläge vom Typ Tiszaeszlar in das 10.Jahrhundert sprechen könnten, sind 
mir hingegen nicht bekannt. 

Herz- und tropfenförmige Gürtelbeschläge vom Typ Cerdin 

Das Ursprungsgebiet der herz- bis tropfenförmigen Gürtelbeschläge vom Typ Cerdin, die mit einem 
Perlrahmen und in der Mitte mit einer stilisierten Palmette verziert sind, lag an der oberen Kama (Abb. 
28). Von dort aus streute diese Form einerseits bis in den Ostseeraum hinein, andererseits bis an den 
Oberlauf der Theiß. Für eine Datierung dieser Beschläge in das 9. Jahrhundert spricht deren Kombina
tion mit einem Säbel vom Typ Koban im Kriegergrab von Gesztered (vgl. Abb. 4) und mit Quadratbe
schlägen vom Typ Jumsk in Grab 5 von Staraja Ladoga 102

• 

Das relativ hohe Alter der Beschläge vom Typ Cerdin wird auch beim Vergleich ihres Verbreitungsbildes 
mit dem der jüngeren, lindenblattförmigen Gürtelbeschläge mit Palmettenzier vom Typ J akimovo deut
lich (Abb. 29). Diese ursprünglich wohl im Bereich zwischen oberer Wolga und oberem Dnjepr heimi
schen Beschläge beschränken sich nämlich keineswegs wie jene auf das obere Theiß-Gebiet, sondern sie 
dringen bis zur Maros-Mündung nach Süden in die Große Ungarische Tiefebene vor. Ihr gemeinsames 
Auftreten mit rankenverzierten Gürtelbeschlägen vom Typ Liada im Grab von Szerencs 103 belegt zwar, 
daß sie schon während der Landnahmezeit um 895/6 n. Chr. in Mode gekommen sind, doch gehören die 
weitaus meisten Beschläge vom Typ Jakimovo in das erste Drittel des 10. Jahrhunderts. Das beweisen 
ihre Beifunde wie der Dirhem des Nasr ibn Ahmed (gepr. 920/21 n. Chr.) aus dem Grab von Szolnok
Strazsahalom 104

, der Dirhem des Ahmed ibn Ismail (gepr. 910 n. Chr.) aus Grab 45 von Kenezlö 105 sowie 
zwei Denare König Berengars (888-915 n. Chr.) und drei Denare des Hugo von Provence (926-931 
n. Chr.) aus Grab 1 von Szekszard 106

• 

Taschenrandbeschläge vom Typ Eperjeske 

Lanzett- oder blütenförmige Taschenrandbeschläge sind bisher ausschließlich in ungarischen Gräbern 
am Oberlauf der Theiß aufgefunden worden (Abb. 30). Ursprungsgebiet dieser variantenreichen 
Beschläge vom Typ Eperjeske, die sowohl an Taschen mit Beschlägen vom Typ Kiev als auch an denen 
mit einer Deckplatte vom Typ V ecs angebracht wurden, dürfte die Mongolei gewesen sein, da lediglich 
dort - ebenso wie in Ungarn - blüten- und lanzettförmige Exemplare gleichermaßen nachweisbar sind. 
Eine größere Verbreitung haben nur die blütenförmigen Varianten gefunden, denn sie kommen ganz ver
einzelt an der Kama, am Nordrand des Kaukasus, am Oberlauf des Dnjepr und sogar in Schweden vor. 
In ihrer Formgebung ähneln die lanzettförmigen Beschläge den Randornamenten der goldenen Riemen
zunge des 9. Jahrhunderts aus Sarkophag 4 bei der Großen Basilika von Pliska in Bulgarien 107

, aber auch 

100 A. Kiss u. A. Bartha, Graves from the Age of the Hunga
rian conquest at Bana. Acta Arch. Hung. 22, 1970, 219 ff. 
Abb. 3. 

101 Subbotica, Grab 2: N. M. Bokii u. S. A. Pletneva, Sovets
kaja Arch. 1988/2, 99 ff. Abb. 2.6. - Leobersdorf, Grab 
69: F. Daim, Das awarische Gräberfeld von Leobersdorf, 
NÖ. Studien zur Archäologie der Awaren 3/ 1 (1987) 
145 f. Taf. 63-66. 

102 S. N. Orlov, Kratkie Soobscenija 65, 1956, 97 Abb. 3i 
103 I. Dienes, Honfoglalaskori veretes tarsoly Budapest-Far

kasretröl. Folia Arch. 24, 1973, 177 ff. Abb. 14. 

104 Fettich (Anm. 58) 231 Taf. 64. -Huszar (Anm. 81) 99 Nr. 
224. - L. Kovacs, Über den Datierungswert der landnah
mezeitlichen Münzen. Mitt. Arch. Inst. Ungar. Akad. 
Wiss. 14, 1985, 186 Nr. 120Tabelle2. 

105 N. Fettich, Arch. Ert. 45, 1931, Abb. 77-78. - Huszar 
(Anm. 81) 83 Nr. 102. 

106 Hampel (Anm. 81) 862f. Taf. 514. -Huszar (Anm. 81) 96 
Nr. 197. 

107 St. Vaklinov, Pliska za trideset godini. Archeologija Sofia 
16, 1974, 28ff. Abb. 6. 
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Abb. 29 Entwurf einer Verbreitungskarte der lindenblattförmigen Gürtelbeschläge vom Typ Jakimovo (Liste 16). 

denen der Scheidenbeschläge des Säbels vom Typ Koban aus Nishapur 108. Daß es sich bei den Taschen
randbeschlägen vom Typ Eperjeske um Formen des 9. Jahrhunderts handelte, läßt sich zudem aus ihrer 
Kombination mit den Taschendeckplatten vom Typ Vecs in den Gräbern 3 und 4 von Eperjeske (Abb. 
31-32) 109 und von Szvaljava 110 sowie mit Taschenbeschlägen vom Typ Kiev in Grab 3 von Eperjeske 
(Abb. 32) 111 und in dem Grab von Tarcal erschließen 112

. In diesem Zusammenhang ist auch auf das 
gemeinsame Vorkommen von blütenförmigen Taschenbeschlägen und einem Säbel vom Typ Koban in 
Katakombe 10 von Martan Cu (vgl. Abb. 21) hinzuweisen 113

• Zu den jüngsten Exemplaren gehören die 
blütenförmigen Taschenrandbeschläge aus Grab 956 von Birka, das durch einen arabischen Dirhem (893-
902 n. Chr.) in die Zeit um oder kurz nach 900 datiert wird 114

• Die Tasche aus dem Wikingergrab von 
Rösta, in dem außer einer Spatha vom Typ Petersen W u. a. ein Dirhem des Nuh ibn Nasr (gepr. 943/44 

108 J. W. Allan, Nishapur-metalwork of the Early Islamic 
Period (1982) 208. · 

109 Fettich (Anm. 58) Taf. 58-59. 
110 Fettich (Anm. 58) Taf. 55. 
111 Fettich (Anm. 58) Taf. 59. 
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112 Fettich (Anm. 58) Taf. 41-44. 
113 Vinogradov (Anm. 99) 213 Abb. 3-4. 
114 H. Arbman, Birka I. Die Gräber (1943) 380 Taf. 129, 3. -

Ders., Acta Arch. Kopenhagen 13, 1942, 303 ff. 



Abb. 30 Entwurf einer Verbreitungskarte der Taschenrandbeschläge vom Typ Eperjeske (Liste 17). 

n. Chr.) lag 115
, fällt als einzige aus diesem Zeitrahmen heraus und ist vermutlich ein Altstück. Auf jeden 

Fall handelt es sich um eine Sonderform, bei der die Randbeschläge vom Typ Eperjeske ausnahmsweise 
mit einem rautenförmigen Taschenbeschläg vom Typ Cernigov 116 zusammengestellt worden sind. 

Zaumzeugbeschläge vom Typ Kenezlö 

Das Pferdezaumzeug der ungarischen Frauen wurde während der gesamten nachlandnahmezeitlichen 
Phase I häufig mit rosettenförmigen Zierbeschlägen geschmückt 117

. Weniger weit verbreitet als diese und 
weitaus kurzlebiger waren hingegen die rechteckigen Beschläge mit winkligem Abschluß vom Typ 
Kenezlö, die von einem Perl- oder Eierstabrahmen umrandet und mit einem flachen Tierrelief versehen 

115 Manadsblad 1903-05, 205ff. Abb. 277-278. -A.-S. Gräs
lund, Vikingatidsväskan fran Rösta i As. Jämten 69, 1975-
76, 1 l0ff.-Dies., Beutel und Taschen. In: G. Arwidsson, 
Birka II, 1 (1984) Abb. 16, 3. 

116 Zur Datierung der Taschenbeschläge vom Typ Cernigov 
s. S. 423f. 

117 Die Langlebigkeit dieser Zierbeschläge kommt auch in 
ihrer weiten Verbreitung zum Ausdruck (Kiss [Anm. 14] 
255 ff. Karte 9). 
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Abb. 31 Beigaben des ungarischen Männergrabes 2 von Eperjeske (nach Kiss). 

sind. Diese Zaumzeugbeschläge, die vereinzelt auch als Anhänger 118 oder Gürtelbeschläge dienten, sind 
offensichtlich aus dem Wolga-Kama-Gebiet in das Karpatenbecken gelangt (Abb. 33). Gürtelschnallen
beschläge gleicher Form und Verzierung waren zwar an der unteren Wolga und im nördlichen Kaukasus 
sowie im Nordwestiran verbreitet, sind bislang aber im Karpatenbecken nicht nachweisbar. Dennoch 
können sie zur Datierung der Beschläge mitherangezogen werden. So darf z.B. die Gürtelschnalle mit 
einem Beschläg nach Art des Typs Kenezlö aus Grab 28 von Bolsije Tigani wegen des mitgefundenen 
Säbels vom Typ Koban ebenso in das 9.Jahrhundert datiert werden (vgl. Abb. 24) 119 wie die Gürtel
schnalle mit Perlrand und Tierreliefs aus Katakombe 10 von Martan Cu (vgl. Abb. 21), die gleichfalls mit 
einem Säbel vom Typ Koban sowie einer Tasche mit Beschlägen vom Typ Eperjeske vergesellschaftet 
war 120

• Auf das hohe Alter der Zaumzeugbeschläge vom Typ Kenezlö weisen auch die Beigaben des 
Frauengrabes 863 von Tankeevka (Abb. 34) 121 und des Frauengrabes 2 von Gadoros (Abb. 35) hin 122

, 

118 Vgl. Grab 838 von Birka (Arbman [Anm. 18] 310f. Taf. 
95,4.) und Grab 863 von Tankeevka (Khalikova u. Kaza
kov [Anm. 8] Taf. 26,863). 

119 Halikova (Anm. 37) 53ff. Abb. 3. 
120 Vinogradov (Anm. 99) 214 Abb. 4. -Zu erwähnen ist hier 

auch die Gürtelschnalle aus Grab 2 von Subbotica (N. M. 
Bokii u. S. A. Pletneva, Sovetskaja Arch. 1988-2, 99 ff. 
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Abb. 5, 1), die mit dem Relief eines sitzenden alten Man
nes verziert ist und mit Hilfe der Riemenbeschläge vom 
Typ Tiszaeszlar ebenfalls in die zweite Hälfte des 9. Jahr
hunderts eingestuft werden kann. 

121 Khalikova u. Kazakov (Anm. 8) Taf. 26, 863. 
122 Fettich (Anm. 58) 257 Taf. 7. 
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Abb. 32 Beigaben des ungarischen Männergrabes 3 von Eperjeske (nach Kiss). 
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Abb. 33 Entwurf einer Verbreitungskarte von Zaumzeugbeschlägen des Typs Kenezlö (Liste 18). 
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Abb. 34 Beigaben des Grabes 863 von Tankeevka (nach Khalikova u. Kazakov). 
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Abb. 35 Beigabenauswahl des 
Frauengrabes 2 von Gadoros 
(nach Fettich). 

Abb. 36 Beigaben des ungari
schen Frauengrabes 59 von 
Nove Zamky (nach Rejhol
cova). 
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Abb. 37 Beigabenauswahl des ungarischen Frauengrabes von Hencida (nach Fettich) . 

unter denen sich jeweils ein Ohrring mit Perlstabanhänger vom Typ Tankeevka befand. Auch das als 
Anhänger verwendete Beschläg aus Frauengrab 838 von Birka kann wegen des im Jahre 842 n. Chr. für 
den Kalifen al Wathik geprägten Dirhems 123 in die zweite Hälfte des 9. Jahrhunderts datiert werden. 
Daß die Zaumzeugbeschläge vom Typ Kenezlö erst zu Beginn der sog. Landnahmezeit aus der Mode 
kamen, läßt sich aus der Lage des Frauengrabes von Gadoros im Gebiet zwischen Maros- und Körös-

123 Arbman (Anm. 18) 310f. Taf. 95,4. -I. Jansson, Gürtel und Gürtelzubehör vom orientalischen Typ. In: G. Arwidsson (Hrsg.), 
Birka II, 2 (1986) 82. 
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Abb. 38 Beigaben des 
ungarischen Frauengra
bes von Koronc6 (nach 
Laszl6). 
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Abb. 39 Entwurf einer Verbreitungskarte der Trensen vom Typ Minussinsk und vom Typ Tara (Liste 19). 

Mündung, also schon inmitten der Großen Ungarischen Tiefebene, erschließen (vgl. Abb. 33,3). Zu den 
jüngsten Exemplaren gehören außerdem die Beschläge aus dem Frauengrab 59 von Nove Zamky (Abb. 
36) 124

, weil sie mit einem jener dickstabigen offenen Armringe und einer Stangentrense mit trapezförmi
gen Ösenplatten kombiniert waren, die erst im Laufe der Phase I in größerer Zahl auftreten. Die Tatsa
che, daß neben dem einzeln gelegenen Frauengrab 59 von Nove Zamky im späten 10.Jahrhundert ein 
Gräberfeld der Bijelo Brdo-Kultur angelegt wurde 125

, ist jedoch kein Grund dafür, Grab 59 später als in 
den Beginn des 10. Jahrhunderts zu datieren. 

Trensen vom Typ Minussinsk 

In den östlich der oberen Theiß, bzw. am Unterlauf der Raab gelegenen ungarischen Frauengräbern von 
Hencida (Abb. 37) 126 und Koronc6 (Abb. 38) 127 fanden sich Trensen mit S-förmig gebogenen Knebeln, 
die in Tierköpfen enden und die beide ein ringförmiges Mittelstück besitzen. Durch dieses Mittelstück 
unterscheiden sie sich von den S-förmigen Stangenknebeln spätawarischer Trensen 128

. Eine Parallele aus 

124 M. Rejholcova, Pohrebisko z 10.-12. storoicia vNovych 
Zamkoch. Slovenska Arch. 22-2, 1974, 435 ff. Taf. 7. 

12s Rejholcova (Anm. 124) Abb. 3. 
126 Fettich (Anm. 58) Taf. 82-86. 
127 G. Laszl6, Der Grabfund von Koronc6 und der altunga

rische Sattel (1943) Taf. 1-4. 
128 Vgl. u. a. J . Hampel, Alterthümer des frühen Mittelalters 
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in Ungarn 1-2 (1905) 248 Abb. 587-588. - J. Eisner, 
Devinska Nova Ves (1952) 302f. Abb. 68,3; 71,2; 89.77, 
6. - Cilinska (Anm. 84) 192f. Taf. 26, 77.3; 47,35 . - A. 
Ruttkay, Waffen und Reiterausrüstung des 9. bis zur 
ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts in der Slowakei 2. Slo
venska Arch. 24-2, 1976, 357. 
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Abb. 40 Bronzetrense vom Typ Minussinsk 
aus Broa, Gotland (nach Schnittger). 

Abb. 41 Entwurf einer Verbreitungskarte der Trensen vom Typ Csorna (Liste 20). 
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Minussinsk (Abb. 39) 129 sowie die Darstellung einer solchen Trense auf einem silbernen Reitergefäß des 
8./9. Jahrhunderts aus Mittelasien 130 deuten darauf hin, daß dieser Knebeltrensentyp - ungeachtet ein
zelner Funde in Skandinavien - aus Innerasien in das Karpatenbecken gelangt ist. Das gilt wohl auch für 
die eng mit ihnen verwandten Knebeltrensen vom Typ Tara, die zwar gerade Seitenstangen, aber eben
falls ein ringförmiges Mittelstück aufweisen. Daß dieser Trensentyp in Skandinavien so zahlreich ist, 
könnte darauf zurückzuführen sein, daß die Wikinger ihn auf ihren Handelsfahrten in Rußland kennen
gelernt und übernommen haben. In jedem Fall wird man aber die Trensen vom Typ Tara zur Datierung 
der gleichartig konstruierten Trensen vom Typ Minussinsk heranziehen dürfen. 
Ein entscheidender Beleg für die Datierung dieser Trensen in die Mitte und zweite Hälfte des 9.Jahrhun
derts ist das Wikingergrab von Balladoole auf der Isle of Man (vgl. Abb. 50) 131

• Unter den Beigaben 
befinden sich außer einer Trense vom Typ Tara und zwei typischen Sporen des 9.Jahrhunderts u. a. auch 
zwei Schuhschnallen mit Riemenschiebern und Riemenzungen, deren beste Parallelen in großmähri
schen Gräbern des mittleren 9.Jahrhunderts zu finden sind 132

. Bezeichnenderweise kam eine Trense mit 
geraden Seitenstangen vom Typ Tara in einer der Gruben des großmährischen Burgwalls von Breclav
Pohansko zutage 133 sowie in Schicht 13 des Bachbettes von Haithabu, die ungefähr in das mittlere 
9. Jahrhundert zu datieren ist 134

• 

Auch die Trensen mit gebogenen Seitenstangen vom Typ Minussinsk aus den zwei Frauengräbern in 
Ungarn gehören wegen ihrer Beigaben in das 9.Jahrhundert. Maßgeblich für diese Einstufung sind z.B. 
der achterförmige Steigbügel vom spätawarischen Typ aus dem Grab von Hencida (vgl. Abb. 37) und die 
beiden Gürtelschnallen vom Typ Gesztered aus dem Grab von Koronc6 (vgl. Abb. 38). Ein weiteres 
Indiz mag schließlich auch die Trense aus Broa sein (Abb. 40), deren Riemenhalter mit Durchbruchsor
namenten im Borre-Stil der zweiten Hälfte des 9. bis frühen 10.Jahrhunderts verziert sind 135

• 

In Innerasien wurden Trensen mit ringförmigem Mittelstück und S-förmigen Seitenstangen zwar noch 
im 13. und 14. Jahrhundert verwendet, doch wiesen diese Spätformen keine Tierkopfenden mehr auf 136

• 

Gruppe C: Funde aus dem Raum zwischen Wolga und Dnjepr 

Trensen vom Typ Csorna 

Knebeltrensen vom Typ Csorna, die sich durch gerade, gelegentlich quer gerippte Seitenstangen und eine 
auf einem D-förmigen Bogen sitzende, gestielte Rechtecköse auszeichnen, stammen aus dem Raum zwi
schen Wolga und Dnjepr und sind von dort aus in das Karpatenbecken gelangt (Abb. 41 ). Hier findet man 
sie ausschließlich in den ungarischen Gräbern am Oberlauf der Theiß, in der Kleinen Ungarischen Tief
ebene sowie am südlichen Donauufer Transdanubiens. Zugleich kommen sie aber auch in dem Hortfund 
des 9.Jahrhunderts von Sebenje 137 sowie in einigen Depotfunden großmährischer Burgwälle vor, die 

129 Laszl6 (Anm. 127) Abb. 17,2. 
130 B. Marschak, Silberschätze des Orients (1986) Abb. 220 

und 223 . 
131 G. Bersu u. D. Wilson, Three Viking graves in the Isle of 

Man (1966) 24f. 
132 Vgl. die Funde aus Grab 193 von Breclav-Pohansko (F. 

Kalousek, Breclav-Pohansko [1971] 121) sowie aus Grab 
50 und 100 bei Kirche VI von Mikulcice Q. Poulik, Dve 
velkomoravske rotundy v Mikulcicich [1963] Taf. 16 und 
20). 

133 J. Vignatiova, Soucasti jezdecke vystroje z nalezfi na Po
hansku u Breclave. Sbornfk Univ. Brno E 25, 1980, 180 
Abb. 11, 9-10. 

134 H. Jankuhn, Die Ausgrabungen in Haithabu (1937-
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1939). Deutsches Ahnenerbe 3 (1943) 125 Abb. 55. - Zur 
Bachbettstratigraphie vgl. W. Hübener, Die Keramik von 
Haithabu (1959) 57ff. Abb. 6. 

135 B. Schnittger, Nagra undersökningar a Linga graffält i 
Södermanland. Fornvännen 7, 1912, 31 f. Abb. 25. -Zum 
Barre-Stil vgl. T. Capelle, Die Wikinger (1971) 50 f. -
Ders., Kunst und Kulturgeschichte der Wikinger (1986) 
112. - C. Blindheim, Borre. In:J. Hoops, Reallexikon der 
Germanischen Altertumskunde 3 (2. Aufl. 1978) 318 f. 

136 R. Kenk, Früh- und hochmittelalterliche Gräber von 
Kudyrge im Altai. Mat. z. Allgem. u. Vergl. Archäologie 
3 (1982) 72 Abb. 28. 

·137 A. Pleterski, Sebenskij Zaklad. Arh. Vestnik 38, 1987, 
237ff. 



aufgrund ihres Inventars in das mittlere 9.Jahrhundert einzuordnen sind 138
• Einige der ungarischen Grä

ber mit Trensen vom Typ Csorna enthalten Beigaben, die ebenfalls eine Datierung in das 9.Jahrhundert 
nahelegen. Dabei handelt es sich um das Taschenbeschläg vom Typ Kiev in Grab 2 von Nesvady (Abb. 
42) 139 und um die Steigbügel vom Typ Balladoole in den Gräbern von Koronc6-Racdomb (vgl. Abb. 
53) 140 und von Szerencs (Abb. 43) 141

• Da die Trense von Neszmely offenbar nicht aus einem geschlosse
nen Grabfund stammt 14

2
, kann der dort gefundene Denar des Kaisers Berengar (915-924 n. Chr.) bei der 

Datierung des Trensentyps unberücksichtigt bleiben. Die Trensen mit gestielter Rechtecköse vom Typ 
Csorna sind offensichtlich älter als die Knebeltrensen mit gestielter Ringöse, die z.B. in Szentendre 143

, 

in dem münzdatierten Grab 2 von Piliny (T.p. 926-931 n. Chr.) 144 und in Kammergrab 37 A von 
Thumby-Bienebek gefunden wurden 145

, welches wegen der normannischen Steigbügel mit Wülsten an 
den Schenkeln frühestens in das zweite Drittel oder die Mitte des 10. Jahrhunderts zu datieren ist 146

• 

Tropfen- und herzförmige Gürtelbeschläge vom Typ Komarno 

Die mit einem Perlrahmen verzierten herz- und tropfenförmigen Gürtelbeschläge vom Typ Komarno 
besitzen zwar eine recht große Ähnlichkeit mit den Gürtelbeschlägen vom Typ Cerdin, unterscheiden 
sich von diesen jedoch durch ein völlig anderes Verbreitungsbild. Ihr Herkunftsgebiet lag offenbar im 
Raum zwischen Wolga und Dnjepr (Abb. 44). Von dort aus gelangten sie vereinzelt bis in den Nordwe
sten des Karpatenbeckens. Die Kombination mit Quadratbeschlägen vom Typ Jumsk auf dem vielteili
gen Gürtel des namengebenden Fundortes 147

, mit einem Taschenbeschläg vom Typ Kiev in Kurgan 5 von 
Tabaiv 148 und mit einer Gürtelschnalle vom Typ Gesztered in Grab 300b von Tankeevka 149 bezeugt, daß 
es sich bei den Gürtelbeschlägen vom Typ Komarno um Formen der zweiten Hälfte des 9.Jahrhunderts 
handelt. 

Taschendeckplatten vom Typ V ecs 

Gliedert man die typisch ungarischen Taschendeckplatten aus Silber 150 anhand der angewendeten Ver
zierungstechnik, dann zerfallen sie in zwei Gruppen, die sich nicht nur in ihrer Verbreitung, sondern 
auch in ihrer Zeitstellung deutlich voneinander unterscheiden. 

138 Vgl. Depotfund II von Pobedim mit Sporen des mittleren 
bis späten 9.Jahrhunderts (D. Bialekova, Arch. Rozhledy 
15, 1963, 356 Abb. 12; Bartoskova [Anm. 84] 38 Abb. 13 
C) und Depot I von Mikulcice, in dem u. a. ein spätawari
scher Steigbügel, eine spätawarische Trense mit S-förmi
gen Knebeln und großmährische Äxte lagen (Bartoskova 
[Anm. 84] 25ff. Abb. 9- l0A). 

139 B. Szöke, Honfoglalaskori magyar sirok Naszvadon. 
Folia Arch. 3-4, 1941, 218 Taf. 4, 11. 

140 L. Kovacs, Honfoglalas kori sirok Nagytarcsan I: 
Temetö utca 5. Communicationes Arch. Hung. 1985, 
Abb. 5, 11; 6, 1. 

141 Kovacs (Anm. 140) Abb. 6. 
142 Schon]. Hampel hielt Neszmely wegen der zwei vorhan

denen Trensen nicht für ein geschlossenes Grab (Hampel 
[Anm. 81] 478 Taf. 343, 4-5) . 

143 I. Dinnyes u. a., Pest megye regeszeti topografiaja (1986) 
273f. Taf. 43,9. 

144 Hampel (Anm. 128) 439f. Taf. 334-336. - Huszar (Anm. 
81) Nr. 168. 

145 M. Müller-Wille, Das wikingerzeitliche Gräberfeld von 
Thumby-Bienebek (Kreis Rendsburg-Eckernförde) 2 
(1987) Taf. 72; 74, 4. 

146 Daß diese Steigbügel mit wulstverzierten Schenkeln jün
ger sind als die ähnlichen Steigbügel vom Typ Ladby, 

kann man daraus schließen, daß sie in den münzdatierten 
Gräbern Birkas aus dem ersten Drittel des 10.Jahrhun
derts noch völlig fehlen (vgl. A.-L. Forsaker, Zaumzeug, 
Reitausrüstung und Beschirrung. In: G. Arwidsson 
(Hrsg.), Birka II,2 [1986] 125ff.) und daß sie mit Wikin
gerschwertern vom Typ Petersen S recht häufig vergesell
schaftet sind, so zum Beispiel in dem durch drei Hedeby
Brakteaten in die Mitte des 10.Jahrhunderts datierten 
Grab von Brandstrup Q. Lavrsen, Kuml 1960, 90ff. Abb. 
7), im Grab von Gjermundbu (M. Müller-Wille, Offa 29, 
1972, Abb. 22-23) und in Grab 1/40 von Lutomiersk (A. 
Nadolski, A. Abramowicz u. T. Poklewski, Acta Arch. 
L6dz 7-8, 1959, Taf. 33; 48 a-b) . 

147 I. Dienes, A karancslapujtöi honfoglalaskori öv es mord
vinföldi hasonmasa. Arch. Ert. 91, 1964, 18ff. Abb. 9. 

148 D. I. Blifeld, Desnjanska archeologicna ekspedicia. Arch. 
Pamjatniki URSR 5, 1955, 79 Taf. 2, 7. 

149 E. A. Khalikova u. E. P. Kazakov, Le cimetiere de Tan
keevka. In: I. Erdelyi (Hrsg.), Les anciens hongrois etles 
ethnies voisines a l'Est (1977) Taf. 11, 300 b, 11. 

150 Vgl. u.a. N. Fettich. Die Metallkunst der landnehmenden 
Ungarn (1937) 221 ff.- J. G. Szab6, Das silberne Taschen
blech von Turkeve-Ecsegpuszta. Acta Arch. Hung. 32, 
1980, 271 ff. - I. Dienes, Die Ungarn um die Zeit der 
Landnahme (1972) 69ff. 

417 



QJ 1 

Abb. 42 Beigaben des ungarischen Männergrabes von Nesvady (nach Szöke). 

4cm 

418 Abb. 43 Beigaben des ungarischen Grabfundes von Szerencs (nach Kovacs) . 



Abb. 44 Entwurf einer Verbreitungskarte der Gürtelbeschläge vom Typ Komarno (Liste 21). 

Zur ersten, älteren Gruppe gehören die Taschendeckplatten - im folgenden Typ Vecs genannt-, bei 
denen das Pflanzendekor oder die Tierdarstellungen in die Silberplatte eingraviert und der Hintergrund 
oft auf traditionelle Weise mit Kreispunzen gefüllt worden ist. Zur zweiten, jüngeren Gruppe sind dage
gen alle Taschendeckplatten zu rechnen, bei denen die Ornamentik aus dem unverzierten Hintergrund 
reliefartig herausgetrieben wurde 151

• Auch die gänzlich unverzierten Deckplatten stellen eine jüngere 
Entwicklungsstufe dar. 
Den Funden von Veselovo 152

, Panovo und Krjukovo-Kusznoje 153 nach zu schließen, sind die gravierten 

151 Dazu gehören die Taschenplatten von Kecskemet-Fehe
regyhaza (Fettich [Anm. 150] Taf. 60,3), von Hlohovec, 
ehern. Galg6c (Dienes [Anm. 150] Taf. 2-3), Kiskunfele
gyhaza (H. E. T6th, Arch. Ert. 101, 1974, 112ff. Abb. 
15), Szolnok-Strazsahalom (Fettich [Anm. 150] Taf. 61, 
1) und Turkeve-Ecsegpuszta (Szab6 [Anm. 150] Abb. 5). 
Ihr Verbreitungsbild ist beinahe identisch mit der von 
Szab6 veröffentlichten Verbreitungskarte von Taschen
deckplatten, deren Ornament eine Zentralkomposition 
aufweist (Szab6 [Anm. 150] Abb. 12). 

152 Budinsky-Kricka u. Fettich (Anm. 17) Abb. 68 . - Dienes 
(Anm. 150) Abb. 23. -I. Erdelyi, Üjabb adatok tarsolyle
mezek stilusanak elterjedesehez Kelet-Eur6paban. Arch. 
Ert. 88, 1961, 95 f. Abb. 1-2. 

153 I. Erdelyi, Az ösmagyarsag regeszeti emlekei kelet
Eur6paban. In: A. Bartha, L. Czegledy u. A. R6na-Tas 
(Hrsg.), Magyar östörteneti tanulmanyok (1977) 65 ff. 
Abb. 1-2. 
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Abb. 45 Entwurf einer Verbreitungskarte der Taschendeckplatten vom Typ Vecs (Liste 22). 

und punzierten Taschendeckplatten vom Typ Vecs im Raum zwischen Wolga und oberem Don entstan
den und von dort mit den Ungarn in das Karpatenbecken gelangt. Dabei konzentrieren sie sich auf Män
nergräber am Oberlauf der Theiß, die noch keine Münzen enthalten (Abb. 45) 154

• Sehr oft kommen sie 
gemeinsam mit Randbeschlägen vom Typ Eperjeske vor, wie in dem Grab von Szvaljava 155

, in den Grä
bern 2 und 3 von Eperjeske (vgl. Abb. 31-32) 156 oder auch in Grab 956 von Birka (Abb. 46, la-b), das 
u. a. einen zwischen 893 und 902 geprägten Dirhem enthielt 157

• Dafür, daß die Taschenplatten vom Typ 
Vecs bereits in der zweiten Hälfte des 9.Jahrhunderts in Mode gekommen sind, spricht auch die Kombi
nation mit einem Säbel vom Typ Koban und einer Totenmaske vom Typ Gorbunjata im Männergrab von 
Rakamaz 158

, mit Taschenbeschlägen vom Typ Kiev in Grab 3 von Eperjeske (vgl. Abb. 32) 159 und in dem 

154 Die Befestigungsart der Taschendeckel mit Nieten oder 
Randschienen ist offenbar kein Merkmal von chronolo
gischer Relevanz, so daß bei meiner Kartierung (vgl. M. 
Schulze, Jahrb. RGZM 31, 1984, 503 Abb. 31) der falsche 
Eindruck entstanden ist, daß alle Taschenplatten der 
nachlandnahmezeitlichen Besiedlungsphase I zuzuord
nen seien. 

155 Fettich (Anm. 150) Taf. 54, 1. 
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156 Fettich (Anm. 150) Taf. 58, 1 und 59, 2. 
157 H. Arbman, Birka I. Die Gräber (1943) 380 Taf. 129,3. -

Ders ., Einige orientalische Gegenstände in den Birka
Funden. Acta Arch. Kopenhagen 13, 1942, 303 ff. -A.-S. 
Gräslund, Beutel und Taschen. In: G. Arwidsson 
(Hrsg.), Birka II, 1 (1984) 151. 

158 I. Dien es, Arch. Ert. 102, 1975, 305 f. 
159 Fettich (Anm. 150) 229 Taf. 59. 
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Abb. 46 Auswahl von Beigaben des Grabes 956 von Birka, Schweden (nach Arbman). - 1-4 M = 1: 1; la-1 b M = 2: 1. 

Männergrab von Tarcal 160 sowie mit einer Trense vom Typ Sestovici und einer Schnalle vom Typ Gesz
tered in Grab 28 von Kenezlö 161

• Eine einzige Taschendeckplatte dieses Typs ist zwar in dem Wikinger
grab 644 von Birka mit einiger Verspätung niedergelegt worden 162

, doch ändert dies nichts an der Tatsa
che, daß die Platten vom Typ Vecs schon in der zweiten Hälfte des 9.Jahrhunderts entstanden und um 
900 von den jüngeren, unverzierten Taschendeckplatten und denen mit reliefierter Ornamentik abgelöst 
worden sind. Diese kommen einerseits in Rußland noch gar nicht vor, streuen andererseits bis tief in die 
Große Ungarische Tiefebene hinein 163

. Außerdem sind sie durch Münzen eindeutig in die landnahme
zeitliche Phase I datierbar, z.B. durch einen stark abgeriebenen Dirhem des Nasr ibn Ahmed (920/21 
n. Chr.) im Grab von Szolnok-Strazsahalom 164

, durch einen Dirhem des Nasr ibn Ahmed II. (gepr. 918/ 
19 n. Chr.) im Grab von Hlohovec 165 und durch einen Denar des Rudolf von Burgund (922-926 n. Chr.) 
im Grab von Kiskunfelegyhaza 166

• 

160 Fettich (Anm. 150) Taf. 41. 
161 N. Fettich, Arch. Ert. 45, 1931, Abb. 54. - I. Dienes, 

Honfoglalas kori tarsolyainkr61. Folia Arch. 16, 1964, 
84f. Abb. 24-25. 

162 Arbman (Anm. 157) 221 Abb. 183, 12 Taf. 129,2. - Gräs
lund (Anm. 157) 151 f. 

163 Vgl. Anm. 151. 

164 Fettich (Anm. 150) 231.-Huszar (Anm. 81) Nr. 224. -L. 
Kovacs, Mitt. Arch . Inst. Ungar. Akad. Wiss. 14, 1985, 
186Nr.120. 

165 Hampel (Anm. 81) Taf. 338, 6. - Huszar (Anm. 81) Nr. 
56. 

166 E. H. T6th, Honfoglalaskori sir Kiskunfelegyhazan. 
Arch. Ert. 101, 1974, 112ff. 
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Abb. 47 Entwurf einer Verbreitungskarte birnenförmiger Steigbügel aus der zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts n. Chr. 
(Liste 23). 

Birnenförmige Steigbügel 

Obwohl die birnenförmigen Steigbügel zu den langlebigen Formen zählen, die vereinzelt sogar noch in 
ungarischen Gräbern des mittleren und späten 10.Jahrhunderts vorkommen 167

, müssen sie in diesem 
Zusammenhang doch kurz erwähnt werden. Kartiert man nämlich ausschließlich jene Exemplare, die 
mit einiger Sicherheit in das 9.Jahrhundert datierbar sind (Abb. 47), dann zeigt sich, daß dieses Reitzube
hör weder aus Innerasien noch aus der Kama-Region stammt, sondern von den Ungarn nur aus dem 
Raum zwischen Wolga und Dnjepr mit in das Karpatenbecken gebracht worden sein kann. Ob sie diesen 
Steigbügeltyp, der durch die Wikinger bis nach Schweden verbreitet worden ist 168

, selbst erfunden oder 

167 Vgl. die durch eine Münze Lothars II. (T. p. 945-950 
n. Chr.) datierten Steigbügel aus Grab 5 von Vojnice (A. 
Tocik, Die altmagyarischen Gräberfelder in der Süd
westslowakei [1968] Taf. 51-52) und die aus Kurgan 100 
von Timerovo, in dem u. a. sechs arabische Dirhems aus 
der Zeit von 963-976 n. Chr. lagen (M. V. Fekhner u. N. 
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G. Nedoshivina, Sovetskaja Arch. 1987-2, 70ff. Abb. 1-
2). 

168 Vgl. die Gesamtverbreitungskarte bei M. Schulze, Das 
ungarische Kriegergrab von Aspres-les-Corps. Jahrb. 
RGZM 31, 1984, Abb . 13. Nachzutragen sind außer den 
Steigbügeln aus Kurgan 100 von Timerovo (vgl. Anm. 



von den in Südrußland lebenden Reiternomaden - wie etwa den Chasaren - übernommen haben, läßt 
sich beim gegenwärtigen Forschungsstand nicht entscheiden. Angesichts des im 10. Jahrhundert in Stre
zevo bei Bitola in Makedonien vergrabenen Hortfundes mit zahlreichen birnenförmigen Steigbügeln 169 

ist selbst ein byzantinischer Ursprung dieses Reitzubehörs nicht ganz auszuschließen. 

Rautenförmige Taschenbeschläge vom Typ Cernigov 

Aus Bronze gegossene Rautenbeschläge mit einer Verzierung aus vier stilisierten Palmetten und einer 
rechteckigen Öffnung für einen Durchzugsriemen in der Mitte 170 schmückten- gemeinsam mit vier wei
teren Ziernieten in Vierblattform-die Deckel von Gürteltaschen des Typs Cernigov. Bei diesen handelte 
es sich nicht um Geldbörsen, sondern um Behälter für Kleingerät 171

• 

Unter den im Raum zwischen Wolga und Dnjepr verbreiteten Funden nehmen die Rautenbeschläge vom 
Typ Cernigov eine Sonderstellung ein. Obwohl sie bisher vor allem in Wikingergräbern zwischen mitt
lerem Dnjepr und Ladoga-See sowie in Ostschweden gefunden wurden (Abb. 48), bezeugt die der nordi
schen Kunst fremde Palmettenverzierung, daß es keine typisch wikingischen Taschen, sondern Importe 
aus Byzanz oder den arabischen Ländern waren . Auf diese Herkunft weisen auch die vierblättrigen Zier
beschläge der Taschendeckel hin, deren Parallelen sowohl auf den Erzeugnissen des islamischen 172 als 
auch des byzantinischen Kunsthandwerks 173 nachweisbar sind. Ob die Ungarn Taschen mit Rautenbe
schlägen vom Typ Cernigov während ihres Aufenthaltes in Etelköz von den Wikingern übernommen 
oder durch unmittelbaren Kontakt mit den Byzantinern kennengelernt haben, läßt sich nicht feststellen. 
Jedenfalls gelangten diese Taschen mit ihnen nur in den nördlichen Bereich des Karpatenbeckens, d. h. 
an den Oberlauf der Theiß und bis ans Donauknie. 
Der einzige aus Silberblech gearbeitete Rautenbeschlag der Tasche von Budapest-Farkasret (vgl. Abb. 
14) wird durch die mitgefundenen herzförmigen Beschläge vom Typ Liada 174 in die zweite Hälfte des 
9.Jahrhunderts datiert. Etwa in die gleiche Zeit dürfte auch der Taschenbeschlag aus Grabhügel 1 von 
Cemichino einzustufen sein, weil er mit einer verzierten Gürtelschnalle mit festem länglichen Beschläg 
nach Art der Schnallen vom Typ Gesztered gefunden wurde 175 sowie mit einem Kamm vom Typ B 1: 3 

nach Ambrosiani, dessen Laufzeit noch vor Beginn der jüngeren Birkazeit eingesetzt hat 176
• Daß die 

Herstellung von Taschenbeschlägen des Typs Cernigov schon im Laufe der zweiten Hälfte des 9.Jahr
hunderts begann, deuten auch die Fundumstände von rechteckigen Taschenbeschlägen mit Riemen
durchzug an, die in ihrer Funktion völlig identisch und die gelegentlich - wie in Grab 154 von Birka 177 

- auch mit den gleichen vierblättrigen Zierbeschlägen kombiniert worden sind. So ist z.B. das rechteckige 
Taschenbeschläg aus der Katakombe 10 von Martan Cu (vgl. Abb. 21) 178 wegen der blütenförmigen 

167), die Steigbügel aus Grab 2 von Subbotica (N. M. 
Bokii u. S. A. Pletneva, Sovetskaja Arch. 1988-2, 99 ff. 
Abb. 3), aus dem Kurgan von Rokantiskes (K. Musiano
vics, Wiadomosci Arch. 33, 1968, 338 ff. Abb. 5, b; 7 a-6 ), 
aus Lettland O. K. Bähr, Die Gräber der Liven [1850] Taf. 
16, 6), aus dem Reitergrab von Tankeevka (S. A. Pletneva, 
Mat. Moskva-Leningrad 62, 1958, Abb. 3, 10) und aus 
dem Schatzfund von Strezevo in Makedonien (T. Jana
kievski, Macedonia Acta Arch. 6, 1983, 104-107). 

169 Janakievski (Anm. 168) 104ff. - Eine gewisse Ähnlichkeit 
mit den birnenförmigen Steigbügeln hat auch das auf 
einem byzantinischen Elfenbein in der Walters Art Gal
lery abgebildete Exemplar. Das Elfenbein scheint mir von 
W. F. Volbach etwas zu früh datiert worden zu sein (W. F. 
Volbach, Elfenbeinarbeiten der Spätantike und des frü
hen Mittelalters [3. Aufl. 1976] 66 Taf. 47,866). 

170 Zur Rekonstruktion der Taschen vgl. I. Fodor, Die 
beschlagene Tasche von Tschernigov. Acta Antiqua et 
Arch. 20, 1977, 87ff. - A.-S. Gräslund, Beutel und 

Taschen. In: G . Arwidsson (Hrsg.) , Birka II ,1 (1984) 
148ff. Abb. 16, 3. 

171 Gräslund (Anm. 170) 152 im Gegensatz zu I. Dienes, 
Folia Arch. 16, 1964, 112. 

172 Vgl. das Vierblattmotiv im Zentrum des Elfenbeindeckels 
im Berliner Museum für Islamische Kunst (E. Kühnel, 
Die islamischen Elfenbeinskulpturen, 8.-13.Jahrhundert 
[1971] 26 f. Taf. III, 6 a). 

173 Vgl. die Zierbeschläge auf dem Rand des Rosetten-Käst
chens aus Elfenbein im Museum von Cividale (E. Coche 
de la Ferte, L' Art de Byzance [1 981] Abb. 517 und 520). 

174 Dienes (Anm. 171) 176ff. Abb. 4. 
175 W. Raudonikas, Die Normannen der Wikingerzeit und 

das Ladoga-Gebiet. Handlingar Stockholm 40,3 (1930) 
84ff. Abb. 113-1 16. 

176 K. Ambrosiani, Kämme. In: G. Arwidsson (Hrsg.), 
Birka II,1 (1984) 164 Abb. 18, 8. 

177 H. Arbman, Birka I. Die Gräber (1943) 67 Taf. 91, 3. 
178 Vinogradov (Anm. 99) 214 Abb. 4, 11. 
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Abb. 48 Entwurf einer Verbreitungskarte der Taschenbeschläge vom Typ Cernigov (Liste 24). 

Taschenrandbeschläge vom Typ Eperjeske, des Ohrrings vom Typ Tankeevka und des Säbels vom Typ 
Koban durchaus in die zweite Hälfte des 9.Jahrhunderts zu verweisen. 
Nach ihrer Abwanderung aus Etelköz sind die Ungarn anscheinend nicht mehr in den Besitz von 
Taschen mit Beschlägen vom Typ Cernigov gelangt, obwohl deren Produktion erst im Laufe des 10.J ahr
hunderts eingestellt wurde. Zu den jüngsten Fundstücken gehören das mit einer leierförmigen Gürtel
schnalle und Sattelbeschlägen mit einer Ornamentik im Jellingetierstil des 10.Jahrhunderts kombinierte 
Exemplar aus Kammergrab X von Sestovici 179 und die Tasche aus dem Wikingergrab von Rösta im Jämt
land, das durch einen Dirhem des Nuh ibn Nasr (gepr. 943/44 n. Chr.) in die Mitte des 10.Jahrhunderts 
datiert wird 180

• 

179 T. J. Arne, Skandinavische Holzkammergräber der 
Wikingerzeit in der Ukraine. Acta Arch. Kopenhagen 2, 
1931, 288f. 
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1so Manadsblad 1903-05, 205ff. Abb. 277-295. -A.-S. Gräs
lund, Vikingatidsväskan fran Rösta in As. Jämten 69, 
1975-76, 110ff. -Dies. (Anm. 170) 148 Abb. 16, 3. 



Abb. 49 Entwurf einer Verbreitungskarte der Steigbügel vom Typ Balladoole (Liste 25). 

Gruppe D: Funde aus dem nordwestlichen Mitteleuropa 

Steigbügel mit Kugelhals vom Typ Balladoole 

Dem Typ Balladoole werden hier alle Steigbügel mit kugeligem Hals zugerechnet, die eine breitrecht
eckige, teils quergestellte Riemenöse, gerade oder leicht gewölbte Schenkel mit ebenem oder auch etwas 
hochgewölbtem Trittsteg besitzen. Einzelfunde aus Frankreich und England (Abb. 49) sowie Siedlungs
funde aus Großmähren deuten darauf hin, daß es sich hier um eine Steigbügelform des nordwestlichen 
Mitteleuropa handelte, die wir dank ihres heidnischen Bestattungsbrauchtums gelegentlich auch in den 
Gräbern von Wikingern und Ungarn finden können. Steigbügel vom Typ Balladoole sind wohl Derivate 
der älteren eiförmigen Steigbügel mit Kugelhals und verbreitertem Trittsteg des 8. bis frühen 9.Jahrhun
derts, die bislang in England und Frankreich 181

, in Deutschland 182 sowie in Jugoslawien 183 gefunden und 

181 London : W. A. Seaby u. P. Woodfield, Viking stirrups 
from England and their background. Medieval Arch. 24, 
1980, 106 Abb. 4,6. - Isle-Aumont: J. Scapula, La Butte 
d'Isle-Aumont en Champagne 1 (1975) 229. 

182 Aholfing (H.-J. Hundt, Ein tauschierter Steigbügel aus 
Aholfing, Ldkr. Straubing. Germania 29, 1951, 259f. 

Abb. 1). -Schallenburg und Wainding (K. Dinklage, Zur 
deutschen Frühgeschichte Thüringens. Mannus 33, 1941, 
480f. Taf. 6,3.7.). 

183 Prelog (2. Tomicic, Prilog istrazivanju karolinskog 
oruzja u Medimurju. Starohrvatska prosvjeta 14, 1984, 
217 Abb. 6). 
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Abb . 50 Beigabenauswahl des Wikingergrabes von Balladoole, Isle of Man (nach Bersu u. Wilson). 
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Abb. 51 Fundinventar der Grube 77 von Breclav-Pohansko (nach Vigniatova). 

anscheinend auch auf dem um 835 n. Chr. geschaffenen Goldaltar des Volvinus von San Ambrogio in 
Mailand abgebildet worden sind 184

, vermutlich aber auch der Steigbügel vom Typ Immenstedt, die zwar 
einen Kugelhals, aber nur einen schmalen Trittsteg besaßen 185

• 

Daß Steigbügel vom Typ Balladoole zu den typischen Formen des mittleren und späten 9.Jahrhunderts 
zählen, beweist der namengebende Grabfund von Balladoole (Abb. 50) 186

, dessen Gürtelschnalle und 

184 G. de Francovich, Arte Carolingia ed ottoniana in Lom
bardia. Röm. Jahrb. f. Kunstgesch. 6, 1942-44, 115ff. 
Abb. 174 und 205. 

185 F. Stein, Adelsgräber des achten Jahrhunderts in 
Deutschland. German. Denkmäler der Völkerwande-

rungszeit A, 9 (1967) 85 Taf. 66, 2-3. - L. Kovacs, Über 
einige Steigbügeltypen der Landnahmezeit. Acta Arch. 
Hung.38, 1986,200. 

186 G. Bersu u. D. Wilson, Three Viking graves in the Isle of 
Man (1966) 29 Abb. 19 Taf. 7-8. 
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Abb. 52 Beigaben des ungarischen Grabfundes von Hoste (nach Nevizansky). 

Schuhschnallen mit Riemenschieber sowie zugehöriger Riemenzunge in ganz enger Beziehung zu ent
sprechenden Funden in großmährischen Gräbern des mittleren 9.Jahrhunderts stehen 187

• Eine zusätzli
che Bestätigung für diesen Zeitansatz liefert der Steigbügel vom Typ Balladoole mit quergestellter Rie
menöse, der in Grube 77 von Breclav-Pohansko zusammen mit einem typischen Sporn des mittleren und 

187 Vgl. z.B. die Schuhschnallen aus Grab 193 von Bfeclav
Pohansko (F. Kalousek, Bfeclav-Pohansko [1971] 121 
Abb. 193) sowie aus Grab 50 und 100 bei Kirche VI von 
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Mikulcice (Poulik [Anm. 132] Taf. 16 und 20) und Grab 
1665 von Mikulcice-N a Kostelisku (Z. Klanica, Prehled 
Vyzkumfi 1985 [1987] Taf. 6, 6-7). 



späten 9. Jahrhunderts aufgefunden wurde (Abb. 51) 188
• Ferner stammen die beiden Steigbügel von 

Hoste aus einem Grab mit einer trapezförmigen Gürtelschnalle 189, die - mit Ausnahme des bandförmig 
verbreiterten Domansatzes - spätawarischen Schnallen 190 auffallend ähnelt (Abb. 52). Auch im Frauen
grab von Koronc6-Racdomb (Abb. 53) 191 fand sich außer einem Steigbügel vom Typ Balladoole eine Sat
telgurtschnalle mit rahmenförmigem Riemendurchzug, wie man sie aus den Kurganen MT-57-V-2, MT-
58-D-14 und MT-58-D-41 von Mongun Taiga 192 und aus der Aufschüttung BT-58-A-4 von Baj Taiga in 
West-Tuva kennt 193

, deren Inventar mit dem spätawarischer Gräber des mittleren Donaubeckens zeitlich 
parallelisierbar ist. Schließlich sei noch auf das Grab von Szerencs verwiesen 194

, das wegen der Trense 
vom Typ Csorna ebenfalls in das 9.Jahrhundert eingestuft werden kann. 
überzeugende Argumente für eine Datierung der Steigbügel vom Typ Balladoole in die ersten beiden 
Drittel des 10.Jahrhunderts, wie sie L. Kovacs vorgeschlagen hat 195

, liegen m. E. bisher nicht vor. Gegen 
seine Vermutung, daß die Steigbügel erst während der ungarischen Beutezüge nach Westeuropa in den 
Besitz der Ungarn gelangt seien 196

, spricht zudem die Tatsache, daß kein einziger Steigbügel vom Typ 
Balladoole in Gräbern mit Münzen aus dem späten 9. und frühen 10.Jahrhundert aufgefunden worden 
ist. Daß solche Münzen in anderen Bestattungen vom gleichen Fundort vorkommen 197

, bleibt für die 
Datierung der Grabfunde mit Steigbügeln vom Typ Balladoole selbst völlig unerheblich. Die Tatsache, 
daß sich die Fundorte der Steigbügel vom Typ Balladoole auf die ungarischen Gräber in der Nordzone 
des Karpatenbeckens beschränken, ist sicher kein Zufall, sondern Ausdruck der frühesten Kontakte zwi
schen Ungarn, Mährern und Deutschen, die schon vor der Landnahme des Jahres 895/6, d. h. seit dem 
Jahre 862 n. Chr. 198 in den Annalen des Deutschen Reiches bezeugt sind. 

Steigbügel vom Typ Esztergom 

Nur in vereinzelten ungarischen Gräbern am Oberlauf der Theiß, in der Kleinen Ungarischen Tiefebene 
und auf dem gegenüberliegenden Donauufer kamen bislang Steigbügel vom Typ Esztergom zutage 
(Abb. 54 ), zu deren Kennzeichen eine abgesetzte schmale Rechtecköse, gespreizte Schenkel und ein ganz 
ebener verbreiterter Trittsteg gehören. Darin unterscheiden sie sich von den spätawarischen Steigbügeln, 
deren Schenkel in der Regel parallel verlaufen 199

, deren Trittsteg zumeist hochgewölbt ist und deren 
rechteckige Tragöse - vor allem bei den in Rußland gefundenen Exemplaren - eine vertikal gestreckte 
Form aufweisen kann 200

• Sie besitzen auch eine ganz andere Gestalt als die in den Kriegergräbern groß-

188 Vignatiova (Anm. 133) 177ff. Abb. 10. 
189 G. Nevizansky, Altmagyarische Reitergräber in Hoste, 

Bez. Galanta. Arch. Rozhledy 30, 1978, 386ff. Abb. 1. 
190 Vgl. u. a. Nove Zamky, Grab 302 (Z. Cilinska, Slawisch

awarisches Gräberfeld von Nove Zamky [1966] Taf. 51, 
302,6), Grab 151 von Pilismar6t (N. Fettich, Das awaren
zeitliche Gräberfeld von Pilismar6t-Basaharc [1 965] 
Abb. 84) und Grab 5 von Bolyi (L. Papp, Der awarenzeit
liche Friedhof von Bolyi. Evkönyve Pecs 1962, 171 Taf. 
6,2). 

191 L. Kovacs, Honfoglalas kori sirok Nagytarcsan I: 
Temetö utca 5. Communicationes Arch. Hung. 1985, 
Abb. 3,4; 4-5, 11. 

192 R. Kenk, Frühmittelalterliche Gräber aus West-Tuva. 
Mat. z. Allg. u. Vergl. Arch. 4, 1982, Abb. 9, 13; 18, 46-
47; 19, 7. 

193 Kenk (Anm. 192) Abb. 23. 
194 Kovacs (Anm. 191) Abb. 6. 
195 Kovacs (Anm. 191) 139. 
196 Kovacs (Anm. 191) 203. 
197 Kovacs (Anm. 185) 203 Anm. 31. 

198 R. Lüttich, Ungarnzüge in Europa im 10. Jahrhundert 
(1910) 19 Anm. 29. - Sz. de Vajay, Der Eintritt des unga
rischen Stämmebundes in die Europäische Geschichte 
(862-933). Studia Hungarica 4 (1968) 11 ff. 

199 Vgl. u. a. die awarischen Steigbügel aus Grab 4 von 
Zagreb-Kruje (K. Simoni in: Arheoloska istrazivanja u 
Zagrebu i njegovoj okolici [1981] 157ff. Abb. 4,4), aus 
dem Grab von Tirg§or (G. Diaconu u. P. Diaconu, Stud. 
Cerc. Ist. Veche 13, 1962, 166ff. Abb. 3 ), aus Grab 79 von 
Devinska Nova Ves 0- Eisner, Devinska Nova Ves [1952] 
Abb. 13,12) aus Grab 232 von Nove Zamky (Cilinska 
[ Anm. 190] Taf. 44,37) und aus Grab 28 von Bolsije 
Tigani (E. A. Halikova, Arch. Ert. 103, 1976, Abb. 4, 19). 

200 So z.B. bei den Steigbügeln aus Bolse Tarchanskij (V. F. 
Gening u. A. Ch. Chalikov, Rannie Bolgary na Volge 
[1964] Taf. 9, 11-12), aus Feldmarschallskaja Stanica (A. 
Zakharov u. W. Arendt, Studia Levedica [1935] Taf. 5), 
aus Liada 0- R. Aspelin, Antiquites du Nord finno-oug
rien [1877] Abb. 863) und aus Verchne Saltovo, Kata
kombe 11/1911 (Zakharov u. Arendt a. a. 0. 17f. Abb. 2). 
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Abb. 53 Beigabenauswahl des ungarischen Frauengrabes von Koronc6-Racdomb (nach Kovacs). 
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Abb. 54 Entwurf einer Verbreitungskarte von Steigbügeln des Typs Esztergom im Karpatenbecken (Liste 26). 

mährischer Zeit von Jahronevice 201 und Skalica 202 gefundenen Steigbügel mit gespreizten Schenkeln, 
deren Tragöse nicht abgesetzt ist und die keinen ebenen, sondern einen stark hochgewölbten Trittsteg 
besitzen. 
Mit Hilfe des Depotfundes von Nejdek-Pohansko, der u. a. zahlreiche großmährische Äxte mit zipfligen 
Schaftlappen enthielt 203

, ist eine Datierung der Steigbügel vom Typ Esztergom in das 9.Jahrhundert 
möglich. Der Steigbügel aus dem Burgwall von Pobedim, dessen Schenkel ursprünglich tauschiert 
waren, wird von D. Bialekova sogar in das erste Drittel des 9.Jahrhunderts eingestuft 2°

4
. Durch die Ver-

201 I. L. Cervinka, Slovane na Morave a Hse Velkomoravska 
(1928) 146 Taf. I. 

202 V. Budinsky-Kricka, Slovanske mohyly v Skalici (1959) 
Taf. 20. 

203 A. Bartoskova, Slovanske depoty zeleznych predmetu v 

Ceskoslovensku. Stud. Arch. Inst. Cesk. Akad. Brno 13-
2, 1986, Abb. 15A. 

204 D. Bialekova, Davne slovanske kovacstvo (1981) 35f. 
Abb. 20. - Vgl. auch Z. Mechurova, Trmeny a jine souca
sti sedla z casne stredovekeho obdobi. Casopis Mus. 
Brno 68, 1983, 61 ff. Taf. 5, 3. 
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Abb. 55 Beigaben des ungarischen Männergrabes von 
Esztergom (nach Hampel). 

Abb. 56 Beigaben des ungarischen Männergrabes von 
Ötteveny (nach Uzs6ki). 

gesellschaftung von Steigbügeln des Typs Esztergom mit Trensen vom Typ Csorna im Hortfund des 

9.Jahrhunderts von Sebenj 205 , in den Gräbern von Esztergom (Abb . 55) 206 und von Tiszaeszlar-Basha
lom 207 sowie mit einer Trense vom Typ Csorna und einem Steigbügel vom Typ Balladoole im Grab von 

Ötteveny (Abb. 56) 208 wird eine Datierung in das 9.Jahrhundert zusätzlich bestätigt. Während die 

Ungarn die Steigbügel vom Typ Esztergom wohl von den Mährern übernahmen, haben sie vereinzelte 
Steigbügel mit parallelen Schenkeln von spätawarischer Machart, die z.B. in dem Grab von Koronc6-
Ujtelep209 und Grab 45 von Kenezlö 210 gefunden wurden, vermutlich aus der russischen Steppe in das 

Karpatenbecken mitgebracht. 

Steigbügel vom Typ Ladby 

Bisher galten die sog. karolingisch-normannischen Steigbügel mit breitrechteckiger Tragöse, spitzbogi

gen Schenkeln und ebenem oder leicht erhöhtem Trittsteg als typische Formen des 10.J ahrhunderts 211 . 

20s A. Pleterski, Sebenskij Zaklad. Arh. Vestnik 38, 1987, 
237ff. Abb. 15. 

206 J. Hampel, Alterthümer des frühen Mittelalters in 
Ungarn 2-3 (1905) 859f. Taf. 512. 

201 I. Dienes, Un cimetiere de hongrois conquerants a Basha
lom. Acta Arch. Hung. 7, 1956, 245 ff. Taf. 68 . 

208 A. Uzs6ki, Ein landnahmezeitliches Reitergrab von 
Ötteveny. Arrabona 4, 1962, 9ff. Abb. 5. 
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209 B. Szöke, Adatok a Kisaföld IX. es X. szazadi törtenete
hez. Arch. Ert. 81, 1954, 119ff. Taf. 24, 4-5. 

210 N. Fettich, Adatok a honfoglalaskor archeol6giajahoz. 
Arch. Ert. 45, 1931, 78 f. Abb. 78. 

211 M. Müller-Wille, Das wikingerzeitliche Gräberfeld von 
Thumby-Bienebek (Kreis Rendsburg-Eckernförde) 1 
(1976) 27 f. - Ders., Das Bootkammergrab von Haithabu. 
Ber. Ausgr. Haithabu 8 (1976) 139 Abb. 58 B. - Ders., 



Abb. 57 Entwurf einer Verbreitungskarte der Steigbügel vom Typ Ladby (Liste 27) . 

Krieger und Reiter im Spiegel früh- und hochmittelalter
licher Funde Schleswig-Holsteins. Offa 34, 1977, 40ff. 
Abb. 2-8. - K. Mesterhazy, Karoling-Norman tipusu 
kengyel a honfoglal6 magyaroknal. Folia Arch. 32, 1981, 
211 ff. - A. L. Forsaker, Zaumzeug, Reitausrüstung und 

Beschirrung. In: G. Arwidsson (Hrsg.), Birka II,2 (1986) 
125. - M. Müller-Wille, Das wikingerzeitliche Gräber
feld von Thumby-Bienebek (Kreis Rendburg-Eckern
förde) 2 (1987) 43f. 
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Sie lassen sich jedoch in einen jüngeren Typ mit wulstverzierten Schenkelenden 212 und in einen älteren 
gliedern, dem diese Wülste noch fehlen und der im folgenden Typ Ladby genannt wird. 
Anscheinend sind diese Steigbügel vom Typ Ladby bereits im 9.Jahrhundert in Mitteleuropa aus älteren 
Vorformen, wie z.B. den in Dorestad und bei Coucy-les-Chateau gefundenen Exemplaren 213

, entstan
den. Darauf deuten auch die Abbildungen dreieckiger Steigbügel im Psalterium Aureum von St. Gallen 
aus der Zeit vor 883 n. Chr. hin 213

a. Bei den Wikingern, die die Steigbügel vom Typ Ladby übernahmen 
und sie in Skandinavien und an der südlichen Ostseeküste verbreiteten (Abb. 57), blieben sie-den münz
datierten Gräbern in Birka zufolge 214 

- während des ganzen ersten Drittels des 10.Jahrhunderts 
gebräuchlich. Etwa im mittleren Drittel des 10.Jahrhunderts wurden sie von den jüngeren Steigbügeln 
mit wulstverzierten Schenkelenden verdrängt, die sowohl in den Gräbern von Birka als auch in den unga
rischen Reitergräbern nicht mehr vorkommen 215

• Diese jüngeren Steigbügel treten in Wikingergräbern 
häufig gemeinsam mit den in Birka ebenfalls nicht mehr nachweisbaren Schwertern vom Typ Petersen S 
aus dem mittleren und späten 10.Jahrhundert auf216

, welche wiederum - ebenso wie die Säbelschwerter 
und die trapezförmigen Steigbügel- zu den Leitformen ungarischer Kriegergräber aus der gegen 930/40 
beginnenden Phase II gehören 217

• 

Die Ungarn haben die Steigbügel vom Typ Ladby offensichtlich nicht bei den Wikingern in Rußland 
(vgl. Abb. 57), sondern während ihres Aufenthaltes im Karpatenbecken durch ihre Kontakte mit Deut- . 
sehen und Mährern kennengele~nt. Daß dies nicht erst während ihrer Beutezüge durch Mitteleuropa im 
frühen 10.J ahrhundert geschehen ist - wie A. Ruttkay und K. Mesterhazy glauben 218 

-, sondern schon 
in der zweiten Hälfte des 9.Jahrhunderts, beweist das Reitergrab von Kamenicna (Abb. 58). In ihm war 

212 Vgl. u. a. die Steigbügel aus Kammergrab IV von Süder
brarup (A. Aner, Das Kammergräberfeld von Haithabu. 
Offa 10, 1952, 112ff. Abb. 9), aus Quern (M. Müller
Wille, Offa 34, 1977, Abb. 3, 7-8), aus Grab 1/40 von 
Lutomiersk (A. Nadolski, A. Abramowicz u. T. 
Poklewski, Cmentarzysko z XI wieku w Lutomiersku 
pod L6dzi~. Acta Arch. L6dz 7, 1959, Taf. 33; 48 a-b. - A. 
Abramowicz, A. Gupiniec u. M. Mlynarska, Haut 
Moyen Age. lnventaria Arch. Pologne 1 [1958] Taf. 50), 
aus Hoby (J. Brnndsted, Danish inhumation graves of the 
Viking Age. Acta Arch. Kopenhagen 7, 1936, 183 Abb. 
92) und aus Zbecno (Mechurova [Anm. 204] Taf. 6, 5). 

213 W. A. van Es u. W. J. H. Verwers, Excavations at Dore
stad I. The harbour: Hoogstraat I (1980) 170 Abb. 123, 5. 
- J. Pilloy, L'equitation aux epoques franques et carolin
giennes . Bull. Arch. 1894, 149ff. Abb. 27. 

213a M. Durliat, Des barbares a l' an mille (1985) Abb. 116. 
214 In den Gräbern 496,581,644 und 830 von Birka liegen die 

Steigbügel vom Typ Ladby gemeinsam mit Münzen, die 
zwischen 900 n. Chr. und 913-33, bzw. 920-21 n. Chr. 
geprägt wurden (H. Arbman, Birka I. Die Gräber [1943] 
143f. 188ff. 221ff. und 301f. - Vgl. auch die Tabelle bei 
M. Müller-Wille, Das Bootkammergrab von Haithabu. 
Ber. Ausgr. Haithabu 8 [1976] 139 Abb. 58 B). 

215 Vgl. H . Arbman, Birka I. Die Gräber (1943) Taf. 35-37. -
L. Thalin-Bergman, Übersicht über die Schwerter von 
Birka. In : G. Arwidsson (Hrsg.), Birka II, 2 (1986) 11 ff. 
Tabellen 1-2. - Mesterhazy (Anm. 208) 211ff. - Kovacs 
(Anm. 185) 222. - Den Münzfunden in den Gräbern und 
in der Siedlung zufolge, scheint Birka seit der Mitte des 
10.Jahrhunderts an Bedeutung verloren zu haben (H. 
Arbman, Schweden und das karolingische Reich [1937] 
241. - 0. Kyhlberg, Problem kring stratigrafi och mynt
datering. Fornvännen 68, 1973, 26ff. - G. Hatz, Handel 
und Verkehr zwischen dem Deutschen Reich und Schwe
den in der späten Wikingerzeit [1974] 35). 
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216 Vgl. die Funde aus dem durch drei Hedeby-Halbbrak
teate in die Mitte des 10.Jahrhunderts datierten Wikin
gergrabes von Brandstrup (J. Lavrsen, Brandstrup, en 
ryttergrav fra 10. arhundrede. Kuml 1960, 90 ff. - Ders., 
Brandstrup. Nye billeder af et gammelt fund. Kuml 1970, 
99ff.), die des Grabes von Gjermundbu (M. Müller
Wille, Zwei wikingerzeitliche Prachtschwerter aus der 
Umgebung von Haithabu. Offa 29, 1972, Abb. 22-23) 
und des Grabes 1/40 von Lutomiersk (Nadolski, Abra
mowicz u. Poklewski [Anm. 212] Taf. 33; 48 a-b). - Zur 
Datierung und Verbreitung der Schwerter vom Typ 
Petersen S siehe M. Müller-Wille, Offa 29, 1972, 72 ff. 
Abb. 20. 

217 Schwerter vom Typ Petersen S stammen u. a. aus dem 
Grab von Beszterec-Gyulaptanya (K. Bakay, Archäolo
gische Studien zur Frage der ungarischen Staatsgrün
dung. Acta Arch. Hung. 19, 1967, Abb. 3A), aus Grab 33 
von Szekesfehervar-Demk6hegy (Bakay a.a.O. Abb. 6), 
dem Grab von Szekesfehervar-Radi6telep (A. Marosi, 
Szekesfehervar honfoglalaskori temetöi. Arch. Ert. 40, 
1923-24, 245ff. Abb. 81) und Grab 21 von Szob-Kis
zerdö (K. Bakay, Honfoglalas-es allamalapitaskori teme
tök az ipoly menten. Studia Comitatensia 6, 1978, 6 ff. 
Taf. 7, 1). Da die von K. Bakay vorgeschlagene Spätdatie
rung der ungarischen Schwerter vom Typ Petersen S (K. 
Bakay, Acta Arch. Hung. 19, 1967, 165) nicht mehr halt
bar ist (M. Müller-Wille, Offa 29, 1972, 94ff. Abb. 36), 
sind auch die pauschale Zuweisung von Schwertern, 
Säbelschwertern, trapezförmigen Steigbügeln [Leitfor
men meiner Phase II] in die Zeit nach 970 n. Chr. und die 
darauf beruhenden sehr weitreichenden historischen 
Interpretationen (Bakay a. a. 0. 144 ff.) überholt. 

218 Ruttkay (Anm. 128) Abb. 74,2. - Mesterhazy (Anm. 211) 
211ff. 
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Abb. 58 Steigbügel aus dem gestörten ungarischen Reitergrab von Kamenicna (nach Trugly) . 

ein Steigbügel vom Typ Ladby mit einem Steigbügel vom Typ Balladoole kombiniert 219
• Für eine früh

zeitige Übernahme des Steigbügeltyps spricht aber auch das Verbreitungsbild im Karpatenbecken, näm
lich seine Konzentration auf den Oberlauf der Theiß und die Kleine Ungarische Tiefebene sowie die 
typische Fundleere in der Mitte und im Süden der Großen Ungarischen Tiefebene. 
Zudem gibt es m. E. Indizien dafür, daß auch die Wikinger schon recht früh, also noch im 9.Jahrhundert 
die Steigbügel vom Typ Ladby übernommen haben. Diese liegen nämlich in einigen Wikingergräbern, 
welche zwar landläufig in das 10.Jahrhundert datiert werden, aber noch einige Beigaben aus dem 9.Jahr
hundert enthalten. Bei dem Schiffsgrab von Borre 220 handelt es sich dabei z.B. um die Gürtelbeschläge 
mit Tierornamenten im Borre-Stil, der vorwiegend in der zweiten Hälfte des 9. und im frühen 10.Jahr
hundert beliebt war (Abb. 59) 221

• Das Schiffsgrab von Ladby enthielt u. a. eine Gürtelschnalle und einen 
zugehörigen Riemenschieber mit karolingischer Blattornamentik 222

, der in seiner Machart am besten mit 
der Dreiblattfibel aus dem nach 852/6 n. Chr. vergrabenen Schatz von Hon 223

, der Riemenzunge aus dem 
Wikingergrab von Balladoole (vgl. Abb. 50) 224 und einigen Riemenschiebern aus großmährischen Män
nergräbern des mittleren und späten 9.Jahrhunderts 225 zu vergleichen ist. Unter den Beigaben des Gra-

219 A. Trugly, Staromadarske jazdecke hroby v Dolnom 
Petre a Kamenicnej-Balvanoch. Arch. vyskumy a nalezy 
na Slovensku v roku 1983, 216f. Abb. 103, 1-2. 

220 M. Müller-Wille, Bild und Bildträger, Beispiele im 
Borre- und Jellingestil. In: H . Roth (Hrsg.), Zum Pro
blem der Deutung frühmittelalterlicher Bildinhalte 
(1986) 154 Abb. 1-3. 

221 T. Capelle, Kultur- und Kunstgeschichte der Wikinger 
(1986) 112. -Müller-Wille (Anm. 220) 163f.-C. Blind
heim, Borre. In: J. Hoops, Reallexikon der German. 
Altertumskunde 3 (2. Aufl. 1978) 318 f. Abb. 101. 

222 K. Thorvildsen, Ladby-Skibet (1957). - M. Müller-Wille, 
Frühmittelalterliche Prunkgräber im südlichen Skandi
navien. Bonner J ahrb . 178, 1978, 633 ff. Abb. 2, 8. 

223 S. Grieg, Vikingetidens Skattefund. Univ. Oldsaksam
lings Skrifter Oslo II, 1929, Abb. 6. - D. M. Wilson u. 0. 
Klindt-Jensen, Viking Art (1966) 92. 

224 Bersu u. Wilson (Anm. 186) Taf. 8, A. 
225 Vgl. u.a. Grab 193 von Breclav-Pohansko (F. Kalousek, 

Breclav-Pohansko [1971] 121 Abb. 193) und Grab 44von 
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Abb. 60 Beigaben des Wikingergrabes III von Birka (nach Selling). 

bes III von Birka schließlich (Abb. 60) 226 befanden sich u. a. zwei Schuhschnallen mit D-förmigem 
Bügel, länglichem Laschenbeschläg und massivem D-förmigem Riemenschieber, die man aus zahlrei
chen slawischen Gräbern des fortgeschrittenen 9.Jahrhunderts kennt 227

, sowie ringförmige Gürtelniete, 
die denen eines Riemens aus dem Gräberfeld Liada mit Beschlägen vom Typ J umsk und vom Typ Liada 
gleichen 228

• 

Ob diese Wikingergräber mit einzelnen Beigaben des 9.Jahrhunderts eine Frühphase innerhalb der 
Grabfunde der »Jüngeren Birkazeit« darstellen, wie ich im Hinblick auf die entsprechenden ungarischen 

Mikulcice-Valy CT. Poulik, Vysledky vyzkumu na velko
moravskem Hradisti »Valy« u Mikulcic. Pamatky Arch. 
48, 1957, Abb. 76). 

226 D. Selling, Alexander Seton (1768-1828) som Fornfors
kare. Handlingar Stockholm 59/ 3, 1945, 100 ff. Abb. 10, 
4. 

227 Vgl. Bfeclav-Pohansko, Grab 13 8, 154 und 269 (Kalousek 
[Anm. 225] Abb. 138, 154 und 269), Grab 223/ 51 von 

Stare Mesto (V. Hruby, Stare Mesto [1955] Taf. 80, 6), das 
Grab von Bribir-Vratnice (D. J elovina, Starohrvatske 
Nekropole [1976] Taf. 50, 3-4) und Bendorf, Grab O (I. 
Gabriel, Karolingische Reitersporen und andere Funde 
aus dem Gräberfeld von Bendorf, Kreis Rendsburg
Eckernförde. Offa 38, 1981, 250 Abb. 5, 3-4. 

228 V. N. Jastrebov, Ljadinskij i Tomnikovskij mogilniki 
Tambovskij Gub. Mat. Arch. Rossij 10, 1893, 44 Abb. 24. 
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Gräber der »Vor-Landnahmezeit« vermute, kann im Rahmen dieser Arbeit nicht geklärt werden, son
dern müßte Gegenstand einer eigenen Untersuchung sein. 
Die Tatsache, daß nur jene Ungarn, die schon vor 895/6 n. Chr. in das Karpatenbecken eindrangen, west
liche Steigbügel vom Typ Ladby, Typ Balladoole und Typ Esztergom übernommen haben, mag auf den 
ersten Blick befremden. Vermutlich lag dies aber daran, daß einige dieser Krieger noch keine eisernen 
Steigbügel besaßen, weil sie aus einer Gegend stammten, in der die Verwendung metallener Steigbügel 
unüblich war. Darauf scheinen z.B. die Befunde auf dem großen Gräberfeld von Tankeevka hinzudeu
ten, wo die Pf erde zwar mit ihrer Trense, aber in der Regel ohne eiserne Steigbügel begraben worden 
sind 229

• 

Die Liste von Beigaben, die ausschließlich in ungarischen Gräbern am Oberlauf der Theiß und in der 
Kleinen Ungarischen Tiefebene, bzw. im Mündungsbereich der Raab vorkommen, ließe sich zweifellos 
noch verlängern. Dazu gehören zum Beispiel die zweihenkligen Tonamphoren vom Typ Cierna, mit 
denen sich bereits A. Koperski und N. Parczewski eingehend beschäftigt haben 230

• Obwohl es bisher 
noch keine sicheren Datierungskriterien gibt, schlossen sie bereits aus der auf den Oberlauf der Theiß 
und das nördliche Vorgelände des Verecke-Passes beschränkten Verbreitung dieser Tonamphoren, daß es 
sich um Grabbeigaben aus der ältesten Phase der ungarischen Landnahme handeln müsse 231

• 

In diesem Zusammenhang ist auch die mit Pflanzenornamenten verzierte Silbertasse des 9.Jahrhunderts 
aus dem Fürstengrab von Zemplin zu erwähnen, die einen kugeligen Bauch mit leicht einziehender 
Wand, einen flachen Standboden und einen Ringgriff mit Daumenplatte besitzt 232

• Sie gleicht darin der 
mit einer kufischen Inschrift versehenen Silbertasse aus Grab 20 von Barsoff Gorodok, die T. J. Arne 
anhand des Schrifttyps und der Beigaben in das 9.Jahrhundert datieren konnte 233

• Außerdem ähnelt sie 
nicht nur der durch einen arabischen Dirhem aus der Zeit um 900 datierten glasierten Tontasse des 
Frauengrabes von Hemse auf Gotland 234, sondern auch der zerbrochenen Tontasse aus dem Doppelgrab 
351 von Tankeevka, das durch eine Gürtelschnalle vom Typ Gesztered in das 9.Jahrhundert verwiesen 
wird 235

. Zudem entspricht die Form der Silbertasse von Zemplin jener der karolingerzeitlichen, henkel
losen Metallbecher West- und Nordeuropas, wie z.B. denen aus Pettstadt, Fej0, Halton Moor, Ribe und 
dem im British Museum London befindlichen Exemplar 236

, welche aufgrund ihrer Verzierung im Tassi
lokelchstil bzw. mit karolingischer Pflanzenornamentik in das späte 8. und in das 9.Jahrhundert datiert 
werden können. 
Noch in das 9.Jahrhundert gehören auch alle jene Beigaben, die wie die Trensen vom Typ Sestovici noch 
in spätawarischer Formtradition stehen. Dazu zählen z.B. die trapezförmigen Sattelgurtschnallen 237 und 
die achterförmigen Steigbügel 238

, die hier jedoch nicht mehr eigens behandelt werden sollen. 

229 Khalikova u. Kazakov (Anm. 149) Taf. 1 ff. - Das einzige 
Reitergrab von Tankeevka mit eisernen Steigbügeln 
wurde m. W. im Jahre 1904 ausgegraben (N. Fettich, Die 
Metallkunst der landnehmenden Ungarn [1937] 175 
Anm. 34, 192 Taf. 4, 15-29. - S. A. Pletneva, Pecnegi, 
torki i polovcy v jufoorusskich stepach. Mat. Moskva
Leningrad 62, 1953, Abb. 3, 10.) 

230 A. Koperski u. N. Parczewski, Das altungarische Reiter
grab von Przemysl (Südostpolen) . Acta Arch. Hung. 30, 
1978, 224 Abb. 16. -Die Amphoren vom Typ Cierna und 
ihre Varianten mit ausbiegendem Rand stammen aus 
Biel', Cierna nad Tisou, Streda nad Bodrogom, Hajdu
sams6n, Tiszaeszlar-Ujtelep und aus Grab 1 von Prze
mysl (Literaturangaben in der Fundliste zu Abb. 61). 

231 Koperski u. Parczewski (Anm. 230) 224f. 
232 V. Budinsky-Kricka u. N. Fettich, Das altungarische 

Fürstengrab von Zemplfn (1973) 81 ff. Abb. 9-11. 
233 T. J. Arne, Barsoff Gorodok (1935) 77 Abb. 49-55. -

Ders., En sino-iransk kopp. Fornvännen 1938, 108 Abb. 
2. 
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234 T. J. Arne, Sveriges förbindelser med Östern under 
Vikingatiden. Fornvännen 6, 1911, 54f. - Ders., Forn
vännen 1938, 108 Abb. 1. 

235 E. A. Khalikova u. E. P. Kazakov, Le cimetiere de Tan
keevka. In: I. Erdelyi (Hrsg.), Les anciens hongrois et les 
ethnies voisines a l'Est (1977) Taf. 12, 11. 

236 D. M. Wilson, The Fej0 Cup. Acta Arch. Kopenhagen 
31, 1960, 147ff. Der bereits im Jellingestil des 10.Jahr
hunderts verzierte Silberbecher von Lejre unterscheidet 
sich von den älteren Bechern der Karolingerzeit durch 
einen geperlten Wulst unterhalb des Randes. 

237 Vgl. die Schnallen in dem Grabfund von Hoste (Nevizan
sky [Anm. 189] Abb. 1, 7) und von Koronc6-Racdomb 
(Kovacs [Anm. 191] 131 Abb. 5, 9). 

238 Vgl. die achterförmigen Steigbügel aus Vozokany (A. 
Tocik, Altmagyarische Gräberfelder in der Südwestslo
wakei [1968] Taf. 54, 22-23), aus Hencida (N. Fettich, Die 
Metallkunst der landnehmenden Ungarn [1937] Taf. 86, 
2) und aus Kotaj (Hampel [Anm. 206] Taf. 428). 



Die ältesten ungarischen Grab- und Einzelfunde im Karpatenbecken 

(2. Hälfte 9. Jh. n. Chr.) 

Abb. 61 Entwurf einer Verbreitungskarte der ältesten ungarischen Grab- und Einzelfunde im Karpatenbecken aus Siedlungs
phase Ia: 2. Hälfte des 9. Jahrhunderts n . Chr. (Liste 28). 

Interpretation der archäologischen Funde 

Zum Beginn der ungarischen Landnahme im Karpatenbecken 

Die vorangegangenen Untersuchungen bestätigen die Vermutung, daß jene ungarischen Grabbeigaben, 
die nur im nördlichen Karpatenbecken, d.h. am Oberlauf der Theiß, in der Kleinen Ungarischen Tief
ebene und dem gegenüberliegenden Uferstreifen entlang der Donau verbreitet sind (Abb . 61), aus der 
zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts stammen. Da die Gräber mit diesen Beigaben in einem Bereich liegen, 
der kleiner ist als das von den Ungarn bei der Landnahme von 895/6 n. Chr. besetzte Siedlungsgebiet (vgl. 
Abb. 1 sowie 5, 22 und 29), stellen sie offenbar die archäologische Hinterlassenschaft von Ungarn dar, 
die schon vor der großen Landnahme Arpads in das Karpatenbecken eingedrungen sein müssen. Wie das 
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Beispiel der fast 50 Jahre anhaltenden ungarischen Überfälle auf Mittel-, West- und Südeuropa zeigt, 
pflegten Kriegszüge 239 ebenso wie kurzfristige Ansiedlungen 240 keine nennenswerten archäologischen 
Spuren, vor allem kaum Grabfunde 241 zu hinterlassen. Aus diesem Grunde können die ungarischen 
Bestattungen der zweiten Hälfte des 9.Jahrhunderts im nördlichen Karpatenbecken nur Ausdruck einer 
längerfristigen, vorlandnahmezeitlichen Besiedlung sein. 
Obwohl sich die Inventare dieser ältesten ungarischen Gräber durch eine Fülle von Leitformen des 
9.Jahrhunderts auszeichnen, stellen sie dennoch keine klar abgrenzbare Kulturstufe im strengen Sinne 
dar. Zwischen dem Beigabenspektrum dieser Gräber und dem der landnahmezeitlichen Bestattungen 
meiner im Jahre 895/6 n. Chr. beginnenden Phase 1242 liegt nämlich kein scharfer Bruch, sondern beste
hen fließende Übergänge. Der Kombinationstabelle zufolge (Tabelle 1, Beilage 1) gibt es ja eine Reihe 
von Grabbeigaben, die schon in der zweiten Hälfte des 9.Jahrhunderts erstmals auftreten, aber bis zum 
Ende meiner Phase I, teilweise sogar noch etwas länger gebräuchlich blieben. Dies ist zum Beispiel bei 
den rosettenförmigen Zaumzeugbeschlägen 243

, den birnenförmigen Steigbügeln 244
, den durchbroche

nen Zopfschmuckscheiben, einfachen Drahtohrringen, bandförmigen Armreifen, den Fingerringen mit 
Steineinlage, den Schnallen mit kleinem festen Beschläg, den Ringtrensen und den Säbeln ohne edelme
tallverzierte Scheide der Fall. Dieser Befund resultiert wohl aus dem Umstand, daß die ersten Ungarn zu 
einem Zeitpunkt die Karpaten überschritten, als sich in ihrer materiellen Kultur gerade ein Wandel voll
zog. So brachten sie eine Mischkultur mit, die neben älterem auch schon »modernes« Formengut ent
hielt. Aus diesem Grund läßt sich die älteste ungarische Einwanderungswelle im Karpatenbecken 
archäologisch nur anhand jener Beigaben erfassen, die noch der »absterbenden« Kulturstufe des frühen 
bis mittleren 9.Jahrhunderts entstammen. Die betreffenden Grabfunde, die bezeichnenderweise noch 
keine arabischen Dirhems oder westeuropäische Denare enthalten (vgl. Tabelle 1, Beilage 1) und die zeit
lich vor dem Horizont der ältesten münzdatierten Gräber liegen, bilden also nur eine Frühstufe inner
halb der Phase I. 
Diese Frühphase 1a ungarischer Gräber im Karpatenbecken beginnt im mittleren 9.Jahrhundert, d. h. im 
Hinblick auf den ersten Überfall von Ungarn auf das Deutsche Reich möglicherweise gegen 862 
n. Chr. 245

• Sie endete noch vor Beginn der Landnahme des Arpad im Jahre 895/6 n. Chr., weil dessen 
Gefolgsleute ja bereits ein Formengut mitbrachten, das keine der für Phase 1a typischen »Altstücke« des 
9.Jahrhunderts mehr enthielt. 

239 Vgl. Cs. Balint, L'archeologie frarn;:aise et les incursions 
hongroises . Cahiers Civil. Medievale 11, 1968, 374 und 
die Verbreitungskarte ungarischer Funde im Raum nörd
lich der Alpen (M. Schulze, Das ungarische Kriegergrab 
von Aspres-les-Corps. Jahrb. RGZM 31, 1984, Abb. 26), 
die durch weitere Einzelfunde zu ergänzen ist. Dazu 
gehören der Steigbügel aus Ribnitz, Bez. Rostock (J. 
Herrmann u. P. Donat [Hrsg.], Corpus archäologischer 
Quellen zur Frühgeschichte auf dem Gebiet der Deut
schen Demokratischen Republik 2 [1979] Abb. 38/96), 
das Säbelfragment aus Gnesen (E. Dabrowska, Quelques 
remarques sur la penetration hongroise sur le territoire de 
la Pologne du Sud. In: Ber. II. Int. Kongress f. Slaw. 
Arch. Berlin 2 [1973] 365), sowie die Pfeilspitzen mit 
Schaftdorn aus dem Doppelgrab von Bietigheim (I. Stark 
u. J. Wahl, Fundber. Baden-Württemberg 13, 1988, 
741 ff. Abb. 5), aus Laubendorf (J ahrb. Hist. Ver. Mittel
franken 93, 1986-87, 396 Abb. 214, 3), von den Gleich
bergen, aus Saalfeld-Obernitz und Heddernheim, von 
Schiedberg und dem Großen Chasten bei Lostorf! 
Schweiz sowie vom Oberleiserberg in Österreich (U. 
Koch, Der Runde Berg bei Urach V. Die Metallfunde der 
frühgeschichtlichen Perioden aus den Plangrabungen 
1967-1981 [1984] 107ff.). Im Castrum Ibligo am Südrand 
der Alpen ist ebenfalls eine wohl ungarische Pfeilspitze 
mit Schaftdorn gefunden worden (V. Bierbrauer, Invil-
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lino-Ibligo in Friaul I. Die römische Siedlung und das 
spätantik-frühmittelalterliche Castrum. Münchner Beitr. 
Vor- u. Frühgsch. 33 [1987] Taf. 60, 1; 66, 13). 

240 J. Giesler, Untersuchungen zur Chronologie der Bijelo
Brdo-Kultur. Praehist. Zeitschr. 56, 1981, 137. 

241 Zur Zeit ist mir nur das ungarische Kriegergrab von 
Aspres-les-Corps bekannt (Schulze [ Anm. 239] 473 ff. 
Abb. 2) . 

242 Schulze (Anm. 239) 502. 
243 Vgl. die Verbreitungskarte von A. Kiss, Studien zur 

Archäologie der Ungarn. In: H. Friesinger u. F. Daim 
(Hrsg.), Die Bayern und ihre Nachbarn 2 (1985) 255ff. 
Karte 9. 

244 Schulze (Anm. 239) Verbreitungskarte Abb. 13. -Zu den 
jüngsten birnenförmigen Steigbügeln gehören die beiden 
Exemplare aus Grab 61 von Dolny Peter, die mit einem 
zweischneidigen Schwert vergesellschaftet waren (A. 
Tocik, Altmagyarische Gräberfelder in der Südwestslo
wakei [1968] 22 f. Taf. 13 ), die Steigbügel aus Grab 5 von 
Vojnice, in welchem u. a. ein Denar des Lothar II. (945-50 
n. Chr.) enthalten war (Tocik a. a. 0. 58 ff. Taf. 52) sowie 
die mit einem Säbelschwert kombinierten Steigbügel aus 
Grab 5 von Szekesfehervar-Demk6hegy (K. Bakay, Alba 
Regia 6-7, 1965-66, 48) . 

245 Vgl. Anm. 2. 



Die auf die Frühphase Ia folgende landnahmezeitliche Phase Ib umfaßt also ungarische Gräber aus der 
Zeit nach 895/6 n. Chr., in denen neben Beigaben, die schon im Laufe der Phase Ia in Mode gekommen 
waren, auch ganz neue Typen liegen. Zu diesen gehören z.B. die Gürtelschnallen vom Typ Pestlörinc 
(vgl. Abb. 5), unverzierte Taschendeckplatten und solche mit stark reliefierter Ornamentik, lindenblatt
förmige Gürtelbeschläge vom Typ J akimovo (vgl. Abb. 29), Gürtelschnallen vom Typ Kecel (vgl. Abb. 
6 ), Riemenverteiler von Köchern, Beile und Bartäxte sowie arabische Dirhems und die ersten - vor 926 
n. Chr. geprägten-Denare aus West- und Südeuropa (vgl. Tabelle 1). Die neue Formenwelt der Phase Ib 
wies im Unterschied zu jener der vorhergegangenen Phase Ia kaum noch Beziehungen zum Gebiet zwi
schen mittlerer Wolga und Ural, sondern überwiegend zum Raum zwischen Wolga und Dnjepr auf. 
Die landnahmezeitliche Phase Ib endet gegen 930/40 n. Chr., etwa gleichzeitig mit dem Erscheinen 
byzantinischer Prägungen des Kaisers Konstantinos VII. Porphyrogenitos und noch vor dem Auftreten 
von Denaren Lothars II. (945-50 n. Chr.), welche ebenso wie Schwerter, Säbelschwerter, trapezförmige 
Steigbügel 246 u. a. m. für die ungarischen Grabfunde der folgenden Phase II charakteristisch sind. Dem
nach vollzog sich der Wechsel im Beigabenspektrum ungarischer Gräber der ersten Hälfte des 10.Jahr
hunderts ein klein wenig später, als die schon seit 926 n. Chr. in den Verbreitungskarten münzdatierter 
Gräber erkennbare Ausweitung ungarischer Kultureinflüsse nach Süden und Südwesten (vgl. Abb. 2) 247. 
Den neu auftretenden Münzen zufolge beginnt Phase II jedenfalls noch vor der Mitte des 10.Jahrhun
derts248 und nicht erst nach der sog. ungarischen Staatsgründung gegen 960/70 n. Chr., wie es K. Bakay, 
Cs. Balint und L. Kovacs annehmen 249 . 

Zur Herkunft der Ungarn 

An den Verbreitungskarten i.st ablesbar, daß die Beigaben der ältesten ungarischen Gräber im Karpaten
hecken der Frühphase Ia in vier Gruppen mit unterschiedlicher Herkunft zerfallen. 
Gruppe A setzt sich zusammen aus Funden mit einem außerordentlich großen Verbreitungsgebiet, das 
von Innerasien im Osten bis zum Dnjepr im Westen und zum Kaukasus im Süden reicht (Abb. 62). Zu 
ihnen gehören die Gürtelschnallen mit festem Beschläg vom Typ Gesztered, die Gürtelbeschläge vom 
Typ Jumsk und vom Typ Liada, die Ohrringe mit Perlstabanhänger vom Typ Tankeevka, die bogenför
migen Taschenbeschläge vom Typ Kiev, die Säbel mit edelmetallverzierter Scheide vom Typ Koban und 
die Trensen vom Typ Sestovici. 
Demgegenüber umfaßt Gruppe B solche Funde, die aus dem Raum zwischen mittlerer Wolga, Kama und 
Belaja oder sogar aus Innerasien, insbesondere dem Gebiet um Minussinsk stammen, aber im Bereich 
zwischen Wolga und Dnjepr nur ausnahmsweise faßbar sind, wie die Gesichtsmasken vom Typ Gorbun
jata, die Riemenbeschläge vom Typ Tiszaeszlar, die Taschenrandbeschläge vom Typ Eperjeske, Zaum
zeugbeschläge vom Typ Kenezlö, die Trensen vom Typ Minussinsk und die Gürtelbeschläge vom Typ 
Cerdin (Abb. 63). 

246 Zu den Säbelschwertern und den trapezförmigen Steig
bügeln: L. Kovacs, Bemerkungen zur Benutzung der 
fränkischen Flügellanzen im Karpatenbecken. Mitt. 
Arch. Inst. Ungar. Akad. Wiss. 8-9, 1978-79, 118 Taf. 68. 
-Ders., Über einige Steigbügeltypen der Landnahmezeit. 
Acta Arch. Hung. 38, 1986, 204ff. Abb. 12. - Ders., 
Landnahmezeitliche Gräber in N agytarcsa II: Gräber
feldabschnitt in der Sandgrube (Beiträge zur Wertung der 
Äxte mit Schaftlochlappen sowie der trapezförmigen 
Steigbügel). Communicationes Arch. Hung. 1986, 121. 

247 Schulze (Anm. 239) Karte Abb. 30. 
248 Dies belegen Reitergrab 1 von Kunagota, das außer einem 

zweischneidigen Schwert, zwei trapezförmigen Steigbü
geln u. a. auch zwei wohl zwischen 931-944 n. Chr. 
geprägte Münzen von Romanos I. Lakapenos und Kon
stantinos VII. Porphyrogenitos und Stephanos und Kon-

stantinos enthielt (F. Mora, Lovassirok Kunagotan. Dol
gozatok Szeged 2, 1926, 125 f. - L. Kovacs, Byzantinische 
Münzen im Ungarn des 10.Jahrhunderts. Acta Arch. 
Hung. 35, 1983, 138 Nr. 17) sowie Grab 1 von Szeged
Csongradi ut, zu dessen Beigaben u. a. ein Säbelschwert 
und eine Silbermünze von Konstantinos VII. Porphyro
genitos und Romanos II. (948-959 n. Chr.) zählten (B. 
Kürti, Arch. Ert . 101, 1974, 320f. - Kovacs a. a. 0. 139 
Nr. 23). 

249 K. Bakay, Archäologische Studien zur Frage der ungari
schen Staatsgründung. Angaben zur Organisieruung des 
fürstlichen Heeres. Acta Arch. Hung. 19, 1967, 163. -Cs. 
Balint, Die Archäologie der Steppe (1989) 229. - L. 
Kovacs, Über den Datierungswert landnahmezeitlicher 
Münzen. Mitt. Arch. Inst. Ungar. Akad. Wiss. 14, 1985, 
181. 
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Grabbeigaben der 2. Hälfte des 9. Jhs. 

von allgemein asiatisch-osteuropäischer Herkunft 

(Typ Gesztered, Jumsk, Liada, Kiev, 
Koban, Sestovici und Tankeeva) 
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Abb. 62 Entwurf einer Gesamtverbreitungskarte von Grabbeigaben allgemein asiatisch-osteuropäischer Herkunft (Gruppe A). 
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aus dem Wolga-Kama-Raum und aus Innerasien 
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Abb. 63 Entwurf einer Gesamtverbreitungskarte von Grabbeigaben aus dem Wolga/ KamaRaum und aus Innerasien (G ruppeB ). 



Im Gegensatz dazu besteht die Gruppe C aus Formen, die zwischen Wolga und Dnjepr heimisch waren 
und von dort aus in das Karpatenbecken gelangten, wie die Gürtelbeschläge vom Typ Komarno, die 
Trensen vom Typ Csorna, die gravierten Taschendeckplatten vom Typ V ecs und die ältesten birnenför
migen Steigbügel (Abb. 64 ). Auszuklammern sind dabei jedoch die rautenförmigen Taschenbeschläge 
vom Typ Cernigov (vgl. Abb. 48), weil sie nicht in Südrußland entstanden, sondern aus dem Byzantini
schen Reich oder den arabischen Ländern importiert worden waren. 
Zur Gruppe D sind schließlich alle Grabbeigaben zu rechnen, die zwar durchaus in den Wikingergräbern 
Skandinaviens vorkommen können, im Grunde aber nordwest- oder mitteleuropäischer Herkunft sein 
dürften - wie die Steigbügel vom Typ Balladoole, vom Typ Ladby und vom Typ Esztergom. Für die 
Frage nach der Herkunft der Ungarn sind jedoch nur die drei ersten Gruppen Abis C von Bedeutung, 
denn die Funde der Gruppe D bezeugen wohl nur die frühesten Kontakte der Ungarn mit Großmähren 
und dem Deutschen Reich. Vielleicht belegen sie sogar die Existenz einer einheimischen Restbevölke
rung im Karpatenbecken, die bereitwillig die ungarischen Bestattungssitten übernommen hat. 
Aus den Verbreitungskarten der Fundgruppen A, Bund C 250 kann man folgendes schließen: 

1. Unter den Reiternomaden, die im Laufe der zweiten Hälfte des 9.Jahrhunderts in das Karpatenbek
ken einsickerten und sich dort ansiedelten, befanden sich zahlreiche Menschen mit Trachtzubehör 
und Gerätschaften der Gruppe A, also aus einem allgemein reiternomadischen Milieu Innerasiens und 
Osteuropas (vgl. Abb. 62), deren Herkunft nicht lokalisierbar und deren Ethnikum infolgedessen 
auch nicht näher bestimmbar ist. Sie stammen immerhin aus einem Raum, in dem ja nicht nur Ungarn, 
sondern auch Chasaren, Petschenegen, Bulgaren, Uzen und viele andere lebten. G. Feher warnte 
daher mit Recht vor der Überinterpretation von so weiträumig verbreiteten archäologischen Fun
den 251. 

2. Aus diesen Reiternomaden hebt sich jedoch ein Personenkreis heraus, der über Grabbeigaben der 
Gruppe B verfügte, welche nur im Bereich zwischen mittlerer Wolga, Kama und Belaja und vereinzelt 
auch in der Gegend von Minussinsk gebräuchlich waren (vgl. Abb. 63). Die dort beheimateten Men
schen sind offensichtlich so rasch nach Westen abgewandert, daß sie auf den Etappen ihres Zuges 
durch Rußland keine nennenswerten archäologischen Spuren hinterlassen konnten. Bei ihnen dürfte 
es sich um Ugrier, also um Ungarn im strengen Sinn des Wortes handeln. Eine präzisere Lokalisierung 
ihrer heimatlichen Siedlungsgebiete ist anhand der Kartierung von Beigabentypen allein nicht mög
lich, sondern nur aufgrund einer sorgfältigen Analyse der Grabsitten auf den verschiedenen Gräber
feldern dieses Raumes - eine Aufgabe der sowjetischen Archäologie. 

3. Zum Kreis der Einwanderer in das Karpatenbecken gehörte außerdem noch eine Gruppe von Leuten, 
welche - den Grabbeigaben der Gruppe C nach zu schließen - aus dem Gebiet zwischen Wolga und 
Dnjepr stammten (vgl. Abb. 64). Diejenigen, in deren Beigabengut keine Beziehungen zum Wolga
Kama-Bereich oder zu Innerasien feststellbar sind (vgl. Tabelle 1, Beilage 1), könnten einem anderen 
Ethnikum angehört haben. Vielleicht fassen wir in ihnen jene chasarischen Kabaren, die sich den 
Ungarn schon einige Zeit vor der Landnahme von 895/6 n. Chr. angeschlossen hatten 252

• 

Die archäologischen Funde belegen also insgesamt, daß jene Reiternomaden, die bereits im Laufe der 
zweiten Hälfte des 9.Jahrhunderts in das Karpatenbecken eingedrungen sind, ein Konglomerat aus ver-

250 Da mir nicht alle Publikationen zugänglich waren, die in 
Ungarn, Skandinavien, der UdSSR und China erschienen 
sind, weisen die Verbreitungskarten sicherlich einige 
Lücken auf. Diese Lücken sind jedoch zufallsbedingt und 
schmälern aller Erfahrung nach nicht die Aussagekraft 
der Verbreitungsbilder. Auch Neufunde pflegen ja 
bekanntlich kartierte Fundkonzentrationen nur zu ver
dichten, aber nicht grundlegend zu verändern. 

251 Zur Geschichte der Steppenvölker von Südrußland im 9.-
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10.Jahrhundert. Studia Slavica 5, 1959, 270. -Darauf, daß 
sich die landnehmenden Ungarn aus verschiedenen Eth
nika zusammensetzten, wies u. a. I. Erdelyi hin (1. Erde
lyi, Zur Frage der ethnischen Grenzen des landnehmen
den Ungartums. Mitt. Arch. Inst. Ungar. Akad. Wiss. 6, 
1976, 75 ff.). 

252 G . Moravcsik (Hrsg.) u. H. Jenkins (Übers.), Constan
tine Porphyrogenitus De Administrando lmperio (1967) 
Kap . 39. 



Grabbeigaben der 2. Hälfte des 9. Jahrhunderts 
aus dem Gebiet zwischen Wolga und Dnjepr 
(Typ Vecs, Csorna, Komarno und birnenförmige Steigbügel) 

Abb. 64 Entwurf einer Gesamtverbreitungskarte von Grabbeigaben aus dem Raum zwischen Wolga und Dnjepr (Gruppe C) . 

schiedenen Ethnika darstellten und bestätigen somit im Prinzip die Ergebnisse der Sprachforschung 253
. 

In ihrer neuen Heimat sonderten sich diese Ethnika keineswegs räumlich voneinander ab, sondern sie
delten zusammen. 
Die ursprünglichen Träger des Namens »Ungarn«, nämlich jene Gruppe, die zwischen mittlerer Wolga, 
Kama und Belaja beheimatet gewesen war, muß nach Ausweis der archäologischen Befunde recht schnell 
nach Westen vorgestoßen sein. Gemeinsam mit den anderen ethnischen Gruppen, die sie mitnahmen, 
trafen sie viel früher im Karpatenbecken ein als die ungarischen Stämme unter Führung Arpads, die über 
Levedia und Etelköz gezogen waren. Während die Geschichte der ungarischen »Vorhut« in Vergessen
heit geriet, wurde die Geschichte Arpads und seiner Leute von Kaiser Konstantin Porphyrogenitos auf
geschrieben und so der Nachwelt überliefert. Bis heute bestimmt deshalb diese Version unsere Vorstel
lungen vom Gang der Ereignisse. 
Die Geschichtsquellen des Westens enthalten zwar keine direkten Hinweise auf die ersten ungarischen 
Siedler im Karpatenbecken, doch erscheinen ihre Angaben vor dem Hintergrund der archäologischen 
Zeugnisse in einem etwas anderen Licht als bisher. Immerhin ist der erste Angriff von Ungarn auf das 

253 Balint (Anm. 249) 196. 
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Deutsche Reich schon für 862 n. Chr. bezeugt 254
• Dann kam es 881 erneut zu einer Schlacht zwischen den 

Deutschen und Ungarn bei Wien, auf die noch im gleichen Jahr in der Nähe von Linz ein Kampf mit den 
Kabaren folgte 255

• Sz. de Vajay vermutet, daß die Ungarn damals als Verbündete der Mährer angriffen 
und daß der Slawenapostel Method, der im Jahre 880 auf seiner Reise nach Konstantinopel an der Donau 
mit dem ungarischen Großfürsten zusammengetroffen sein soll, dieses Bündnis vermittelt haben 
könnte 256

• Die anfänglich guten Beziehungen zwischen Mährern und Ungarn müssen sich jedoch im 
Laufe der Zeit verschlechtert haben. Jedenfalls nahmen die Ungarn im Jahre 892 am Kampf des deut
schen Königs Arnulf gegen den Mährerfürsten Swatopluck teil 257

• Als Arnulfs Verbündete griffen sie die 
Mährer im Jahre 894 n. Chr. erneut an, kurz bevor dann jene ungarischen Stämme, die unter der Herr
schaft Arpads standen, das Karpatenbecken im Jahre 895/6 n. Chr. in Besitz nahmen. 
Die Tatsache, daß Mährer und Deutsche sich die Ungarn in der zweiten Hälfte des 9.Jahrhunderts wech
selweise und wiederholt zu Verbündeten wählten, läßt vermuten, daß diese - wie es die archäologischen 
Funde bezeugen - schon damals in greifbarer Nähe der beiden Kontrahenten, also im Karpatenbecken, 
lebten und nicht erst aus dem weit entfernten Etelköz herbeigerufen werden mußten. 
Alles in allem bestand die Eroberung des Karpatenbeckens durch die Ungarn nach Ausweis des archäo
logischen Fundmaterials keineswegs nur in der Landnahme der von Arpad angeführten Stämme im Jahre 
895/6. Sie war vielmehr ein zweiphasiger Prozeß, der schon einige Zeit früher einsetzte und zunächst von 
anderen Stammesgruppen getragen wurde, als es uns die historische Überlieferung glauben läßt. 

254 Annales Bertiniani ad a. 862: »Sed et hostes antea illis 
populis inexperti, qui Ungri vocantur, regnum eius depo
pulantur«. - Annales Alamannici ad a. 863: »Gens 
Hunorum christianitatis nomen agressa est«. (vgl. R. Lüt
tich, Ungarnzüge in Europa im 10.Jahrhundert [1910] 
19 f. - Sz. de Vajay, Der Eintritt des ungarischen Stämme
bundes in die Europäische Geschichte [862-933]. Studia 
Hungarica 4 [1968] 11). 

Nachtrag 

255 Annales Iuvavenses Maximi ad a. 881: »Sol obscuratus est 
a tercia usque ad sextam horam. Primum bellum cum 
Cowaris ad Culmite« (de Vajay [Anm. 254] 15f. Anm. 23 
und 50). 

256 de Vajay (Anm. 254) 16f. 
257 Annales Fuldenses ad a. 892: » Ungaris etiam ibidem ad se 

cum expeditione venientibus ... « (de Vajay [Anm. 254] 22 
Anm. 43). 

Erst nach dem Umbruch des Textes ist das Buch von L. Kovacs, Münzen der ungarischen Landnahmezeit 
(1989) erschienen. Sein Fundkatalog enthält einige neue Grabfunde mit Münzen, die nicht mehr in die 
Verbreitungskarten und Fundlisten eingetragen werden konnten (ergänze zu Abb. 1 Kovacs Nr. 24, 29, 
46, 159 a-f und 160-b sowie zu Abb . 2 Kovacs Nr. 19, 105 b, 159 g, 162, 165 c und 168 b). Die Fundstellen 
dieser Gräber verdichten lediglich die hier gezeigten Verbreitungszentren, so daß sich an dem siedlungs
geschichtlichen Aussagewert der Karten dadurch nichts verändert. 
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LISTEN 1 - 28 

Liste 1 

Münzdatierte ungarische Grabfunde mit Münzen der Zeit von 888-925 n. Chr. (Abb. 1) 
( erwähnt werden nur die Schlußmünzen) 

Tschechoslowakei 

1. Dobra, Bez. Trebisov, Grabfund: Dirhem Nasr 
ibn Ahmed II. (913-943 n. Chr.). - J. Hampel, 
Alterthümer des frühen Mittelalters in Ungarn 2 
(1905) 640. 

2. Hlohovec, Bez. Trnava, Grabfund: Dirhem 
Nasr ibn Ahmed II. (gepr. 918/9 n. Chr.). -Ham
pel (s. Nr. 1) Taf. 337; L. Huszar, Acta Arch. 
Hung. 5, 1954, Nr. 56. 

3. Mudronovo, Bez. Komarno: Dirhem Nasr ibn 
Ahmed II. (913-943) n. Chr.). - Hampel (s. Nr. 1) 
666ff.; L. Huszar, Acta Arch. Hung. 5, 1954, Nr. 
172. 

4. Prsa, Bez. Lucenec, Grab 101: Dirhem Nasr ibn 
Ahmed II. (913-943 n. Chr). - A. Tocfk, Altma
gyarische Gräberfelder in der Südwestslowakei 
(1968) 39 Taf. 28, 1-20. 

5. Sered' II, Bez. Galanta, Grab 8/55: Denar Hein
rich 1. (919-936 n. Chr.). - Grab 12/55: Denar 
Berengar Rex (888-915 n. Chr.). - Tocfk (s. Nr. 4) 
56 Taf. 49, 1-2. 4-7.10; 54ff. Taf. 47, 16-30. 

6. Zemianska Olea, Bez. Komarno: Denar Beren
gar Imp. (915-924 n. Chr.). - Hampel (s. Nr. 1) 
Taf. 388; L. Huszar, Acta Arch. Hung. 5, 1954, 
Nr. 149. 

7. Tvrdofovce, Bez. Nove Zamky, Grab 1: Dir
hem Nasr ibn Ahmed II. (gepr. 908-32 n. Chr.), -
L. Kovacs, Acta Arch. Hung. 37, 1985, 211 Abb. 3, 
32. 

8. V ecs, Bez. Trebisov, aus Gräbern: Dirhem 
Ahmed ibn Ismail (gepr. 911/12 n. Chr.). - L. 
Kovacs, Münzen aus der ungarischen Landnah
mezeit (1989) 21 Nr. 15a. 

Ungarn 

9. Biharkeresztes, Korn. Hajdu-Bihar, Grabfund: 
Denar Berengar Rex (888-915 n. Chr.). -A. Hor
vath, Arch. Ert. 87, 1960, 239. 

10. Budapest-Testverhegy, Korn. Pest, Grab 1: 
Denar Berengar Imp. (915-924 n. Chr.). - L. 
Kovacs, Acta Arch. Hung. 37, 1985, 211 Abb. 3, 
39. 

11. Csorna-Sulyhegy, Korn. Gyor-Sopron, aus 
Gräbern: Denar Berengar Imp. (915-924 n. Chr.). 
- L. Huszar, Acta Arch. Hung. 5, 1954, Nr. 33. 

12. Eger, Korn. Heves, Grabfund: Dirhem Ismail ibn 
Ahmed (892-907 n. Chr.). - L. Gallasy, Arch. Ert. 
31, 1911, 76f.; L. Huszar, Acta Arch. Hung. 5, 
1954, 74 Nr. 44. 

13. Kal, Korn. Heves, Kindergrab: Denar Berengar 
Rex (888-915 n. Chr.). - J. Szab6 u. B. Kovacs, 
Arch. Ert. 95, 1966, 135. 

14. Karos, Korn. Borsod-Abauj -Zemplen, Grab
fund: Dirhem Ismail ibn Ahmed (892-907 
n. Chr.). - L. Huszar, Acta Arch. Hung. 5, 1954, 
81 Nr. 88. 

15. Kecel, Korn. Bacs-Kiskun, Grab 2: Denar Beren
gar Imp. (915-924 n. Chr.). - P. Winkler, Arch. 
Ert. 32, 1912, 322f; L. Huszar, ActaArch. Hung. 
5, 1954, Nr. 91. - L. Kovacs, Mitt. Arch. Inst. 
Ungar. Akad. Wiss. 14, 1985, Nr. 43. 

16. Kecskemet, Korn. Bacs-Kiskun, Grabfund: Dir
hem Ismail ibn Ahmed (892-907 n. Chr.). - L. 
Huszar, Acta Arch. Hung. 5, 1954, 81 Nr. 92. 

17. Kenezlo, Korn. Borsod-Abauj -Zemplen, Grab 
14: Dirhem Nasr ibn Ahmed·(gepr. 916/7 n. Chr.). 
-A. J6sa, Arch. Ert. 34, 1914, Abb. 29. 
Kenezlo, Grab 19: Dirhem Ahmed ibn Ismail 
(gepr. 907-913 n. Chr.). - L. Kovacs, Acta Arch. 
Hung. 37, 1985, 211 Abb. 3,29. 
Kenezlo, Grab 30: Dirhem Ahmed ibn Ismail 
(907-913 n. Chr.). - L. Kovacs Acta Arch. Hung. 
37, 1985, 211 Abb. 3, 29. 
Kenezlo, Grab 37: Denar Rudolf von Burgund 
(922-926 n. Chr.). - L. Huszar, Acta Arch. Hung. 
5, 1954, 83 Nr. 102. 
Kenezlo, Grab 45: Dirhem Ahmed ibn Ismail 
(gepr. 910 n. Chr.). -L. Huszar, Acta Arch. Hung. 
5, 1954, 83 Nr. 102. 
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18. Kiskunfelegyhaza, Korn. Bacs-Kiskun, Grab
fund: Denar Rudolf vonBurgund(922-26n. Chr.). 
-E. H. T6th, Arch. Ert.101, 1974, 112ff. Abb. 13. 

19. Kistokaj, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab 
53: Dirhem lsmail ibn Ahmed (gepr. 906/7 
n. Chr.). - L. Kovacs, Acta Arch. Hung. 37, 1985, 
211 Abb. 3, 28. 

20. Ladanybene, Korn. Bacs-Kiskun, Grabfund: 
Denar Berengar lmp. (915-924 n. Chr.). -Hampel 
(s. Nr. 1) 473 Taf. 342. 

21. N agyk6r6s, Korn. Pest, Grab 1: Denar Berengar 
(888-924 n. Chr.). -1. Dienes, Arch. Ert. 87, 1960, 
177ff. Taf. 29, 1-3. 

22. N eszmely, Korn. Komarom, Grabfund: Denar 
Berengar lmp. (915-924 n. Chr.). -Hampel (s. Nr. 
1) Taf. 343. 

23. Oroshaza, Korn. Bekes, Grabfund: Denar 
Berengar Rex (888-915 n. Chr.). - L. Kovacs, 
Arch. Ert. 112, 1985, 39 Nr. 37. 

24. Pap, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grab 7: Dirhem 
Nasr ibn Ahmed II. (gepr. 901-902 n. Chr.). - A. 
Kiss in: H. Friesingeru. F. Daim (Hrsg.), Die Bay
ern und ihre Nachbarn 2 (1985) 242 Nr. 801. 

25. Piliny, Korn. N6grad, Grab 3: Denar Berengar 
Rex (888-915 n. Chr.). - L. Huszar, Acta Arch. 
Hung. 5, 1954, 92 Nr. 168. 

26. Retközberencs, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grab 
1: Denar Berengar Rex (888-915 n. Chr.). - N. 
Kalics, Arch. Ert. 85, 1958, 207. 

27. Sandorfalva, Korn. Csongrad, Grab 92: Denar 
Odo (888-898 n. Chr.). - L. Kovacs, Arch. Ert. 
112, 1985, 40 Nr. 39. 

28. Sarospatak, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, 
Grab 1 und 2: Dirhem N asr ibn Ahmed II. (gepr. 
918/9 n. Chr.). - L. Kovacs, Acta Arch. Hung. 38, 
1986, 203 Anm. 31. 
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Sarospatak, Grab 4: Dirhem Nasr ibn Ahmed II. 
(916/17 n. Chr.). - L. Kovacs, Acta Arch. Hung. 
38, 1986, 203 Anm. 31. 

29. S6shartyan, Korn. N6grad, Grabfund: Denar 
Berengar Rex (888-915 n. Chr.). - Arch. Ert 96, 
1969, 261. 

30. Szabadegyhaza, Korn. Fejer, Grabfund: Denar 
Berengar lmp. (915-924 n. Chr.). -K. Kralovansz
ky, Alba Regia 8-9, 1967-68, 251. 

31. Szalkszentmarton, Korn. Bacs-Kiskun, Grab 
9: Denar Berengar Rex (888-915 n. Chr.). - A. 
Horvath, Arch. Ert. 89, 1962, 267. 

32. Szeged-Kiralyhalom, Korn. Csongrad, Grab
fund: Dirhem lsmail ibn Ahmed (gepr. 906 
n. Chr.). - Hampel (s. Nr. 1) 452ff.; L. Huszar, 
Acta Arch. Hung. 5, 1954, Nr. 105. 

33. Szeged -Öthalom, Korn. Csongrad, Grab 9: 
Denar Berengar Rex (888-915 n. Chr.). - Cs. 
Balint, Evkönyve Szeged 1968, 56 Abb. 2. 

34. Szolnok-Strazsahalom, Korn. Szolnok, Grab
fund: Dirhem Nasr ibn Ahmed (920/21 n. Chr.). -
N. Fettich, Die Metallkunst der landnehmenden 
Ungarn (1937) 231 Taf. 62 u. 64; L. Huszar, Acta 
Arch. Hung. 5, 1954, 99 Nr. 224. - L. Kovacs, 
Mitt. Arch. Inst. Ungar. Akad. Wiss. 14, 1985, Nr. 
120. 

35. Szom6d, Korn. Komarom, Grabfund: Dirhem 
Nasr ibn Ahmed (923/24 n. Chr.). - L. Huszar, 
Acta Arch. Hung. 5, 1954, 104 Nr. 257. - Kovacs 
(s. Nr. 34) Nr. 121. 

36. Tiszasüly, Korn. Szolnok, Männergrab: Dirhem 
Ahmed ibn Ismail (907-913 n. Chr.). - L. Kovacs, 
Acta Arch. Hung. 38, 1986, 203 Anm. 31. 

37. Üjfehert6-Micskepuszta, Korn. Szbolcs-Szat
mar, Grabfund: Denar Berengar Rex(?) (888-915 
n. Chr.). - I. Dienes, Folia Arch. 16, 1964, 100 
Abb. 33-35. 

38. Vereb, Korn. Fejer, Grabfund: Denar Berengar 
Imp. (915-924 n. Chr.). - 1. Erdelyi, Alba Regia 16, 
1978, 287ff. Abb. 3. - Kovacs (s. Nr. 34) Nr. 141. 

39. Veszkeny, Korn. Gyor-Sopron, Grab 5: Denar 
Berengar (888-924 n. Chr.). - G. Novaki, Arch. 
Ert. 86, 1959, 209. 



Liste 2 

Münzdatierte Grabfunde mit Münzen der Zeit von 926-960 n. Chr. (Abb. 2) 
( erwähnt werden nur die Schlußmünzen) 

Tschechoslowakei 

1. Cakajovce, Bez. Nitra, Grab 357 und 574: 
Denar Radulf von Burgund (923-936 n. Chr.). -L. 
Kovacs, ActaArch. Hung. 37, 1985, 216 Anm. 27. 

2. Cervenik, Bez. Trnava, Grab 3: Denar Lothar II. 
(945-950 n. Chr.). - A. Tocik, Altmagyarische 
Gräberfelder in der Südwestslowakei (1968) 17 
Taf. 8, 9-22 Abb. 7. 

3. Sered' I, Bez. Galanta, Grab 1/53 und 12/55: 
Denar Hugo von Provence (926-931 n. Chr.). -
Tocik (s. Nr. 2) 42 Taf. 30, 12. 

4. Vojnice, Bez. Komarno, Grab 5: Denar Lothar 
II. (945-950 n. Chr.). - Z. Liptakova, Studijne 
Zvesti AUSAV 14, 1964, 242f; Tocik (s. Nr. 2) 60 
Taf. 52. 

Jugoslawien 

5. Vukovar, Hrvatska, Grab 2: Solidus Konstanti
nos VII. Porphyrogenitos und Romanos II. (948-
59 n. Chr.). - L. Kovacs, Acta Arch. Hung. 35, 
1983, 141. 

Ungarn 

6. Aldebr6, Korn. Heves, Grab 8 und 20: Denar 
Hugo von Provence (926-931 n. Chr.). - L. 
Kovacs, Acta Arch. Hung. 37, 1985, 211 Abb. 3, 
60. 64. 

7. Bakonyszombathely, Korn. Komarom, Grab
fund: Denar Lothar II. (945-950 n. Chr.). - L. 
Huszar, Acta Arch. Hung. 5, 1954, 88 Nr. 129. 

8. Budakeszi, Korn. Pest, Grab 2: Denar König 
Otto I. (936-962 n. Chr.). -L. Kovacs, Acta Arch. 
Hung. 37, 1985, 211 Abb. 3, 70. 

9. Budapest-Pestlorinc, Grabfund: Denar Lo
thar II. (945-950 n. Chr.). -L. Huszar, Acta Arch. 
Hung. 5, 1954, 92 Nr. 165. 

10. Csorna-Sulyhegy, Korn. Gyor-Sopron, aus 
Gräbern: Denar Hugo von Provence (926-931 

n. Chr.). - L. Huszar, Acta Arch. Hung. 5, 1954, 
71 Nr. 33. 

11. Dormand, Korn. Heves, Grab 1: Denar Hugo 
von Provence (926-931 n.Chr.). - J. G. Szab6, 
Evkönyve Eger 1, 1963, 95 ff. Abb. 1; A. Kiss in: 
H. Friesinger u. F. Daim (Hrsg.), Die Bayern und 
ihre Nachbarn 2 (1985) 241 Nr. 243. 

12. Eger-Szepasszonyvölgy, Korn. Heves, Grab 
A: Silbermünze von Romanos I. Lakapenos, 
Christophoros und Konstantinos VII. Porphyro
genitos (927-931 n. Chr.). -L. Kovacs, Acta Arch. 
Hung. 35, 1983, 136 Nr. 8. 

13. Gödöll6, Korn. Pest, Grabfund: Denar des 
Aethelstan (924-940 n. Chr.). - L. Kovacs, Acta 
Arch. Hung. 37, 1985, 211 Abb. 3, 51. 

14. Gyor, Korn. Gyor-Sopron, Grab 47: Denar Lo
thar II. (945-950 n. Chr.). - J. Hampel, Alterthü
mer des frühen Mittelalters in Ungarn 3 (1905) 
860f. Taf. 513. 

15. Halimba, Korn. Veszprem, Grab 775 und 859: 
Denar Hugo von Provence (926-931 n. Chr.). - G. 
Török, Die Bewohner von Halimbaim 10. und 11. 
Jahrhundert(1962) 143f. Taf.11, 775.13. 

16. Hajdusamson, Korn. Hajdu-Bihar, Grabfund: 
Solidus von Romanos I. Lakapenos u. Christo
phoros (921-931 n. Chr.). - L. Kovacs, Acta Arch. 
Hung. 35, 1983, 137 Nr. 11. 

17. H6dmezövasarhely- Kopancs, Korn. Cson
grad, Grab 13: Solidus Konstantinos VII. Porphy
rogenitos und Romanos II. (948-959 n. Chr.). -L. 
Kovacs, Acta Arch. Hung. 37, 1985, 211 Abb. 3, 
81. 

18. Kenezl6, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab 
11: Denar Hugo und Lothar II. (931-945 n. Chr.). 
- L. Huszar, Acta Arch. Hung. 5, 1954, 83 N r. 
102. 

19. Kisasszonyfa, Korn. Vas, Grabfund: Denar 
Hugo und Lothar II. (931 -950 n. Chr.) . -L. Hus
zar, Acta Arch. Hung. 5, 1954, 85 Nr. 106. 

20. Kiszombor, Korn. Csongrad, Grab 342: Solidus 
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Konstantinos VII. Porphyrogenitos und Roma
nos II. (948-959 n. Chr.). - L. Kovacs, Acta Arch. 
Hung. 35, 1983, 137 Nr. 16. 

21. Kunagota, Korn. Bekes, Grab 1: Silbermünze 
von Romanos 1. Lakapenos, Konstantinos VII. 
Porphyrogenitos, Stephanos und Konstantinos 
(931-944 n. Chr.). - L. Kovacs, Acta Arch. Hung. 
35, 1983, 138 Nr. 17; F. Mora, Dolgozatok Szeged 
2, 1926, 123 ff. Abb. 3. 

22. Mindszent, Korn. Csongrad, Grab 3: Denar Lo
thar II. (945-950 n. Chr.). - G. Csallany, Folia 
Arch. 3-4, 1941, 186ff. Taf. 3, 1-5. 

23. M6r-Soderbanya, Korn. Fejer, Grab 1: Denar 
Hugo und Lothar II. (931-945 n. Chr.). -A. Kra
lovanszky, Alba Regia 8-9, 1968, 248. 

24. Naduvar, Korn. Hajdu-Bihar, Grab 1: Denar 
Lothar II. (945-950 n. Chr.). - D. Csallany, Acta 
Arch. Hung. 10, 1959, 315 Abb. 17. 

25. N agyszokoly, Korn. Tolna, Grabfund: Denar 
Hugo von Provence (926-931 n. Chr.). - G. Mes
zaros, Arch. Ert. 89, 1962, 266 . 

26. N agyvazsony, Korn. Veszprem, Grabfund: 
Denar Hugo von Provence (926-931 n. Chr.). - L. 
Huszar, Acta Arch. Hung. 5, 1954, Nr. 148. 

27. Nyul, Korn. Gyor-Sopron, Grabfund: Denar 
Hugo von Provence (926-931 n. Chr.). - L. Hus
zar, Acta Arch. Hung. 5, 1954, Nr. 153. 

28. Oroshaza, Korn. Bekes, Grab 2: Denar Hugo 
und Lothar II. (931-945 n. Chr.). - 1. Dienes in : 
Öroshaza törtenete (1965) 139ff. Taf. 3. 

29. Pi liny, Korn. N6grad, Grab 2: Denar H ugo von 
Provence (926-931 n. Chr.). - Hampel (s. Nr. 14) 
439f. Taf.334-336. 

30. Szabadbattyan, Korn. Fejer, Grabfund: Denar 
Hugo und Lothar II. (931-945 n. Chr.). - L. Hus
zar, Acta Arch. Hung. 5, 1954, Nr. 179. 
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31. Szeged-Csongradi ut, Korn. Csongrad, Grab 
1: Silbermünze von Konstantinos VII. Porphyro
genitos und Romanos II. (948-959 n. Chr.). - L. 
Kovacs, Acta Arch. Hung. 35, 1983, 139 Nr. 23; B. 
Kürti, Arch. Ert. 101, 1974, 320f. 
Szeged-Csongradi ut, Grab 2: Denar Hugo 
und Lothar II. (931-945 n. Chr.). - B. Kürti, Arch. 
Ert. 11 o, 1983, 303 ff. 

32. Szentes-Borbasföld, Korn. Csongrad, Grab 1: 
Solidus Konstantinos VII. Porphyrogenitos und 
Romanos II. (948-959 n. Chr.). - L. Kovacs, Acta 
Arch. Hung. 35, 1983, 139 Nr. 26. 

33. Szekszard, Korn. Tolna, Grab 1: Denar Hugo 
von Provence (926-931 n. Chr.). -L. Huszar, Acta 
Arch. Hung. 5, 1954, 96 Nr. 197. 

34. Szob-Kiszerdo, Korn. Pest, Grab 10: Denar 
Berengar II. (950-961 n.Chr.). - Grab 35: Denar 
Hugo von Provence (926-931 n. Chr.). - L. 
Kovacs, ActaArch. Hung. 37, 1985, 211 Abb. 3, 63 
u. 85. 
Szob-Kiszerdo, Grab 60: Kopie eines Solidus 
von Konstantinos VII. Porphyrogenitos und 
Romanos II. (948-959 n. Chr.). - L. Kovacs, Acta 
Arch. Hung. 35, 1983, 140 Nr. 28. 

35. Szolnok-Alcsiszog, Korn. Szolnok, Grabfund: 
Denar Hugo und Lothar II. (931-945 n. Chr.). - L. 
Huszar, Acta Arch. Hung. 5, 1954, 99 Nr. 223. 

36. Tiszaeszlar-Bashalom, Korn. Szabolcs-Szat
mar, Grab F (Zugehörigkeit nicht ganz sicher!): 
Denar Lothar II. (945-950 n. Chr.). - L. Kovacs, 
Acta Arch. Hung. 37, 1985, 218 Anm. 34. 

37. Tiszaeszlar-Ujtelep, Korn. Szabolcs-Szatmar, 
Grab 2: Denar Lothar II. (945-950 n. Chr.). - L. 
Huszar, ActaArch. Hung. 5, 1954, l00f. Nr. 232. 

38. Tiszanana, Korn. Heves, Grab 4 und 21: Denar 
Hugo von Provence (926-931 n. Chr.). - L. 
Kovacs, Arch. Ert. 112, 1985, 41. 

39. Soltszentimre, Korn. Bacs-Kiskun, aus einem 
Grab(?): Denar Lothar II. (945-950 n. Chr.). - L. 
Huszar, Acta Arch. Hung. 5, 1954, Nr. 171. 



Liste 3 

Gürtelschnallen vom Typ Gesztered (Abb. 3) 

Tschechoslowakei 

1. Nesvady, Bez. Komarno, Einzelfund. - B. 
Szoke, Folia Arch. 3-4, 1941, 223 Taf. 1, 1. - A. 
Tocik, Altmagyarische Gräberfelder in der Süd
westslowakei (1968) Taf. 26, 13. 

Ungarn 

2. Gesztered, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grabfund. 
- L. Kiss, Der altungarische Grabfund von Gesz
tered (1938) Taf. 8, 19. 

3. Kenezlo, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grä
berfeld I, Grab 3; 1 o; 16; 21 und Gräberfeld II, 
Grab 28. -A. J6sa, Arch. Ert. 34, 1914, Abb. 18. 
36. 44; N. Fettich, Arch. Ert. 45, 1931, Abb. 54. 

4. Koronc6, Korn. Gyor-Sopron, Frauengrab. -G. 
Laszl6, Der Grabfund von Koronc6 und der alt
ungarische Sattel (1943) Taf. 2, 8. 

Schweden 

5. Birka, Grab 1074. - H . Arbman, Birka I. Die 
Gräber (1943) 446 Taf. 90. 

UdSSR 

6. Bakla (Skalistoe), Krim, Grab 127und 132. -V. 
B. Kovalevskaja, Pojasnye nabory Evrazii IV-IX 
vv. prjazki. Arch. SSSR E 1-2 (1979) Taf. 17, 17; A. 
I. Aibabin, Sovetskaja Arch. 1977-1, 225ff. Abb. 
1, 1-2. 

7. Cujskoj Doline, Tjurskij Kaganat. - A. N. 
Bernstam, Mat. Moskva-Leningrad 14, 1950, Taf. 
44,1. 

8. Dmitrovskij Mogilnik, Belgorodskoj obl., 
Katakombe 54. - S. A. Pletneva, Mat. Moskva
Leningrad 142, 1967, Abb. 45, 10 a. 

9. Duba-Jurt, Ceceno_-Inguskaja ASSR. - Kova
levskaja (s. Nr. 6) Taf. 17, 17. 

10. Elisaveto-Michajlovskij, Mordovskaja ASSR. 
- Kovalevskaja (s. Nr. 6) Taf. 17, 18. 

11. Galiat, Severo-Osetinskaja ASSR. - Kovalevs
kaja (s. Nr. 6) Taf. 17, 18. 

12. Hana, Grab 1. - I. Erdelyi u. D. Naraan, Arch. 
Ert. 92, 1965, 75 Abb. 6. 

13. Kara-Coga, Kurgan 4. - S. A. Pletneva, Stepy 
Evrazii v epochu _srednevekovija (1981) Abb. 23, 
23. 

14. Kertsch, Krim.-A. I. Aibabin, Sovetskaja Arch. 
1977-1, 225ff. Abb. 1,5. 

15. Kiev, Grab 109. -M. K. Karger, Drevnij Kiev 1 
(1958) 172 f. Abb. 25, 1. 

16. Kumbulta, Severo-Osetinskaja ASSR. - Kova
levskaja (s . Nr. 6) Taf. 18,1. 

17. Liada, ehern. Gouv. Tambov. - J. R. Aspelin, 
Antiquites du Nord finno-ougrien (1877) 183 
Abb . 824; V. N. Jastrebov, Mat. Arch. Rossij 10, 
1893, Taf. 8, 11. 

18. Umgebung von Min ussinsk. - N . Fettich, Die 
Metallkunst der landnehmenden Ungarn (1937) 
Taf. 19, 13. 

19. Mydlan-Say, U dmurtskaja ASSR. - Kovalevs
kaja (s. Nr. 6) Taf. 18, 1. 

20. Srostki, r. Bijska. - Pletneva (s. Nr. 13) Abb. 23, 
29. 

21. Sterlitamak, Bachkirskoj ASSR. - R. B. Achme
rov, Sovetskaja Arch. 22, 1955, 153 ff. Taf. 8. 

22. Tankeevka, Tatarskaja ASSR, Grab 3006; 351; 
642 und 667. - E. A. Khalikova u. E. P. Kazakov, 
in: I. Erdelyi (Hrsg.), Les anciens hongrois et les 
ethnies voisines a l'Est (1977) Taf. 11, 3006. 4; 
12,15; 18,13; 21,667.1. 

23. Timerevo, Jaroslavskaja obl., Kurgan 190. - A. 
P. Smirnova, Jaroslavskoe povolze (1963) 67 Abb. 
39, 1. - Freundlicher Hinweis von Cs. Balint, 
Budapest. 
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Liste 4 

Gürtelschnallen vom Typ Pestlorinc (Abb. 5) 

Tschechoslowakei 

1. Sered' I., Bez. Galanta, Grab 15/53. -A. Tocik, 
Altmagyarische Gräberfelder in der Südwestslo
wakei (1968) Taf. 36, 18. 

Ungarn 

2. Anarcs, Korn. Szabolcs-Szatmar. - J. Hampel, 
Alterthümer des frühen Mittelalters in Ungarn 3 
(1905) Taf. 351, A, 1. 

3. Budapest-Pestlorinc, Korn. Pest, Grabfund. -
Cs. Balint, Acta Arch. Hung. 32, 1980, Abb. 5, 
6.13. 

4. Gadoros, Korn. Bekes, Grab 1. -N. Fettich, Die 
Metallkunst der landnehmenden Ungarn (1937) 
56f. Taf. 92,2. 

5. Kenezlo, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab 
1, 42, 45, 46 und 50. -A. J6sa, Arch. Ert. 34, 1914, 
308 Abb. 14; N. Fettich, Arch. Ert. 45, 1931, Abb. 
72,1; 77,14; 81,2; 88,2. 

6. Nagykorös, Korn. Pest, Grab 2. - I. Dienes, 
Arch. Ert. 87, 1960, Taf. 30, 1. 

7. Kunagota, Korn. Bekes, Grab 2. -F. Mora, Dol
gozatok Szeged 2, 1926, 127 Abb. 5, 27; Cs. Balint, 
Cahiers Arch. 1968, Abb. 5. 

8. N agyköru, Korn. Szolnok, »Grabfund«. -
Hampel (s. Nr. 2) Taf. 385,5. 

9. Szeged-Domaszek, Korn. Csongrad, Grab
fund. - J . Reizner, Arch. Ert. 23, 1907, 269 Abb. 
1,3. 

10. Szeged-J anosszallas, Korn. Csongrad, Grab
fund. - I. Dienes, Arch. Ert. 23, 1907, 269 Abb. 
1,3. 
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11. Szeged-Öthalmon, Korn. Csongrad, Grab 2. -
Cs. Balint, Evkönyve Szeged 1968, 50 Abb. 12. 

12. Tiszaeszlar-Bashalom, Korn. Szabolcs-Szat
mar, Grab D. - I. Dienes, Acta Arch. Hung. 7, 
1956, 245 ff. Taf. 62, 7. 

13. Tiszakecske, Korn. Bacs-Kiskun, Grabfund. -
Fettich (s. Nr. 4) Taf. 28,2. 

14. Tuzser, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grab 6. -Ham
pel (s. Nr. 2) Taf. 437, 21. 

15. Vereb, Korn. Fejer, Grabfund. - Hampel (s. Nr. 
2) Taf. 346,5. 

UdSSR 

16. Igim, Menzelinskij r., Grab 2. -P. N. Starostin u. 
R. S. Gabjachev, Sovetskaja Arch. 1973/1, 260ff. 
Abb. 2,13. 

17. Tankeevka, Tatarskaja ASSR, Reitergrab. - Fet
tich (s. Nr. 4) 175.192 Taf. 4,29; A. Zakharov u. 
W. Arendt, Studia Levedica (1935) 59 Nr. 25; S.A. 
Pletneva, Mat. Moskva-Leningrad 62, 1953, Abb. 
3,10. 

18. Verchne-Saltovo, Bez. Volchansk, Grab von 
1913. -Zakharov u. Arendt (s. Nr. 17) 10 Abb. 17. 

Rumänien 

19. Raducaneni, jud. Ja~i, Schatzfund. - D. Gh. 
Teodor, Stud. Cerc. Ist. Veche 31, 1980, 403 ff. 
Abb. 4,4. 



Liste 5 

Leierförmige Schnallen vom Ty p Kecel (Abb. 6) 

Tschechoslowakei 

1. Nitra-Lupka, Bez. Nitra, Grab 42 und 43. -B. 
Chropovsky, Slovenska-Arch. 10-1, 1962, 187ff. 
Taf. 12,8: 13,15. 

2. Sered' II, Bez. Galanta, Grab 4/ 55. - A. Tocfk, 
Altmagyarische Gräberfelder in der Südwestslo
wakei (1968) 53 f. Taf. 45, 28. 

3. Trnovec nad Vahom, Bez. Galanta, Grab 416. -
A. Tocfk, Slovenska Arch. 19-1, 1971, Taf. 39,3. 

Ungarn 

4. Aroktö-Dong6halom, Korn. Borsod-Abauj
Zemplen. - L. Revesz, Acta Arlch. Hung. 39, 
1987, Abb. 1, 1. 

5. E perj eske, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grab 6. -
L. Kiss, Arch. Ert. 39, 1920-22, 53f. Abb. 15. 

6. Gadoros, Korn. Bekes, Grab 3. -N. Fettich, Die 
Metallkunst der landnehmenden Ungarn (1937) 
103 Taf. 91, 120. 

7. Gava-Market, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grab 1. 
- J. Nemeskeri u. a., Crania Hungarica 4, 1961, 
Taf. 7. 

8. Hencida, Korn. Hajdu-Bihar, Grab 22. -Fettich 
(s. Nr. 6) Taf. 88,2. 

9. H6dmezövasarhely-Nagysziget, Korn. Cson
grad, Grab 37. - L. Revesz, Acta Arch. Hung. 39, 
1987, Abb. 1. 2. 

10. Kecel, Korn. Pest, Grab 3. -Fettich (s. Nr. 6) Taf. 
98,2. 

11. Kenezlö, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab 
11. - A. J 6sa, Arch. Ert. 34, 1914, 308-318. 

12. Majs, Korn. Baranya, Grab 634. - A. Kiss, Ba
ranya megye X-XI. szazadi sirleletei (1983) Abb. 
75,26. 

13. Piliny, Korn. N6grad, Grab 2. - J. Hampel, 
Alterthümer des frühen Mittelalters in Ungarn 
(1905)Taf. 334, 20. 

14. Pilismar6t, Korn. Komarom. - 1. Horvath, H. 
Kelemen u. 1. Torma, Komarom megye regeszeti 
topografiaja (1979) 292 Nr. 17/30 Taf. 45,29. 

15. Szabolcs, Korn. Szabolcs-Szatmar, Siedlungs
fund. -P. Nemeth, Arch. Ert. 100, 1973, 177 Abb. 
10. 

16. Szeged-Makkoserdö, Korn. Csongrad, Grab 6. 
- M. Szell, Dolgozatok Szeged 19, 1943, 165 Taf. 
30,6. 

Rumänien 

17. Capidava, Siedlungsfund. - R. Florescu u. N. 
Cheluta-Georgescu, Pontica 7, 1974, 431 Taf. 4, 4. 

18. Cluj, (ehern. Kolozsvar) Grab 1. - 1. Kovacs, 
Közlemenyek 2, 1942, 85ff. Taf. 1, 8-9. 

19. Dinogetia. - 1. Barnea, in: Dinogetia 1 (1967) 
Abb. 171, 12. 

20. Tirg§or, Jud. Prahova, Siedlungsfund. - R. Har
hoiu, Studie Cerc. Ist. Veche 23, 1972, 417 ff. Abb. 
1-2. 

21. Tomnatec (ehern. Nagyösz). - Hampel (s. N r. 
13) 654. 

Jugoslawien 

22. Doroslovo, Grabfund. - 1. Fodor, Communica
tiones Arch. Hung. 1981, 149f. Abb. 2,2. 

23. Prahovo a. d. Donau. - M. Jankovic, Zbornik 
Narod. Muz. Beograd 11, 1983, Taf. 4, 16; 6,4. 

Bulgarien 

24. Batin, Rusenskij okr. - D. Stancev, Jahrb. d. 
Museen in Nordbulgarien 11, 1985, 45 ff. Taf. 7, 1. 

25. Gradesnica bei Vraca. - S. Masov, lzvestija 
Sofija 35, 1979, 45 Abb. 15, 4. 
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26. Pli ska , Siedlungsfunde. - S. Stancev, lzvestija 
Sofija 20, 1955, 208 Abb. 26, 2. -S. Michailov u. A. 
Milcev, Izvestija Sofija 22, 1959, 287 Abb. 25. - P. 
Georgiev in: Pliska-Preslav 2 (1985) 194 Abb. 4, 2. 

A lbanien 

27. Oberes Vjosa-Tal. - N. Bodinaku, Iliria 13, 
1983, 241 ff. Taf. 1, 12. 

Griechenland 

28. Korinth. - G. R. Davidson, Corinth 12. The 
minor objects (1952) 272 Taf. 114, 2202. 

Polen 

29. Cermno nad Huczwa, Pow. Tomasz6w 

Lubelski. - A. Zbierski, Arch. Polski 4, 1959, 
116f. Taf. 5, 17. 

UdSSR 

30. Botvinovka, Gomelskoj obl., Kurgan 1. - G. F. 
Soloveva, Kratkije Soobscenija Moskva 172, 1982, 
75ff. Abb . 2,10. 

31. Cernigov, r. Striznja, Kurgan 17.-D. I. Blifeld, 
Archeologija Kiev 18, 1965, Taf. 4,8. 

32. Werbyczka, obl. Kamianec-Podilskyj, UdSSR. -
K. Musianowicz, Mat. W czesnosredniowieczne 5, 
1960,253f. Taf. 18,25. 

33. Zaozere, Smolenskoj obl., Kurgan 3. - V. V. 
Selov, Dlinnye kurgany Krivicej. Arch. SSSR E 1-
8 (1974) Nr. 263 Taf. 24, 5. 

Liste 6 

Gürtelbeschläge vom Typ Jumsk (Abb. 9) 

Tschechoslowakei 

1. Cervenfk, Bez. Trnava, Grab 11: mehrere 
Beschläge mit Perlrahmen. - A. Tocfk, Altmagya
rische Gräberfelder in der Südwestslowakei (1968) 
Taf, 12, 16-17, 18-20. 

2. Dobra, Bez. Trebisov, Grab 3: ein unverzierter 
Beschlag. - J. Hampel, Alterthümer des frühen 
Mittelalters in Ungarn 3 (1905) Taf. 424,25. 

Rumänien 

3. Biharea, Grab 5: ein unverzierter Beschlag. - J. 
Karancsonyi, Arch. Ert. 23, 1903, 407 Abb. 8, 9. 

Ungarn 

4. Hajduböszörmeny -Erdos tanya, Grabfund: 
zwei unverzierte Beschläge. - L. Kovacs, Acta 
Arch. Hung. 33, 1981, 82f. Abb. 3,5.6. 

5. Karos, Korn. Borsod-Abauj -Zemplen: zwei 
Beschläge mit Palmettenzier. - G. Dolkus, Arch. 
Ert. 20, 1900, 53 Abb. 3,2-3. 

6. Tiszaeszlar -Bashalom, Korn. Szabolcs-Szat
mar, Grab B: mehrere Beschläge mit Blattoma-
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ment. - 1. Dienes, Acta Arch. Hung. 7, 1956, 
245 ff. Taf. 58, 9-38. 

UdSSR 

7. Ba j-Dar, Ujgurskogo Kaganat: ein unverzierter 
Beschlag. - S. A. Pletneva, Stepy Evrazii v epochu 
srednevekovija. Arheologija SSSR (1981) Abb. 
30,45. 

8. Bolsije Tigani, Tatarskaja ASSR, Grab 7: unver
zierte Beschläge. -E. A. Halikova, Arch. Ert. 103, 
1976, 53 ff. Abb. 5,21. 

9. Bols i je Ti g an i, Grab 17: unverzierte Beschläge. 
- E. A. Halikova, Arch. Ert 103, 1976, 53 ff. Abb. 
8, 34,9. 

10. Cerdin, ehern. Gouv. Perm: unverzierter 
Beschlag. - Otcet lmp. Arch. Komm. 1897, 36 
Abb. 70. 

11. Chusanovo: unverzierter Beschlag. - V. F. 
Gening, Kratkije Soobscenija Moskva 158, 1979, 
76 Tabelle. 

12. Cujskij Do line, Tjurskij Kaganat: Beschlag mit 
Rankenornament. - Pletneva (s. Nr. 7) Abb. 
20,46; A. N. Bernstam, Mat. Moskva-Leningrad 
14, 1950, Taf. 44, 14. 



13. Gnezdovo, Smolenskoj obl.: Beschlag mit Pal
mettenzier. - T. J. Arne, La Suede et l'Orient 
(1914) Abb. 176. 

14. Hana, Grab 1: unverzierter Beschlag. -1. Erdelyi 
u. D. Naraan, Arch. Ert. 92, 1965, 75 Abb. 6,6. 

15. J umsk, Udmurtskoj ASSR: Gürtel mit zahlrei
chen unverzierten Beschlägen. - I. Dienes, Arch. 
Ert. 91, 1964, 18ff. Abb. 6. 

16. Kara Coga, Kurgan 4: Gürtel mit zahlreichen, 
durchbrochenen(?) Beschlägen. - Pletneva (s. Nr. 
7) Abb. 23,23. 

17. Kocergino, Bez. Kirov, Grab 1: Gürtel mit vie
len verzierten Beschlägen. - G. Feher, Studia Sla
vica 5, 1959, 278 Abb. 4. 

18. Kopenskij, Sibirien, Kurgan 2: Beschlag mit 
reliefiertem Rankenornament. -S. V. Kisilev, Mat. 
Moskva-Leningrad 9, 1949, Taf. 57,8. 

19. Krasnij J ar, Novosibirskaja obl., Kurgan 26: 
unverzierte Beschläge. - T. N. Troicaja in: V. I. 
Molodin (Red.), Drevnie kultury Altaja i zapad
noj Sibiri (1978) 99 f. 

20. Krjukovo-Kusnovo, Grab 206: Gürtel mit vie
len verzierten Beschlägen. - I. Dienes, Arch. Ert. 
91, 1964, 18ff. Abb. 4. 

21. Kuraj am Altai, aus einem Kurgan: mehrere ver
zierte Beschläge. - S. V. Kisilev, Mat. Moskva
Leningrad 9, 1949, Taf. 50,4. 

22. Liada, ehern. Gouv. Tambov: unverzierte 
Beschläge und ein Beschlag mit stilisiertem Blatt
ornament. - N. Fettich, Die Metallkunst der land
nehmenden Ungarn (1937) Taf. 17,4; V. N. Jastre
bov, Mat. Arch. Rossij 10, 1893, Abb. 14.24 Taf. 
6,4; 8,10; I. Dienes, Arch. Ert. 91, 1964, Abb. 5. 

23. Minussinsk: unverzierter Beschlag. - Fettich (s. 
Nr. 22) Taf. 22. 

24. Mydlan Say, Udmurtskaja ASSR, Grab 5 und 6: 
Beschläge mit geometrischem Ornament. - V. F. 
Gening, Kratkije Soobscenija Moskva 158, 1979, 
96 Tabelle. 

25. N ovokamysinka: unverzierter Beschlag. -Plet
neva (s. Nr. 7) Abb. 27,24. 

26. Rozdestvenskoe: Beschlag mit Palmettenzier.
A. A. Spicyn, Mat. Arch. Rossij 26, 1902, Taf. 22, 
16. 

27. Samarkand: Beschlag mit Rankenornamentik. -
Arne (s. Nr. 13) 135 Abb. 177. 

28. Srostki, r. Bijska, Grab 2: unverzierter Beschlag. 
-Pletneva (s. Nr. 7) Abb. 27, 21. 

29. Staraja Ladoga, Grab 5: Beschläge mit Palmet
tenzier. - S. N. Orlov, Kratkije Soobscenija 
Moskva 65, 1956, 97 Abb. 32, 1-2. 

30. Tankeevka, Tatarskaja ASSR, Grab 642,803 und 
83 7: unverzierte und palmettenverzierte Be
schläge: E. A. Khalikova u. E. P. Kazakov in: I. 
Erdelyi, Les anciens hongrois et les ethnies voisi
nes a l'Est (1977) Taf. 18,642.12; 26,837.3; 41, 10. 

31. Tomsk, Grab 16: unverzierter Beschlag. - B. 
Posta, Archäologische Studien auf russischem 
Boden 1 (1905) Abb. 175, 10. 

32. Uspenskaja, Ujgurskogo Kaganat: unverzierter 
Beschlag. - Pletneva (s. Nr. 7) Abb. 30,72. 

33. Vakina: unverzierter Beschlag. - A. A. Spicyn, 
Mat. Moskva-Leningrad 26, 1902, Taf. 33,38. 

34. Zagar: unverzierter Beschlag. - A. A. Spicyn, 
Mat. Moskva-Leningrad 26, 1902, Taf. 17, 23. 

35. Zagrebinj, ehern. Gouv. Viatka: unverzierter 
Beschlag. -Posta (s. Nr. 31) Abb. 70, 1. 

China 

36. Beida, Kr. Helong, Prov. Jilin, Grab 28: unver
zierter Beschlag. - Donbei Kaogu yi lishi 1, 1982, 
205. 

37. Dahenggou, Prov. Innere Mongolei, Grab 1: 
Beschlag mit Rankenornament. - SHAO Guon
tian, Kaogu 10, 1987, Abb. S. 902. 

38. N ailingao, Prov. Innere Mongolei, Steinkam
mergrab 2: Beschlag mit Rankenornamentik. -
ZHENG Long, Kaoguxue Jikan 1, 1981, 231ff. 
Abb. S. 237. 

39. Zhenjiang, Grab 14 und 28: unverzierte 
Beschläge. - LIU Jianguo, Kaogu 2, 1985, 136 
Abb. und Taf. Vl,4. 

Nachtrag 

40. Timerevo, Jaroslavskaja obl., Kurgan 286: 
unverzierte Beschläge; Kurgan 190: Beschläge mit 
Rankenornamenten. - A. P. Smirnova, J aroslavs
koe povolze (1963) 65. 67 Abb. 37 und 39. -
Freundlicher Hinweis von Cs. Balint, Budapest. 
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Liste 7 

Gürtelbeschläge vom Typ Liada (Abb. 13) 

Tschechoslowakei 

1. Sered' I, Bez. Galanta, Grab 1/57: mehrere 
Beschläge mit Rankenornamentik. - A. Tocfk, 
Altmagyarische Gräberfelder in der Südwestslo
wakei (1968) 49 Taf. 41, 8.11 - 24. 

la. Sal'a Veca, Bez. Galanta, Grab 21: mehrere 
unverzierte Beschläge. - A.Tocik, Studijne zvesti 
AUSAV 23, 1987, 180 Abb. 26, 1-2. 

Ungarn 

2. Budapest-Farkasret, Korn. Pest, Grabfund: 
mehrere Beschläge mit Rankenornamentik. - 1. 
Dienes, Folia Arch. 24, 1973, 182 ff. Abb. 2. 

3. Hajduböszörmeny-Erdos tanya, Korn. Haj
du-Bihar, Grabfund : ein unverzierter Beschlag. -
L. Kovacs, Acta Arch. Hung. 33, 1981, 83 Abb. 
3,3. 

4. Szerencs, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab
fund: mehrere Beschläge mit Rankenornament. -
1. Dienes, Folia Arch. 24, 1973, 207 Abb. 14. 

UdSSR 

5. Bolgary, Einzelfund : unverzierter Beschlag. - B. 
Posta, Archäologische Studien auf russischem 
Boden 1 (1905) 313 Abb. 195, 96. 

6. Bolsije Tigani, Tatarskaja ASSR, Grab 17: ein 
unverzierter Beschlag. - E. A. Halikova, Arch. 
Ert.1 03, 1976,Abb. 5,24. 

7. Choj cegor: unverzierter Beschlag. - S.A. Plet
neva, Stepy Evrazii v epochu srednevekovija 
(1981) Abb . 35,44. 

8. Chusanovo: unverzierter Beschlag. - V. F. 
Gening, Kratkije Soobscenija Moskva 158, 1979, 
76 Tabelle. 

9. Cujskoj Doline, Tjurskij Kaganat, Grabfund: 
mehrere unverzierte Beschläge. - J. A. Ser, Sovets
kaja Arch. 1961/1,280ff. Abb. 2. 
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10. Fedorova: unverzierter Beschlag. - A. A. Spi
cyn, Mat. Arch. Rossij 26, 1902, Taf. 17,30. 

11. Gnezdovo, Smolenskoj obl.: unverzierter 
Beschlag. - V.1. Sizov, Mat. Arch. Rossij 28, 1902, 
Taf. 5, 10. 

12. Kara Coga, Kurgan 4: mehrere unverzierte 
Beschläge. - Pletneva (s. Nr. 7) Abb. 23, 23. 

13. Kopenskij: verzierter Beschlag. - S. V. Kisilev, 
Mat. Moskva-Leningrad 9, 1949, 353 Abb. 7. -
Pletneva (s. Nr. 7) Abb. 18, 66. 

14. Krasnij Jar, Novosibirskaja obl., Kurgan 26: 
unverzierter Beschlag. - T. N. Troicaja in: V. 1. 
Molodin (Red.), Drevnie kultury Altaja i zapad
noj Sibiri (1978) 99 ff. 

15. Krjukovo-Kusnovo, Grab 206: viele unver
zierte Beschläge. - 1. Dienes, Arch. Ert. 91, 1964, 
18 ff. Abb. 4. 

16. Liada, ehern. Gouv. Tambov: mehrere verzierte 
und unverzierte Beschläge. - V. N. J astrebov, Mat. 
Arch. Rossij 10, 1893, Abb. 14, 24 Taf. 6,2; 8,12; 
N. Fettich, Die Metallkunst der landnehmenden 
Ungarn (1937) Taf. 17,2. 

17. Minussinsk: verzierte und unverzierte Be
schläge. - Fettich (s. Nr. 16) Taf. 22. - Pletneva (s. 
Nr. 7) Abb. 33, 67. 

18. Mydlan - Say, Udmurtskaja ASSR: unverzierter 
Beschlag. - V. F. Gening, Kratkije Soobscenija 
Moskva 158, 1979, Tabelle. 

19. Samarkand: unverzierter Beschlag. - V. 1. 
Raspopova, Kratkije Soobscenija Moskva 158, 
1979, 110 Abb. 3, 12. 

20. Tankeevka, Tatarskaja ASSR, Reitergrab von 
1904: mehrere rankenverzierte Beschläge. - Fet
tich (s. Nr. 16) 175. 192 Taf. 4, 15-29. 

21. Tekeli: unverzierter Beschlag. - Pletneva (s. Nr. 
7) Abb. 26, 80. 

22. U spenskaj a, Uigurskogo Kaganat: unverzierter 
Beschlag. - Pletneva (s. Nr. 7) Abb. 30,78. 



23. Zagar: verzierter Beschlag. -A. A. Spicyn, Mat. 
Arch. Rossij 26, 1902, Taf. 33, 31. 

24. Zevakino, Vostocnoj Kasachstanskij obl., Kur
gan 97: rankenverzierter Beschlag. - F. Ch. Arsla
nova in: K. A. Akisev (Red.), Poiski i raskopki v 
Kasachstane (1972) 56ff. Taf. 7, 9. 

China 

25. Dahenggou, Prov. Innere Mongolei, Grab 1: 

Beschlag mit Rankenornamentik. - SHAO Guon
tian, Kaogu 10, 1987, Abb. S. 902. 

26. N ailingao, Prov. Innere Mongolei, Steinkam
mergrab 2: Beschlag mit Rankenornamentik. -
ZHENG Long, Kaoguxue Jikan 1, 1981, 231ff. 
Abb. S. 237. 

Nachtrag 

27. Timerevo , Jaroslavskaja obl., Kurgan 282: 
unverzierte Beschläge. - A. P. Smirnova, J aros
lavskoe povolze (1963) 65 Abb. 37. -Freundlicher 
Hinweis von Cs. Balint, Budapest. 

Liste 8 

Ohrringe vom Typ Tankeevka (Abb. 15) 

Tschechoslowakei 

1. Lipova-Ondrochov, Bez. Nove Zamky, Grab 
1. - A. Tocik, Altmagyarische Gräberfelder in der 
Südwestslowakei (1968) Taf. 22,3. 

Ungarn 

2. Gadoros, Korn. Bekes, Grab 2. -N. Fettich, Die 
Metallkunst der landnehmenden Ungarn (1937) 
257Taf. lll,31. 

3. Gava-Market, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grab 
28. - J. Nemeskeri u.a., CraniaHungarica4, 1981, 
35 Taf. 14, 1. 

4. Hajduböszörmeny, Korn. Hajdu-Bihar, Grab
fund. - J. Hampel, Alterthümer des frühen Mittel
alters in Ungarn 2 (1905) 851. 

5. Hencida, Korn. Hajdu-Bihar, Grab 1. - Fettich 
(s. Nr. 2) Taf. 80,3. 

6. Kenezlo, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab 
42. -N. Fettich, Arch. Ert. 45, 1931, Abb. 72. 

7. Koronc6, Korn. Gyor-Sopron, Grabfund. - G. 
Laszl6, Der Grabfund von Koronc6 und der alt
ungarische Sattel (1943) Taf. 4, 6. 

8. Koronc6-Ujtelep, Korn. Gyor-Sopron, Grab
fund. - B. Sz6ke, Arch. Ert. 81, 1954, 119ff. Taf. 
24, 8. 

9. S6shartyan -Murahegy, Korn. N6grad, Grab 
1. - I. Dienes, Die Ungarn um die Zeit der Land
nahme (1972) Taf. 44 . 

UdSSR 

10. Arac Kala, Bujnakskogo r., Grabfund. - K. F. 
Smirnov, Kratkije Soobscenija Moskva 45, 1952, 
Abb. 39, 6. 

11. Bolse Tarchanskij, aus mehreren Gräbern. - V. 
F. Gening u. A. Ch. Chalikov, Rannie Bolgary na 
Volge (1964) Taf. 14,7-12. 

12. Bolsij e Tigani, Tatarskaja ASSR, Grab 20. - E. 
A. Halikova, Arch. Ert. 103, 1976, Abb. 7, 1. 

13. Dimitrovskogo Mogila, Belogorodskoj obl. -
S. A. Pletneva, Mat. Moskva-Leningrad 142, 1967, 
Abb. 36. 

14. Kislovodsk, Katakombe 1. - V. A. Kuznecov, 
Mat. Moskva-Leningrad 106, 1962, Abb. 12, 8. 

457 



15. Martan Cu, Ceceno-Inguskaja ASSR, Kata
kombe 10. - V. B. Vinogradov, Acta Arch. Hung. 
35, 1983, 215 Abb. 12, 8. 

16. N ovotroizkoe, Sumskoj obl., Schatzfund. -I. I. 
Ljapuskin, Mat. Moskva-Leningrad 74, 1958, 
28ff. Abb. 15; 58. 

17. Podgorovskij Mogila, Voronezkoj obl., Kata
kombe 5. - S. A. Pletneva, Sovetskaja Arch. 3, 
1962, 241 ff. Abb. 2,4. 

18. Soksino, ehern. Gouv. Vladimir. -A. V. Cirkin, 
SovetskajaArch. 1972/1, 155ff. Abb. 2,9. 

19. Srostki bei Bijska, Kurgan. -A. Zakharov u. W. 
Arendt, Studia Levedica (1935) Taf. 8, 8-9. 

20. Sterlitamak, Bachkirskoj obl. - R. B. Achme
rov, Sovetskaja Arch. 22, 1955, 153 ff. Taf. 5, 3-4. 

21. Suagrom bei Chmi, Grab 3. - M. P. Abramova, 
Sovetskaja Arch. 1982/2, Abb. 10,3. 

22. Sudova Visnia, Grabfund. - E. Dabrowska, 
Acta Arch. Hung. 31, 1979, 341 ff. Abb. 3, 1-2. 

23. Tankeevka, Tatarskaja ASSR, Grab 49, 56, 82, 
300a, 440, 550, 642, 670, 863, 887. -E. A. Halikova 
u. E. P. Kazakov in: I. Erdelyi (Hrsg.), Les anciens 
hongrois et les ethnies voisines a l' Est (1977) Taf. 
2,49,2;5,56,2;3,82,2;11,300a,3;14,400,l0;14, 
481,13; 18, 642,8; 20, 670,1; 21, 690,2; 26, 863,1; 
45, 4; E. P. Kazakov, SovetskajaArch. 1985/4, 180 
Abb.2. 

24. Verchne Saltovo, Bez. Volchansk, Kurgan 16. -
S. Semenov-Zuser, Arch. Pamjatniki URSR 1, 
1949, 112ff. Taf. 1, 1.3. 

Nachtrag 

25. Sub botica, Kirovogradskoj obl., Grab 1.-N. M. 
Bokii u. S. A. Pletneva, Sovetskaja Arch. 1988/2, 
99ff. Abb. 1, 3. 

Liste 9 

Taschenbeschläge vom Typ Kiev (Abb. 17) 

Tschechoslowakei 

1. N esvady, Bez. Komarno, Grab 3. - B. Szoke, 
Folia Arch. 3-4, 1941, 218 Taf. 4, 11; A. Tocik, Alt
magyarische Gräberfelder in der Südwestslowakei 
(1968) Taf. 25,18. 

2. Streda nad Bodrogom, Bez. Trebisov. - I. 
Erdelyi, Nyfregyhaza Evkönyve 4-5, 1961-62, 
Taf. I. 

Ungarn 

3. E per je s k e, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grab 3. - L. 
Kiss, Arch. Ert. 39, 1920-22, 42 ff. Abb. 11. 

4. Karos, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab 1.
N. Fettich, Die Metallkunst der landnehmenden 
Ungarn (1937) 294ff. Taf. 130,8. 

5. Kenezlo, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab 
3. - A.J6sa, Arch. Ert. 34, 1914, Abb. 14. 

6. S6shartyan - Murahegy, Korn. N6grad, Grab 
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4. - I. Fodor, Die große Wanderung der Ungarn 
vom Ural nach Pannonien (1982) Taf. 48, links 
oben. 

7. Tarcal, Korn. Borsod-Abauj -Zemplen, Grab
fund. - J. Hampel, Alterthümer des frühen Mittel
alters in Ungarn 3 (1905) Taf. 404,3; Fettich (s. Nr. 
4) 221 ff. Taf. 44, 6-7. 

8. Tiszabezded, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grab 16. 
- Hampel (s. Nr. 7) Taf. 365, A. 

UdSSR 

9. Biljar, Tatarskaja ASSR, Siedlungsfund. - A. K. 
Khalikov, Sovetskaja Arch. 1973/3, 91 Abb. 5,4. 

10. Kiev, Grab 109 und 113. -M. K. Karger, Drevnij 
Kiev 1 (1958) 175 ff. Abb. 25 und 31. 

11. Martan Cu, Ceceno-Inguskaja ASSR, Kata
kombe 15. - V. B. Vinogradov, Acta Arch. Hung. 
35, 1983,217 Abb. 7,7. 



12. Umgebung von Minussinsk. - Fettich (s. Nr. 
4) 209ff. Taf. 25, 8. 

13. Rim-Gora, Katakombe 49. - A. P. Runic, 
Sovetskaja Arch. 1970/2, 198 ff. Abb.8, 8. 

14. Sarkel am Don, Kurgan 21.-S. A. Pletneva, Mat. 
Moskva-Leningrad 109, 1963, Taf. 27, 9. 

15. Tabaiv bei Cernigov, Kurgan 5. - D. I. Blifeld, 
Arch. Pamjatniki URSR 5, 1955, 79 Taf. 2, 7. 

16. Tankeevka, Tatarskaja ASSR, Grab 5, 30, 149 
und 292. -E. A. Khalikova u. E. P. Kazakov in: I. 
Erdelyi (Hrsg.), Les anciens hongrois et les ethnies 
voisines a l' Est (1977) Taf. 2, 30.7; 10,292.6; 47, 
9; I. Fodor, Die große Wanderung der Ungarn 
vom Ural nach Pannonien (1982) 236 Abb. 34. 

Schweden 

17. Birka im Mälarsee, Grab 1125 B. - H. Arbman, 
Birka I. Die Gräber (1943) 464 Taf. 136,4. 

Liste 10 

Säbel vom Typ Koban (Abb. 19) 

Tschechoslowakei 

1. Kosice, Bez. Kosice. - V. Budinsky-Kricka u. N. 
Fettich, Das altungarische Fürstengrab von Zem
plfn (1973) Abb. 63,5. 

2. N esvady, Bez. Komarno, Grab 3. - B. Szoke, 
Folia Arch. 3-4, 1941, 214 ff. Taf. 3, 1. - A. Tocfk, 
Altmagyarische Gräberfelder in der Südwestslo
wakei (1968) Taf. 26, 5. 

3. Zemplfn, Bez. Trebisov, Kurgan 4. - Budinsky
Kricka u. Fettich (s. Nr. 1) Abb. 8. 

Ungarn 

4. Gesztered, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grabfund. 
- L. Kiss, Der altungarische Grabfund von Gesz
tered (1938) Taf. 11. 

5. Rakamaz, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grabfund. -
I. Dienes, A honfoglal6 magyarok es 6si hiedel
meik. In: P. Hajdu (Hrsg.), Upali nepek (1975) 
Abb. 18 und 20. 

6. Tarcal, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab
fund. - J. Hampel, Alterthümer des frühen Mittel
alters in Ungarn 2-3 (1905) Taf. 403,2-5; N. Fet
tich, Die Metallkunst der landnehmenden Ungarn 
(1937) 221 ff. Taf. 61, 2; 64, 1.5. 

7. Tiszaeszlar-Bashalom, Korn. Szabolcs-Szat
mar, »Fenyvesdomb«, Grab 7 /1958. - I. Dienes, 

Arch. Ert. 86, 1959, 157 Taf. 30; L. Kovacs, Acta 
Arch. Hung. 35, 1983, 140Nr. 31. 

8. Tiszafüred, Korn. Szolnok. - I. Dienes, Die 
Ungarn um die Zeit der Landnahme (1972) 75 
Abb. 24 oben. 

9. Zemplenagard, Korn. Borsod-Abauj -Zemplen, 
Grabfund. -Hampel (s. Nr. 6) 620 Abb. A. 

UdSSR 

10. Alchaste (ehern. Feldmarschallskaja Stanica). -
A. Zakharov u. W. Arendt, Studia Levedica (1935) 
28f. Taf. 5, 5. 1 Abb. 16. 

11. Bolse Tarchanskij, Grab 274. - V. F. Gening u. 
A. Ch. Chalikov, Rannie Bolgary na Volge (1964) 
Abb. 16, 1. 

12. Bolsije Tigani, Tatarskaja ASSR, Grab 6 und 28. 
- E. A. Halikova, Arch. Ert. 103, 1976, 53 ff. Abb. 
3, 21; 4,22. 

13. Kaukasus, Fundort unbekannt. - G. F. Korzu
china, Sovetskaja Arch. 13, 1950, Taf. II, 5. 

14. Kislovodsk, Katakombe 1. - V. A. Kuznecov, 
Mat. Moskva-Leningrad 106, 1962, Abb. 12, 1-2. 

15. Koban, Grabfund. - F. Hancar, Mitt. Anthrop. 
Ges. Wien 63, 1933, 34ff. Abb. 6-8. 
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16. Martan Cu, Ceceno-Inguskaja ASSR, Kata
kombe 10 und 15. - V. B. Vinogradov, Acta Arch. 
Hung. 35, 1983, Abb. 3 und 8; Arch. okrytija 1976 
(1977) 92 Abb. 

17. Orlovka, Grabfund. - S. A. Pletneva, Stepy 
Evrazii v epochu srednevekovija (1981) Abb. 
25,24. 

18. Polom, ehern. Gouv. Viatka, aus zwei Gräbern. -
T. J. Arne, Fornvännen 30, 1935, 187f. Abb. 1-2. 

19. Smejskaja Stanica, Katakombe 3 und 9. - V. A. 
Kuznecov, Sovetskaja Arch. 1959/2, 97 ff. Abb. 5, 
1-2. 

20. Srostki, r. Bijska, Kurgan 1. - Zakharov u. 
Arendt (s. Nr. 10) Taf. 8. 

21. Szvaljava (ehern. Szolyva), Grabfund. - J. Ham
pel, Alterthümer des frühen Mittelalters m 
Ungarn 3 (1905) 226f. Taf. 400,1. 

22. Uckeken, r. Eskalon, Grab 1 und 2. - V. A. Kuz
necov u. A. P. Runic, Archeologija Kiev NS 16, 
1975, 65 ff. Abb. 3, 1. 

23 . Verchne Saltovo, Bez. Volchansk, Katakombe 
l/1911. - Zakharov u. Arendt (s. Nr. 10) 19 ff. Taf. 
II Abb. 8. 

24. Worobjewo, r. Boguschar, Grabfund. - B. 
Posta, Archäologische Studien auf russischem 
Boden 1 (1905) 196ff. Abb. 129, 7-8. 

25. Zagrebinj, ehern. Gouv. Viatka. - Posta (s. Nr. 
24) Abb. 40. 

26. Zevakino, Vostocnoj Kasachstanskij obl., Kur
gan 97. -F. Ch. Arslanova in: K. A. Akisev (Red.), 
Poiski i raskopki v Kasachstane (1973) 56 ff. Abb. 
2. 

Iran 

27. Nishapur. - J. W. Allen, Nishapur-metalwork of 
the Early Islamic period (1982) 56 ff. Abb. 208. 

Nachträge 

28. Karos, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen. - Unpu
bliziert, freundliche Mitteilung von Dr. Cs. 
Balint, Budapest. 

29. Djurso bei Novorossisk: Säbel aus mehreren 
Gräbern. - Publikation von A. V. Dmitrev in Vor
bereitung (freundlicher Hinweis von Dr. Cs. 
Balint, Budapest). 

Liste 11 

Ungarische Säbel ohne metallbeschlagene Scheide im Karpatenbecken (Abb. 22) 

Polen 

1. Czechowice, Woj. Katowice. - E. Dabrowska 
in: Ber. II. lnt. Kongress Slaw. Archäologie Berlin 
2 (1973) 366 Abb. 2, 1. 

Tschechoslowakei 

2. Besenov, Bez. Nove Zamky. - G. Nevizansky, 
Arch. vyzkumu a nalezy na Slovensku v roku 1976 
(1977) 197f. Abb. 129, 1. 

3. Cierna nad Tisou, Bez. Trebisov. - J. Pastor, 
Arch. Rozhledy 4, 1952, 487 ff. Abb. 249. 
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4. Dobra, Bez. Trebisov, Grab 1 und zerstörtes 
Grab. - J. Hampel, Alterthümer des frühen Mit
telalters in Ungarn 2-3 (1905) 643 Abb. D-E. 

5. Sered'I, Bez. Galanta, Grab 1/57. - A. Tocfk, 
Altmagyarische Gräberfelder in der Südwestslo
wakei (1968) 49 Taf. 40. 

6. Streda nad Bodrogom, Bez. Trebisov, Grab 3. 
I. Dienes, Folia Arch. 16, 1964, Abb. 9,3. 

7. Trnovec nad Vahom, Bez. Galanta, Grab 183. -
A. Tocfk, Slovenska.Arch. 19-1, 1971, Taf. 29,1. 

8. V ecs, Bez. Trebisov. - Hampel (s. Nr. 4) Taf. 339, 
1. 



Rumänien 

9. Arad, jud. Arad, Grabfund. - E. Dörner, Mat. 
Cerc. Arh. 9, 1970, 447 Abb. 5. 

10. Biharea, jud. Bihor, Grab 8. - J. Karancsonyi, 
Arch. Ert. 23, 1903, 411; Hampel (s. Nr. 4) Taf. 
508. 

11. Cluj (ehern. Koloszvar), Grab 1 und 6. - I. 
Kovacs, Kozlemenyek 2, 1942, 85 ff. Taf. 2, 1; 4, 1. 

12. Siclau, jud. Arad, Grab 3. - M. Rusu u. E. Dör
ner, Mat. Cerc. Arh. 8, 1962, 705ff. 

UdSSR 

13. Beregovo (ehern. Beregszasz), Grabfund. -
Hampel (s. Nr. 4) Taf. 415; N. Fettich, Die Metall
kunst der landnehmenden Ungarn (1937) 235ff. 
Taf. 72, 37. 

14. Pudpolozja (ehern. Vezerszallas), Grabfund. -
Hampel (s. Nr. 4) 611. 

Ungarn 

15. Abony, Korn. Pest, Grabfund. - S. N. Benko, 
Studia Comitatensia 9, 1980, 235 ff. Abb. 4. 

16. Aszal6, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen. -A. Kiss 
in: H. Friesinger u. F. Daim (Hrsg.), Die Bayern 
und ihre Nachbarn 2 (1985) 246 Nr. 26. 

17. Bana, Korn. Komarom, Grab 1. - A. Kiss u. A. 
Bartha, Acta Arch. Hung. 22, 1970, Abb. 5, 1. 

18. Biharkeresztes-Vasutallomas, Korn. Hajdu
Bihar. - Kiss (s. Nr. 16) 246 Nr. 90. 

19. Boconad -Szilapos. - Kiss (s. Nr. 16) 246. 

20. Bordany-Mez6dül6, Korn. Csongrad. - B. 
Kürti, Regeszeti Füzetek I, 26, 1973, 54. 

21. Budapest-Pestlorinc, Grabfund. - Cs. Balint, 
Acta Arch. Hung. 32, 1980, 241 f. Abb. 2. 

22. Demecser, Korn. Szabolcs-Szatmar. - Hampel 
(s. Nr. 4) 502 Abb. 19. 

23. Eger, Korn. Heves. - Hampel (s. Nr. 4) 502 Abb. 
19. 

24. Eger-Repasteto, Korn. Heves, Grab. 1. - J. G. 
Szab6, Evkönyve Eger 2, 1964, 121 ff. Taf. 1. 

25. Esztergom, Korn. Komarom. - I. Horvath, M. 

H. Kelemen u. I. Torma, Komarom megye reges
zeti topografiaja (1979) Taf. 44, 23. 25. 

26. Gadoros, Korn. Bekes, Grab 1. - Fettich (s. Nr. 
13) 256 Taf. 92, 35. 

27. Gödöllo, Korn. Pest, Grabfund. - G. Supka, 
Arch. Ert. 31, 1911, 181. 

28. Gyöngyöspata, Korn. Heves, Grabfund, -
Hampel (s. Nr. 4) 849. 

29. Hajduböszörmeny-Erdos tanya, Grabfund. 
-1. Kovacs, Acta Arch. Hung. 33, 1981, Abb. 2. 

30. Kal, Korn. Heves, aus zwei Gräbern. -Arch. Ert. 
94, 1967, 228. 

31. Karos, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen.-Hampel 
(s. Nr. 4) Taf. 420 A. 

32. Kecskemet-Magyari tanya, Korn. Bacs-Kis
kun. - L. Kovacs; Mitt. Arch. Inst. Ungar. Akad. 
Wiss. 10-11, 1980-81, 246ff. Taf. 2,1. 

33. Kenezlo, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab 
14, 18, 25, 29. -A.J6sa, Arch. Ert. 34, 1914, Abb. 
29; 41; 49; N. Fettich, Arch. Ert. 45, 1931, Abb. 
56. 

34. Ketp6, Korn. Szolnok, Grabfund. -L. Selmeczi, 
Acta Arch. Hung. 32, 1980, Abb. 10, 8; 12, 20. 

35. Labatlan, Korn. Komarom, aus der Donau. - I. 
Horvath, M. H. Kelemen u. I. Torma (s. Nr. 25) 
Taf. 44,24. 

36. Ladanybene (ehern. Benepuszta), Korn. Bacs
Kiskun, Grabfund. - Hampel (s. Nr. 4) 473. 

37. Miskolc, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab 
5. - G. Megay, Közlemenyei Miskolc 4, 1956, 
14ff. 

38. Nagykorös, Korn. Pest, Grab 2. - I. Dienes, 
Arch. Ert. 87, 1960, 180 Abb. 4 Taf. 29,4. 

39. N agymagocs, Korn. Csongrad. -Kiss (s. Nr. 16) 
247 Nr. 732. 

40. Öföldeak-Martirok u., Korn. Csongrad. -Kiss 
(s. Nr. 16) 247. 

41. Oroshaza, Korn. Bekes, Grabfund. - I. Dienes, 
Die Ungarn um die Zeit der Landnahme (1972) 
Abb. 26. 

42. Rabacsanak-Homokbanya, Korn. Gyor
Sopron. - I. Dienes, Regeszeti Füzetek I, 16, 1963, 
54. 
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43. Sarbogard-Templom dul6, Korn. Fejer, Grab
fund. -A. Kralovanszky, Arch. Ert. 89, 1962, 266. 

44. Sarbogard-Tin6d, Korn. Fejer. - Kiss (s. Nr. 
16) 247 Nr. 1099. 

45. Sarospatak-Baksahomok, Korn. Borsod
Abauj-Zemplen, Grab 10. - Kiss (s. Nr. 16) 247 
Nr. 873. 

46. Sarretudvari-Hiz6föld, Korn. Hajdu-Bihar. -
I.M. Nepper, Arch. Ert. 111, 1984, 278. 

47. Szabadkigy6s, Korn. Bekes, Grab 1. - Cs. 
Balint, Közlemenyei Bekes 1, 1971, 51 Abb. 2. 

48. Szabolcsveresmart, Korn. Szabolcs-Szatmar, 
Grab 5. - K. Bakay, Acta Arch. Hung. 19, 1967, 
132 Nr. 47. 

49. Szeged-Algy6, Korn. Csongrad, Grab 18. - B. 
Kürti, Evkönyve Szeged 1978-79, 347. 

50. Szeged-J anoszallas, Korn. Csongrad, Grab 5. -
Kiss (s. Nr. 16) 247 Nr. 954. 

51. Tiszabezded, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grab 8 

und 10. - N. Fettich, Arch. Ert. 45, 1931, 48 ff. 
Abb. 32; Hampel (s. Nr. 4) Taf. 362 B. 

52. Tiszarad, Korn. Szabolcs-Szatmar. -Kiss (s. Nr. 
16) 248 Nr. 1141. 

53. Tiszaderzs-Kupasor, Korn. Szolnok.-Kiss (s. 
Nr. 16) 248 Nr. 1112. 

54. Tiszaeszlar-Bashalom, Korn. Szabolcs-Szat
mar, Grab D. - I. Dienes, Acta Arch. Hung. 7, 
1956, 245 ff. Taf. 72,5. 

55. Tiszakürt, Korn. Szolnok.-Kiss (s. Nr. 16) 248. 

56. Tiszavasvari, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grab 1. 
- I. Dienes, Regeszeti Füzetek I, 25, 1972, 64 f. 

57. Tömörkeny-Piacter, Korn. Csongrad, Grab 1. 
-G. Csallany, Folia Arch. 3-4, 1941, 180 Abb. 5,1. 

58. Üjfehert6-Micskepuszta, Korn. Szabolcs
Szatmar, Grab 1 und 4. - Kiss (s. Nr. 16) 248 Nr. 
1168. 

59. Visznek, Korn. Heves, Grab 35. - G. Török in: 
Beiträge zur Ur- und Frühgeschichte 2 (1982) 54 
Anm. 17. 

Liste 12 

Trensen vom Typ Sestovici (Abb. 23) 

Tschechoslowakei 

1. Besenov, Bez. Nove Zamky, Grab 83. - G. 
Nevizansky, Slovenska Arch. 27-2, 1979, Taf. 6, 
83.4. 

2. Dobra, Bez. Trebisov, Reitergrab 1.-J. Hampel, 
Alterthümer des frühen Mittelalters in Ungarn 2-3 
(1905) 638ff. Taf. 424-425. 

3. Nesvady, Bez. Komarno, Einzelfund. - B. 
Sz6ke, Folia Arch. 3-4, 1941, 214 ff. Taf. II, 1. 

4. Sered'I, Bez. Galanta, Grab 15/53. - A. Tocik, 
Altmagyarische Gräberfelder in der Südwestslo
wakei (1968) Taf. 37, 11. 
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Ungarn 

5. Bordany, Korn. Csongrad, Frauengrab. -I. Die
nes, Evkönyve Szeged 1956, 36ff. 

6. Haj d uböszörmeny, Korn. Hajdu-Bihar, Grab
fund. - Hampel (s. Nr. 2) Taf. 503. 

7. Kenezl6, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab 
28. - N. Fettich, Arch. Ert. 45, 1931, Abb. 53. 

8. Mosonszentmikl6s, Korn. Gy6r-Sopron, 
Grabfund. - J. Hampel, Ujabb tanulmanyok a 
honfoglalasi kor emlekeir61 (1907) Taf. 19. 

9. Ötteveny, Korn. Gy6r-Sopron, Grabfund. - A. 
Uzs6ki, Arrabona 4, 1962, 9ff. Abb. 5,2. 



10. Tiszabezded, Korn Szabolcs-Szatmar, Grab 9. -
Hampel (s. Nr. 2) Taf. 362, B 4. 

UdSSR 

11. Bolse Tarchanskij. - V. F. Gening u. A. Ch. 
Khalikov, Rannie Bolgary na Volge (1964) Taf. 
9,5. 

12. Bolsije Tigani, Tatarskaja ASSR, Grab 28. - E. 
A. Halikova, Arch. Ert. 103, 1976, Abb. 4, 18. 

13. Bij-Chem. -S. A. Pletneva, Stepy Evrazii v epo
chu srednevekovija (1981) Abb. 33,31. 

14. Cernevicy, Vilejskij okrugBSSR, Kurgan2.-A. 

N. Kirpicnikov, Archeologija SSSR E 1-36 (1973) 
91 Taf. 2, 1. 

15. N ovgorod. - Kirpicnikov (s. Nr. 14) 13 Abb. 
5,88. 

16. Sestovici bei Cernigov, Mogila 6. - J. V. Stanke
vic, Kratkije Soobscenija Moskva 87, 1962, 6ff. 
Abb. 9, 13. 

17. Tankeevka, Tatarskaja ASSR, Grab 292. - E. A. 
Khalikova u. E. P. Kazakov in: I. Erdelyi (Hrsg.), 
Les anciens hongrois et les ethnies voisines a l'Est 
(1977) Taf. 10, 13. 

18. Veskovo, ehern. Gouv. Vladimir. - Kirpicnikov 
(s. Nr. 14) Taf. I, 3. 

19. Voznesenki bei Zaporoze. - V. A. Grincenko, 
Archeologija Kiev 3, 1950, 37ff. Taf. 1, 5. 

Liste 13 

Gesichtsmasken vom Typ Gorbunjata (Abb. 25) 

Ungarn 

1. Karos, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen. - Unpu
bliziert, freundlicher Hinweis von Herrn Dr. Cs. 
Balint, Budapest. 

2. Rakamaz, Korn. Szabolcs-Szatmar, Männer
grab. - I. Fodor, Die große Wanderung der 
Ungarn vom Ural nach Pannonien (1982) Taf. 11. 

UdSSR 

3. Demenki. - I. Fodor, Folia Arch. 24, 1973, 168 
Abb. 5, 1-2. - V. V. Selov, Finno-ugrii baltyvepo
chu srednevekovija (1987) Taf. 64, 25. 

4. Gorbunjata. - I. Fodor, Folia Arch. 24, 1973, 
166 Abb. 4, 4-5. 

5. Sterlitamak. - I. Fodor, Folia Arch. 24, 1973, 
168 Abb. 4-6; R. B. Achmerov, Sovetskaja Arch. 
22, 1955, 153 ff. Taf. 5, 5. 

Liste 14 

Riemenbeschläge vom Typ Tiszaeszlar (Abb. 26) 

Ungarn 

1. Bana, Korn. Koma.mm, Grabfund. - A. Kiss u. 
A. Bartha, Acta Arch. Hung. 22, 1970, Abb. 5, 8 
Taf. 25, 19. 

2. Tiszaeszlar-Bashalom, Korn. Szabolcs-Szat
mar, Grab B. - I. Dienes, Acta Arch. Hung. 7, 
1956, 245ff. Taf. 59, 51. 
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UdSSR 

3. Bolsije Tigani, Tatarskaja ASSR, Grab 7 und 20. 
- E. A. Halikova, Arch. Ert. 107, 1976, Abb. 6, 7; 
9. 

4. Chusanovo, Kama-Gebiet. - V. F. Gening, Krat
kije Soobscenija Moskva 158, 1979, 76 Tabelle. 

5. Kocergino, Bez. Kirov, Grab 1. -G. Feher, Stu
dia Slavica 5, 1959, 278 Abb. 4. 

6. Malceva, r. Kuv. - A. A. Spicyn, Mat. Arch. 
Rossij 26, 1902, Taf. 17, 28. 

7. Martan-Cu, Ceceno-Inguskaja ASSR, Kata
kombe 10. - V. B. Vinogradov, Acta Arch. Hung. 
35, 1983, 214 Abb. 4, 11. 

8. Rozdestvenskoe, Kama-Gebiet. - A. A. Spi-

cyn, Mat. Arch. Rossij 26, 1902, Taf. 33, 25. 

9. U spenskaj a, Uigurskogo Kaganat. - S. A. Plet
neva, Stepy Evrazii v epochu srednevekovija 
(1981) Abb. 30, 83. 

10. Zagrebinj, Bez. Katjolnik.-B. Posta,Archäolo
gische Studien auf russischem Boden 1 (1905) 
Abb. 70,3; 100,1-2. 

Nachtrag 

11. Subbotica, Kirovogradskoj obl., Grab 1 und 2. -
N. M. Bokii u. S. A. Pletneva, Sovetskaja Arch. 
1988/2, 99ff. Abb. 1, 7 und 4, 2-4. 

12. Dubnik, Bez. Nove Zamky, Grab 15. - M. Rej
holcova, Slovenska Arch. 36-2, 1988, 435 Taf. I, 
15, 8. 

Liste 15 

Gürtelbeschläge vom Typ Cerdin (Abb. 28) 

Ungarn 

1. Gesztered, Korn. Szabolcs-Szatmar. - L. Kiss, 
Der altungarische Grabfund von Gesztered (1938) 
Taf. 8, 1-15. 

Tschechoslowakei 

2. Streda nad Bodrogom, Bez. Trebisov. - I. 
Erdelyi, Nyfregyhaza Evkönyve 4-5, 1961-62, 62 
Taf. I oben. 

Rumänien 

3. Dinogetia. - I. Barnea, in: Dinogetia I (1967) 
Abb. 173,4. 

UdSSR 

4. Cerdin, ehern. Gouv. Perm. - T. J. Arne, La 
Suede etl'Orient (1914) 138 Abb. 194. 197. 

5. Gorka, Grab 83. - A . A. Spicyn, Mat. Arch. 
Rossij 20, 1896, 27 f. 97 Taf. 16, 19. 
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6. Michaleva. - A. A. Spicyn, Mat. Arch. Rossij 26, 
1902, Taf. 17,26. 

7. Rozdestvenskoe. - A. A. Spicyn, Mat. Arch. 
Rossij 26, 1902, Taf. 17, 39. 

8. Staraja Ladoga. -Arne (s. Nr. 4) 138 Abb. 196. 

9. Ehern. Gouv. Tver. -Arne (s. Nr. 4) 138 Abb. 
195. 

Schweden 

10. Graträsk, Lappland. - J. Serning, Lapska offer
platsfynd fran järnalder och medeltid i de Svenska 
lappmarken (1958) Taf. 53, 2. 

11. Klin ta, Öland. - M. Stenberger, Die Schatzfunde 
Gotlands 1 (1958) Abb. 41, 15. 

Finnland 

12. Eura-Papilanmäki. -E. Kivikovski, Die Eisen
zeit Finnlands (1973) Taf. 104, 909. 

13. Hämeenlinna- Linnaniemi. - E. Kivikovski, 
Die Eisenzeit Finnlands 2 (1951) 9 Abb. 702; dies. 
(s. Nr. 12) 104 Abb. 763. 



Liste 16 

Gürtelbeschläge vom Typ J akimovo (Abb. 29) 

Ungarn 

1. Anarcs, Korn. Szabolcs-Szatmar. - J. Hampel, 
Alterthümer des frühen Mittelalters in Ungarn 3 
(1905) Taf. 351, A, 3. 

2. Deszk, Korn. Csongrad, Grab 2. - Cs. Balint, 
Cahiers Arch. 11, 1968, Taf. 3. 

3. Iszak-Balazspuszta, Korn. Bacs-Kiskun, Grab
fund. - E. H. T6th, Cumania 4, 1976, 141 ff. Abb. 
15, 1-3; 20, 1-3. 

4. Kecel, Korn. Pest, Grab 3. - N. Fettich, Die 
Metallkunst der landnehmenden Ungarn (1937) 
Taf. 118. 

5. Kenezl6, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab 
31 und 45. - N. Fettich, Arch. Ert. 45, 1931, Abb. 
61, 14-21 ; 77, 7. 

6. Kiskunhalas, Korn. Bacs-Kiskun. - Hampel (s. 
Nr. 1) Taf. 427, D, 1-2. 

7. N agykorös, Korn. Pest, Grab 2. - 1. Dienes, 
Arch. Ert. 87, 1960, Taf. 30, 2-23. 

8. Nagyköru, Korn. Szolnok, »Grabfund«. -
Hampel (s. Nr. 1) Taf. 385, 11. 

9. Szekszard, Korn. Tolna, Grab 1. - Hampel (s. 
Nr. 1) 862f. Taf. 514. 

10. Szerencs, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab
fund. - 1. Dienes, Folia Arch. 24, 1973, 207 Abb. 
14, 15-18. 

11. Szolnok-Strazsahalom, Korn. Szolnok, Grab
fund. -Fettich (s. Nr. 4) Taf. 64,3. 

12. Zalkod, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Kinder
grab. -A. J 6sa, Arch. Ert. 34, 1914, 177 Abb. 5, B, 
1. 

Tschechoslowakei 

13. Kosuty, Bez. Galanta. -A. Tocfk, Altmagyari
sche Gräberfelder in der Südwestslowakei (1968) 
Taf. 21, 11-12. 

13a. Sal'a-Veca, Bez. Galanta, Grab 21. - A. Tocfk, 
Studijne zvesti AÜSAV 23, 1987, 180 Abb. 26, 14. 

Bulgarien 

14. Jakimovo, Siedlungsfund. - A. Milcev, Slavia 
Antiqua 13, 1966, 325 ff. Abb. 11; ders., Archeolo
gija Sofia 5, 1963, 33 Abb. 12. 

15. Ruse. -G. Feher, Studia Slavica 5, 1959, 276 Abb. 
3, 1. 

UdSSR 

16. Gnezdovo, Smolenskoj obl. - V. 1. Sizov, Mat. 
Arch. Rossij 28, 1902, Taf. 3,35; 13, 6. 

17. Kaukasus, FO. unbekannt. - T. J. Arne, La 
Suede etl'Orient (1914) 134 Abb. 175 6. 

18. Pacha am Ladoga-See. - Arne (s. Nr. 17) Abb. 
175 a. 

19. Michailovskoie bei Jaroslavl, Grab 6 und Kur
gan 216- T. J. Arne, Fornvännen 1918, 36ff. Abb. 
8. - A. P. Smirnova, Jaroslavskoe povolze X-XI 
vv. (1963) Abb. 17. 

Schweden 

20. Birka im Mälarsee, Grab 1074. - H. Arbman, 
Birka 1. Die Gräber (1943) Taf. 90. 
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Liste 17 

Taschenrandbeschläge vom Typ Eperjeske (Abb. 30) 

Tschechoslowakei 

1. Streda nad Bodrogom, Bez. Trebisov. Grab
funde von 1937: lanzett- und blütenförmige 
Beschläge. - I. Erdelyi, Nyfregyhaza Evkönyve 4-
5, 1961-62, Taf. I. 

Ungarn 

2. Eperjeske, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grab 2 und 
3: lanzett- und blütenförmige Beschläge. -L. Kiss, 
Arch. Ert. 39, 1920-22, Abb. 5 und 11; N. Fettich, 
Die Metallkunst der landnehmenden Ungarn 
(1937) 228 ff. Taf. 58-59. 

UdSSR 

3. Gnezdovo, Smolenskoj obl.: blütenförmiger 
Beschlag. - V. I. Sizov, Mat. Arch. Rossij 28, 1902, 
Taf. III, 51. 

4. Martan Cu, Ceceno-Inguskaja ASSR, Kata
kombe 10: blütenförmige Beschläge. - V. B. Vino
gradov, Acta Arch. Hung. 35, 1983, 214 Abb. 4, 
11. 

5. Mongolei, Fundort unbekannt: lanzett- und 
blütenförmige Beschläge. - A. Alföldi, Fornvän
nen 44, 1949, 21 Abb. 5,3. 

6. Rozdestvenskoe: blütenförmiger Beschlag. -
A. A. Spicyn, Mat. Arch. Rossij 26, 1902, 21 Abb. 
5,3. 

7. Szvaljava (ehern. Szolyva): lanzettförmige 
Beschläge. - J. Hampel, Alterthümer des frühen 
Mittelalters in Ungarn 3 (1905) Taf. 400. 

8. Umgebung von Minussinsk: blütenförmiger 
Beschlag. - Fettich (s. Nr. 2) Taf. 25, 13. 

Schweden 

9. Birka, Uppland, Grab 956: blütenförmige 
Beschläge. - H. Arbman, Birka I. Die Gräber 
(1943) 380f. Taf. 129,3; A.-S. Gräslund in: G. 
Arwidsson (Hrsg.), Birka II, 1 (1984) Abb. 16, 3. 

10. Rösta, Jämtland, Grab 4: blütenförmige 
Beschläge. - Manadsblad 1903-05, 205 ff. Abb. 
287; A. Alföldi, Fornvännen 44, 1949, 19 Abb. 4, 
3. 

Liste 18 

Zaumzeugbeschläge vom Typ Kenezlö (Abb. 33) 

Tschechoslowakei 

1. Lipova-Ondochov, Bez. Nove Zamky, Grab 4. 
- A. Tocfk. Altmagyarische Gräberfelder in der 
Südwestslowakei (1968) 33 Taf. 22, 10. 

2. N ove Zamky, Bez. Nove Zamky, Grab 59. - M. 
Rejholcova, Slovenska Arch. 22-2, 1974, 440 Taf. 
7, 18-20. 

Ungarn 

3. Gadoros, Korn. Bekes, Grab 2. -N. Fettich, Die 
Metallkunst der landnehmenden Ungarn (1937) 
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257Taf.113, 10-11. 

4. Kenezlö, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen. - N. 
Fettich, Arch. Ert. 45, 1931, 79 Abb. 50. 

5. Törtel, Korn. Pest, Männergrab. - J. Hampel, 
Alterthümer des frühen Mittelalters in Ungarn 3 
(1905) Taf. 409, 8. 

UdSSR 

6. Bolsije Tigani, Grab 23. - E. A. Halikova, 
Sovetskaja Arch. 1976/2, 158 ff. Abb. 12. 



7. Duba Jurt, Ceceno-Inguskaja ASSR. - V. B. 
Kovalevskaja, Pojasnie nabory Evrazii IV-IX vv. 
prjazki. Archeologija SSSR E 1-2 (1979) Taf. 17, 2. 

8. Komunta, Severo-Osetinskaja ASSR. - Kova
levskaja (s. Nr. 7) Taf. 17, 4. 

9. Lezgor, Severo-Osetinskaja ASSR. - Kovalevs
kaja (s. Nr. 7) Taf. 17, 3. 

10. L ugovskoe, r. Rovnoe, Kurgan 1.-L. L. Galkin, 
Acta Arch. Hung. 35, 1983, 382 Abb. 3, 7. 

11. Martan Cu, Ceceno-Inguskaja ASSR, Kata
kombe 10. - V. B. Vinogradov, Acta Arch. Hung. 
35, 1983, 214 Abb. 4, 4. 

12. Tankeevka, Tatarskaja ASSR, Grab 863. - E. A. 
Khalikova u. E. P. Kazakov in: I. Erdelyi (Hrsg.), 

Les anciens hongrois et les ethnies voisines a l'Est 
(1977) Taf. 26, 863, 10. 

Iran 

13. Aserbaidschan, Fundort unbekannt. 
Römisch-Germanisches Zentralmuseum Mainz, 
Inv.O. 39 559, unpubliziert. 

14. Hamadan. - T. J. Arne, La Suede et l'Orient 
(1914) 199 Abb. 335. 

Schweden 

15. Birka im Mälarsee, Grab 838. - H. Arbman, 
Birka I. Die Gräber (1943) 310ff. Taf. 95, 4. 

Liste 19 

Trensen vom Typ Minussinsk und vom Typ Tara (Abb. 39) 

Typ Minussinsk mit S-förmigen Seitenstangen 

Schweden 

1. Broa, Gotland: Bronzetrense. - B. Schnittger, 
Fornvännen 7, 1912, 31 f. Abb. 25. 

Finnland 

2. Provinz Satakunta. - G. Liszl6, Der Grabfund 
von Koronc6 und der altungarische Sattel (194 3) 
118 Abb. 17, 3. 

Ungarn 

3. Hencida, Korn. Hajdu-Bihar, Grab 5: Eisen-

trense mit Knochenstangen. - N. Fettich, Die 
Metallkunst der landnehmenden Ungarn (1937) 
Taf. 82, 2. 

4. Koronc6, Korn. Gyor-Sopron, Grabfund: 
Trense aus Eisen und Bronze. - Laszl6 (s. Nr. 2) 
Taf. 1. 

UdSSR 

5. Becken von Minussinsk . - Laszl6 (s. Nr. 2) 117 
Abb. 17, 2. 

Typ Tara mit geraden Seitenstangen 

Irland 

6. N avan: Bronzetrense. -E. C. R. Armstrong, The 
Antiqu. Journal 2, 1922, 6ff. Abb. 3, 1. 

England 

7. B alladoole, Isle of Man, Grabfund: Eisentrense. 
- G. Bersu u. D. Wilson, Three Viking graves in 
the Isle of Man (1966) 19 ff. Abb. 11 Taf. 4, C. 
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Norwegen 

8. Borre Kirke, Vestfold. - J. Petersen, Vikingeti
dens redskapper (1951) 20. 

9. Huseby, Nord-Trnndelag. - Petersen (s. Nr. 8) 
20. 

10. K vam, Hedmark. - Petersen (s. Nr. 8) 20. 

11. Sundb0, Telemark. -Petersen (s. Nr. 8) 20. 

12. Torshov, Akershus. -Petersen (s. Nr. 8) 20 Abb. 
17. 

Tschechoslowakei 

13. Breclav-Pohansko, Objekt 254: - J. Vignia
tova, Sbornik Univ. Brno E 25, 1980 Abb. 11, 9-
10. 

UdSSR 

14. Pasha, südl. Ladoga-See. -Laszl6 (s. Nr. 2) Abb. 

18. - N. E. Brandenburg, Mat. Arch. Rossij 18, 
1895, 116f. Taf. 13, 1. 

15. Soksino, Grab 206. - A. V. Cirkin, Sovetskaja 
Arch. 1972/1, 155 ff. Abb. 2, 25. 

16. Tara, lrtisch, Kurgan 12. -A. Heikel, Antiquites 
de la Siberie occidentale (1894) 80f. Taf. 24, 18. 

17. Nastrehnen, ehern. Kr. Fischhausen. - W. 
Gaerte, Urgeschichte Ostpreußens (1929) 342 
Abb. 279 a. 

Bundesrepublik Deutschland 

18. Haithabu, Kr. Schleswig-Flensburg, Siedlungs
schicht 13. - H. Jankuhn, Die Ausgrabungen in 
Haithabu (1937-1939). Deutsches Ahnenerbe 3 
(1943) 125 Abb. 55. 

Schweden 

19. Enehagen, Östbö hd., Vernamo sn., Smaland, 
Grabhügel 20. - Fornvännen 1908, 201 f. Abb. 7. 

Liste 20 

Trensen vom Typ Csorna (Abb. 41) 

Polen 

1. Czerchowa, Woj. L6dz. - A. Chmielowska, Z 
otchlani wiek6w 1984/1, 30 Abb. 2. 

Tschechoslowakei 

2. Besenov, Bez. Nove Zamky, Grab 83. - G. 
Nevizansky, Slovenska Arch. 27-2, 1979, Taf. 6, 4. 

3. Bfeclav- Pohansko, Bez. Bfeclav, Siedlungs
funde. - Z. Mechurova, Arch. Historica 9, 1984, 
Taf. 2, 3. 5. 

4. Kofoty, Bez. Galanta, Einzelfund. - A. Tocik, 
Altmagyarische Gräberfelder in der Südwestslo
wakei (1968) Taf. 21, 5. 

5. Mikulcice, Bez. Hodonin, Siedlungsfunde. - Z. 

468 

Mechurova, Arch. Historica 9, 1984, Taf. 3,7. 9; A. 
Bartoskova, Studie Arch. Ceskosl. Akad. Brno 
13-2, 1986, Abb. 10, A, 44-45; Z. Mfönsky, 
Pamatky Arch 77, 1986, 32 Abb. 5, 2-3. 

6. N esvady, Bez. Komarno, Grab 2. - B. Szöke, 
Folia Arch. 3-4, 1941, 218 Taf. 5, 8. 

7. Pobedim, Bez. Trencin, Depotfund II. - A. Bar
toskova, Studie Arch. Ceskosl. Akad. Brno 13-2, 
1986, Abb. 13,C, 9; Z. Mechurova, Arch. Histo
rica 9, 1984, Taf. 4, 8-9; D. Bialekova, Arch. Rozh
ledy 15, 1963, 349ff. Abb. 121. 

8. Sered'I, Bez. Galanta, Grab 3/52. - Tocik (s. Nr. 
4) 42 Taf. 44, 7. 

9. Siner, Grabfund. - J. Hampel, Ujabb tanul
manyok a honfoglalasi kor emlekeiröl (1907) 32 
Abb.B. 

10. Troubsko, Bez. Brno-venkov, Siedlungsfund. -
Z. Mechurova, Arch. Historica 9, 1984, Taf. 4,11; 
Z. Mfönsky, Pamatky Arch. 77, 1986, Abb. 5, 1. 

Ungarn 

11. Csorna, Korn. Györ-Sopron, aus einem Gräber
feld. - J. Hampel, Alterthümer des frühen Mittel
alters in Ungarn 2-3 (1905) Taf. 344, 7. 



12. Csorna-Sulyhegy, Korn. Györ-Sopron, Grab
fund. - Hampel (s. Nr. 11) Taf. 368,3. 

13. Esztergom, Korn. Komarom, Grabfund. -
Hampel (s. Nr. 11) Taf. 512, B, 3. 

14. Gegeny, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grabfund. -
A. J6sa, Arch. Ert. 33, 1913, 179 Abb. 6. 

15. Gyömöre, Korn. Györ-Sopron, Grabfund. - B. 
Szöke, Arch. Ert. 81, 1954, 128f. Taf. 25, 1. 

16. Kenezlö, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab 
49. - N. Fettich, Arch. Ert. 45, 1931, Abb. 86. 

17. Koronc6-Racdomb, Korn. Györ-Sopron, 
Grabfund. - L. Kovacs, Communicationes Arch. 
Hung. 1985, Abb. 5, 11. 

18. Koronc6- Ujtelep, Korn. Györ-Sopron, Grab
fund. -B. Szöke, Arch. Ert. 81, 1954, 119ff. Abb. 
2 Taf. 24, 1. 

19. Mandok, Korn. Szabolcs-Szatmar, aus dem Grä
berfeld. - Hampel (s. Nr. 11) 550. 

20. Neszmely, Korn. Komarom, Grabfund.-Ham
pel (s. Nr. 11) Taf. 343, 3. 

21. Szerencs, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab
fund. - L. Kovacs, Communicationes Arch. 
Hung. 1985, Abb. 6, 1. 

22. Tiszaeszlar-Bashalom, Korn. Szabolcs-Szat
mar, Grab d. - I. Dienes, Acta Arch. Hung. 7, 
1956, 250ff. Taf. 58, 4. 

UdSSR 

23. Bolse Tarchanskij, Gräberfeld. - V. F. Gening u. 
A. Ch. Chalikov, Rannie Bolgary na Volge (1964) 
Taf. 9, 3. 

24. Liada, ehern. Gouv. Tambov, Gräberfeld. - J. R. 
Aspelin, Antiquites du Nord finno-ougrien (1877) 
187 Nr. 858. - V. N. Jastrebov, Mat. Arch. Rossij 
10, 1893, Taf. 10, 6. 

25. Verchne Saltovo, Bez. Volchansk, Katakombe 
11/1911. - A. Zakharov u. W. Arendt, Studia 
Levedica (1935) 10 Abb. 2, 1. 

26. Vizgorod, okr. Kiev. - A. N. Kirpicnikov, 
Archeologija SSSR E 1-36 (1973) Abb. 5,5 Taf. 
3,2. 

Jugoslawien 

27. Sebenje bei Bled, Hortfund. -A. Pleterski, Arh. 
Vestnik 38, 1987, 253ff. Abb. 15. 42. 

Liste 21 

Gürtelbeschläge vom Typ Komarno (Abb. 44) 

Ungarn 

1. Rad-Kishegy, Korn. Pest, Grab A. - P. Patay, 
Arch. Ert. 84, 1957, Taf. 11, 2-11. 

Tschechoslowakei 

2. Komarno, Bez. Komarno. - A. Tocfk, 
Altmagyarische Gräberfelder in der Südwestslo
wakei (1968) 32 Taf. 20, 25-32. 

UdSSR 

3. Jumsk, Udmurtskoj ASSR. - I. Dienes, Arch. 
Ert. 91, 1964, 18ff. Abb. 9. 

4. Liada, ehern. Gouv. Tambov. - N. Fettich, Die 

Metallkunst der landnehmenden Ungarn (1937) 
191 Taf. 17, 21. 24. 

5. Tabaiv bei Cernigov, Kurgan 5. - D. I. Blifeld, 
Arch. Pamjatniki URSR 5, 1955, 79 Taf. II, 5. 

6. Tankeevka, TatarskajaASSR, Grab 3006. -E. A. 
Khalikova u. E. P. Kazakov, in: I. Erdelyi (Hrsg.), 
Les anciens hongrois et les ethnies voisines a l'Est. 
(1977) Taf. 11, 300 b, 11. 

7. Toropec, Mogila 1. - V. V. Stankevic, Mat. 
Moskva-Leningrad 76, 1960, 144 Abb. 93. -D. I. 
Fonjakov, Kratkije Soobscenija Moskva 187, 1986, 
62ff. 

Bulgarien 

8. Preslav. -Istorija na Bulgarija 2 (1981) 67 Abb. 8. 
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Liste 22 

Taschendeckplatten vom Typ V ecs (Abb. 45) 

UdSSR 

1. Krjukovo-Kuznoje, Grab 472. -1. Erdelyi, in: 
A. Bartha, K. Czegledy u. A. R6na-Tas, Magyar 
ostörteneti tanulmanyok (1977) 68 Abb. 1. 

2. Panovo, Grab 2. -Erdelyi (s. Nr. 1) 69 Abb. 2. 

3. Szvaljava (ehern. Szolyva), Grabfund. - J. Ham
pel, Alterthümer des frühen Mittelalters in 
Ungarn 2 (1905) Taf. 400. - N. Fettich, Die Metall
kunst der landnehmenden Ungarn (1937) Taf. 55. 

4. Veselovo. - 1. Erdelyi, Arch. Ert. 88, 1961, 96 
Abb. 1. - 1. Dienes, Die Ungarn um die Zeit der 
Landnahme (1972) Abb. 23. 

Ungarn 

5. Bana, Korn. Komarom, Grabfund. - A. Kiss u. 
A. Bartha, Acta Arch. Hung. 22, 1970, Abb. 3 Taf. 
26, 1. 

6. Eperjeske, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grab 2 und 
3. - Fettich (s. Nr. 3) Taf. 58-59. 

7. Kenezlo, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab 
28. - N. Fettich, Arch. Ert. 45, 1931, Abb. 54. - 1. 
Dienes, Folia Arch. 16, 1969, Abb. 24-25. 

8. Rakamaz, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grabfund. -
1. Dienes, Arch. Ert. 102, 1975, 305 f. 

9. Tarcal, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab
fund. - Hampel (s. Nr. 3) Taf. 403; Fettich (s. Nr. 
3)Taf.41. 

10. Tiszabezded, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grab 8. 
-Hampel (s. Nr. 3) Taf. 360; Fettich (s. Nr. 3) Taf. 
49. 

Tschechoslowakei 

11. V ecs, Bez. Trebisov, aus einem Gräberfeld. -
Hampel (s. Nr. 3) 471; Fettich (s. Nr. 3) Taf. 56. 

Schweden 

12. Birka, Grab 644, 819 und 956. - H. Arbman, 
Birka 1. Die Gräber (1943) Taf. 129, 1-3; ders., 
ActaArch. Kopenhagen 13, 1942, 310Abb.12, 1. 

Liste 23 

Birnenförmige Steigbügel aus Grabfunden der zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts n. Chr. (Abb. 47) 

Tschechoslowakei 

1. Besenov, Bez. Nove Zamky, Grab 83. - G. 
Nevizansky, Slovenska Arch. 27-2, 1979, Taf. 6, 
83, 6. 

2. Cervenik, Bez. Trnava, Grab 11. - A. Tocik, Alt
magyarische Gräberfelder in der Südwestslowakei 
(1968) Taf. 12, 26-27. 

3. Nesvady, Bez. Komarno, Grab 2 und 3. - B. 
Szoke, Folia Arch. 3-4, 1941, 214ff. Taf. 3,2; 5,3. 
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4. N ove Zamky, Bez. Nove Zamky, Grab 59. -M. 
Rejholcova, Slovenska Arch. 22-2, ·1974, 440 Taf. 
7, 22. 

5. Sered'I, Bez. Galanta, Grab 1/57 und 3/52. -
Tocik (s. Nr. 2) 49 Taf. 40, 9; 44, 14-15. 

6. Streda nad Bodrogom, Bez. Trebisov, Grab 3. -
I. Erdelyi, Nyiregyhaza Evkönyve 4-5, 1961-62, 
Abb. 7 und 9. 



7. Zemplin, Bez. Trebisov, Fürstengrab. - V. 
Budinsky-Kricka u. N. Fettich, Das altungarische 
Fürstengrab vom Zemplfn (1973) Abb. 7, 1-2. 

Ungarn 

8. Csorna-Sülyhegy, Korn. Gyor-Sopron, Grab 
1. - J. Hampel, Alterthümer des frühen Mittelal
ters in Ungarn 2-3 (1905) Taf. 368,1. 

9. Eperjeske, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grab 2 und 
3. -L. Kiss, Arch. Ert. 39, 1920-22, Abb. 4 und 9. 

10. Esztergom, Korn. Komarom, Grabfund. -
Hampel (s. Nr. 8) Taf. 512, B 2. 

11. Gesztered, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grabfund. 
- L. Kiss, Der altungarische Grabfund von Gesz
tered (1938) Taf. 1. 

12. Gyömöre, Korn. Gyor-Sopron, Grabfund. - B. 
Szoke, Arch. Ert. 81, 1954, 128 Taf. 26, 10-11. 

13. Hajduböszörmeny, Korn. Hajdu-Bihar, Grab
fund. -Hampel (s. Nr. 8) Taf. 503,2. 

14. Hajduböszörmeny-Erdos tanya, Korn. Haj
du-Bihar, Grabfund. - L. Kovacs, Acta Arch. 
Hung. 33, 1981, Abb. 4, 25-26. 

15. Hencida, Korn. Hajdu-Bihar, Grab 5. - N. Fet
tich, Die Metallkunst der landnehmenden Ungarn 
(1937) Taf. 86, 1. 

16. Karos, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab 1. -
Fettich (s. Nr. 15) 294ff. Taf. 131, 6. 

17. Kenezlö, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab 
16, 21, 28, 42 und 49. - A. J6sa, Arch. Ert. 34, 
1914, Abb. 37; 44. - N. Fettich, Arch. Ert. 45, 

18. Koronc6, Korn. Gyor-Sopron, Grabfund. - G. 
Laszl6, Der Grabfund von Koronc6 und der alt
ungarische Sattel (1943) Taf. 2, 1-2. 

19. Tiszabezded, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grab 8 
und 9. - N. Fettich, Arch. Ert. 45, 1931, 51 Abb. 
32. -Hampel (s. Nr. 8) Taf. 363, B 1-2 . 

20. Tiszaeszlar-Bashalom, Korn. Szabolcs-Szat
mar, Grab B. - I. Dienes, Acta Arch. Hung. 7, 
1956, Taf. 72, 1. 

21. Törtel, Korn. Pest, Grabfund. - Hampel (s. Nr. 
8) Taf. 410. 

22. Zemplenagard, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, 
Grabfund. - Hampel (s. Nr. 8) 620f. mit Abb. 

Rumänien 

23. Biharea, Grab 5. - J. Karancsonyi, Arch. Ert. 23, 
1903, 407 Abb. 9. 

Schweden 

24. Valsgärde, Grab 4. - R. Odencrants, Upplands 
Tidskrift 43, 1929-33, 225 ff. 

UdSSR 

25. Kalinovskij Mogila bei Wolgograd, Kurgan 1, 
Grab 7. - V. P. Zilov, Mat. Moskva-Leningrad 60, 
1959, 328 Abb. 67, 5. 

26 . Kiev, Grab 113. - M. K. Karger, Drevnij Kiev 1 
(1958) 182 ff. Abb. 29-31. 

27. Szvalj ava ( ehern. Szolyva), Grabfund. - Hampel 
(s. Nr. 8) Taf. 402. 

28. Sestovici, okr. Cernigov, Kammergrab von 1925 
und Mogila 6. - T. J. Arne, Acta Arch. Kopenha
gen 2, 1931, 285 ff. Abb. 46. - J. V. Stankevic, Krat
kie Soobscenija Moskva 87, 1962, 6 ff. Abb. 10, 4-
5. 

29. Tankeevka, Tatarskaja ASSR, Reitergrab. - A. 
Zakharov u. W. Arendt, Studia Levedica (1935) 59 
N. 25. -Fettich (s. Nr. 15) 175 Anm. 34, 192 Taf. 
4, 15-29. -S. A. Pletneva, Mat. Moskva-Leningrad 
62, 1953,Abb.3, 10. 

30. Worobjewo, r. Boguschar, Grabfund. - B. 
Posta, Archäologische Studien auf russischem 
Boden 1 (1905) 196ff. Abb. 128, 1. 

31. Sub botica, Kirovogradskoj obl., Grab 2. -N. M. 
Bokii u. S. A. Pletneva, Sovetskaja Arch. 1988/2, 
99ff. Abb. 2, 2-3. 

Polen 

32. Przemysl, Grab 1. - A. Koperski u. N. Parc
zewski, Acta Arch. Hung. 30, 1978, 213 ff. Abb. 9. 
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Liste 24 

Taschenbeschläge vom Typ Cernigov (Abb. 48) 

Polen 

1. Przemysl, Grab 6. - A. Koperski, Z otchlani 
wiek6w 45, 1979, 201 ff. Abb. 7. 

Ungarn 

2. Budapest-Farkasret, Korn. Pest, Grabfund. - I. 
Dienes, Folia Arch. 24, 1973, 176 ff. Abb. 4. 

3. Ujfehert6 -Micskepuszta, Korn. Szabolcs
Szatmar, Grabfund. - I. Fodor, Acta Antiqua et 
Arch. 20, 1977 Taf. 14; I. Dienes, Folia Arch. 16, 
1964, Abb. 33 und 35 . 

Tschechoslowakei 

4. Streda nad Bodrogom, Bez. Trebisov, Grab 3. -
I. Erdelyi, Nyiregyhaza Evkönyve 4-5, 1961 -62, 
Abb. 30 Taf. 2. 

Schweden 

5. Birka, Brandgrab 93 und Körpergrab 904. - H. 
Arbman, Birka I. Die Gräber (1943) 41 Taf. 91,1; 
352 f. Taf. 91, 2. 

6. Rösta 6. Storsjön, Jämtland, Grab 4. - Manads
blad 1903-05, 205 ff. Abb. 277-295. - A. -S. Gräs
lund, Beutel und Taschen. In: G. Arwidsson 
(Hrsg.), Birka II, 1 (1984) 148ff. Abb. 16, 3. 

UdSSR 

7. Borki, ehern. Gouv. Riazan. - T. J. Arne, La 
Suede et l'Orient (1914) 140f. 

8. Cemichino, Komplex II, Grabhügel 1. - W. J. 
Raudonikas, Handlingar Stockholm 40, 1930, 
84ff. Abb. 113. 

9. Cernigov, r. Striznja, Kurgan 15 und 16. - D. I. 
Blifeld, Archeologija Kiev 18, 1965, Taf. 1,1; 4-5. -
I. Fodor, Acta Antiqua et Arch. 20, 1977, Taf. 12 
und 15. 

10. Gnezdovo, Smolenskoj obl. - V. I. Sizov, Mat. 
Arch. Rossij 28, 1902, Taf. 2, 6-7; 12, 2; I. Dienes, 
Folia Arch. 16, 1964, Abb . 43-44. 

11. Kiev, Grab 25. - M. K. Karger, Drevnij Kiev 1 
(1958) 145 Taf. 7. 

12. Ianovo, ehern. Gouv. Smolensk. - Arne (s. Nr. 7) 
140. 

13. N ovij Bilous bei Cernigov, Kurgan 3. -D. I. Bli
feld, Arch. Pamjatniki URSR 5, 1955, 79 Taf. II, 4. 

14. Sestovici bei Cernigov, Kammergrab 10. - T. J. 
Arne, Acta Arch. Kopenhagen 2, 1931, 288 Abb. 
13. 

15. Siaznega an der Pacha, Kurgan. -N. E. Branden
burg, Mat. Arch. Rossij 18, 1895, 113 f. Taf. 6, 24. 
-Arne (s. Nr. 7) 141. 

Liste 25 

Steigbügel vom Typ Balladoole (Abb. 49) 

England 

1. Balladoole, Isle of Man, Grabfund. - G . Bersu u. 
D. M. Wilson, Three Viking graves in the Isle of 
Man (1966) 29 Abb. 19. 

2. Museum Oxford, FO. unbekannt. - W. A. Seaby 
u . P. Woodfield, Medieval Arch. 24, 1980, 106 
Abb . 4, 5. 
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Frankreich 

3. L' Ampöne, Dep. Cöte d'Or. - Bersu u. Wilson 
(s. Nr. 1) Abb. 20. 

4. Caudebec- en-Caux, Dep. Seine-Maritime, aus 
der Seine. - P. Halbout, C. Pilet u. C. Vaudour, 
Corpus des objets domestiques et des armes en fer 
de Normandie (1986) 235 Nr. 971. 



Tschechoslowakei 

5. Bfeclav-Pohansko, Bez. Bfeclav, Grube 77. - J. 
Vignatiova, Sbornik U niv. Brno 29, 1980, 178 
Abb. 10; A. Bartoskova, Studie Arch. Ceskosl. 
Akad. Brno 13, 1986, Abb. 27, B 1. 

6. Hoste, Bez. Galanta, Grabfund. - G. Nevizans
ky, Arch. Rozhledy 30, 1978, 386ff. Abb. 1. 

7. Hoste, Bez. Galanta, aus zerstörtem Grab. - G. 
Nevizansky, Arch. Rozhledy 30, 1978, 386ff. 
Abb. 2. 

8. Kamenicna, Bez. Komarno, Grabfund.-A. Tru
gly, Arch. vyskumy a nalezy na Slovensku v roku 
1983, 216f. Abb. 103, 1. 

9. Uherske Hradiste, Bez. Uherske Hradiste, 
Siedlungsfund. - V. Hruby, Sbornik Univ. Brno E 
6-2, 1957, Abb. 2, 5; Z. Mechurova, Casopis Mus. 
Brno 68, 1983, Taf. 6, 1. 

10. Vrbka, Bez. Kromföz, Siedlungsfund. - Z. 
Mechurova, Casopis Mus. Brno 68, 1983, Taf. 6,2. 

Ungarn 

11. Komitat Fejer, FO. unbekannt. - L. Kovacs, 
Communicationes Arch. Hung. 1985, 129 Abb. 
3,2. 

12. Koronc6-Racdomb, Korn. Gyor-Sopron, 
Grabfund. - L. Kovacs, Communicationes Arch. 
Hung. 1985, 131 Abb. 4-5; B. Szoke, Arch. Ert. 
81, 1954, 125f. Taf. 22. 

13. N agytarcsa, Korn. Pest, Grabfund. -L. Kovacs, 
Communicationes Arch. Hung. 1985, Abb. 1, 4-5. 

14. Ötteveny, Korn. Gyor-Sopron, Grabfund. -A. 
Uzs6ki, Arrabona 4, 1962, 9ff. Abb. 5. 

15. Szerencs, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab
fund. - L. Kovacs, Communicationes Arch. 
Hung. 1985, Abb. 6, 2-3. 

UdSSR 

16. Viehof, Ostpreußen, Grabfund. -A. Bezzenber
ger, Prussia 23, 1914-19, 166 Abb. 44. 

17. Wiskiauten, Samland, Grab 261/2020. - B. von 
zur Mühlen, Die Kultur der Wikinger in Ostpreu
ßen. Bonner Hefte 9, 1975, Taf. 28. 

Nachtrag 

18. Meinau bei Straßburg, Dep. Bas-Rhin, Sied
lungsfund. - R. Forrer. Strasbourg-Argentorate 2 
(1927) Abb. 364 h. 

Liste 26 

Steigbügel vom Typ Esztergom (Abb. 54) 

Tschechoslowakei 

1. Mikulcice, Bez. Hodonin, Siedlungsfund. - Z. 
Mechurova, Casopis Mus. Brno 68, 1983, Taf. 4, 
11. 

2. N ej dek-Pohansko, Bez. Bfeclav, Depotfund. -
A. Bartoskova, Studie Arch. Ceskosl. Akad. Brno 
13, 1986, Ab. 15 A, 14. 

3. Nitra, Bez. Nitra, Grabfund. - A. Tocik, Arch. 
Rozhledy 15, 1963, 603 Abb. 201; Z. Mechurova, 
Casopis Mus. Brno 68, 1983, Taf. 5, 1-2. - A. 
Tocik, Zbornik Bratislava27, 1987, 86f. Abb. 11,3. 

4. Pobedim, Bez. Trencin, Depotfund. -Z. Mechu
rova, Casopis Mus. Brno 68, 1983, Taf. 5, 3. 

Ungarn 

5. Esztergom, Korn. Komarom, Grabfund. - J. 
Hampel, Alterthümer des frühen Mittelalters in 
Ungarn 3 (1905) Taf. 512, B, 1. 

6. Ötteveny, Korn. Gyor-Sopron, Grabfund: A. 
Uzs6ki, Arrabona 4, 1962, 9 ff. Abb. 5, 6. 

7. Tiszaeszlar -Bashalom, Korn. Szabolcs-Szat
mar, Grab d. - I. Dienes, Acta Arch. Hung. 7, 
1956, 250 ff. Taf. 68, 5. 

] ugoslawien 

8. Sebenje bei Bled, Hortfund. -A. Pleterski, Arh. 
Vestnik 38, 1987, 237 ff. Abb. 11 -14. 42. 

473 



Lis te 27 

Steigbügel vom Ty p Ladb y (Abb. 57) 

England 

--
1. Longdown Farm, Buckinghamshire. - W. A. 

Seaby u. P. Woodfield, Medieval Arch. 24, 1980, 
118 Abb. 9, 31. 

Bundesrepublik Deutschland 

2. Angeln, FO. unbekannt. - M. Müller-Wille, 
Offa 34, 1977, Abb. 7, 4. 

3. Boel, Kr. Schleswig-Flensburg, Grabfund. - M. 
Müller-Wille, Offa 34, 1977, Abb. 6, 2. 4. 

4. C h r istenberg, Kr. Marburg-Biedenkopf. - R. 
Gensen, Althessens Frühzeit (1979) 45 Abb. 21. 

5. Gronau-Epe . - Bodenaltertümer Westfalens 10, 
1967, 116 Taf. 40. 

6. Haithab u, Kr. Schleswig-Flensburg, aus Sied
lungsschicht 8. - H. Jankuhn, Die Ausgrabungen 
Haithabu (1937-1939) (1943) 123f. Abb . 53. 

Deutsche Demokratische Republik 

7. Gladigau, Bez. Magdeburg. - J. Herrmann u. P. 
Donat, Corpus der archäologischen Quellen zur 
Frühgeschichte auf dem Gebiet der Deutschen 
Demokratischen Republik (7.-12 . Jahrhundert) 1 
(1973) Abb . 19/14. 

8. Wern igerode, Bez. Magdeburg. - Herrmann u. 
Donat (s. N r. 7) Abb . 33/50. 

Dänemark 

9. Ladby, Fünen, Schiffsgrab. - K. Thorvildsen, 
Ladby-Skibet (1957); M. Müller-Wille, Bonner 
Jahrb . 178, 1978, 633ff. Abb. 3, 17-18. 

10. Saeby, Seeland, Grabfund. - J. Brnndsted, Acta 
Arch. Kopenhagen 7, 1936, 197 Abb . 108. 

11. Trelleborg, Seeland. - P. N0rlund, Trelleborg 
(1948) Taf. 32, 2. 
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N orw egen 

12. Borre, Schiffsgrab. - M. Müller-Wille in: H . 
Roth (Hrsg.), Zur Deutung frühmittelalterlicher 
Bildinhalte (1986) 155 Abb. 1, 9. 

13. Skjerven, Vestfold. - P. Paulsen, Ber. RGK 22, 
1932, Taf. 31, 5-6. 

Schweden 

14. Ksp. As, Smaland. - T. J. Arne, Das Bootgräber
feld von Tuna in Alsike, Uppland (1934) 65. 

15. Berga, Smaland. - Arne (s. Nr. 14) 65. 

16. Birka, Grab III, 496, 581, 644, 708, 710, 752, 830 
und 955. - H. Arbman, Birka I. Die Gräber (1943) 
143. 189. 223. 243 . 244. 273. 301. 379; D. Selling, 
Handlingar Stockholm 59/3, 1945, l00ff. Abb. 10, 
4. 

17. Bolmsö. -Arne (s. Nr. 14) 65. 

18. Broby in Tillinge, Uppland. - Arne (s. Nr. 14) 65. 

19 . Ksp. Forsheda. -Arne (s. Nr. 14) 65. 

20. Gesala in Romfartuna. - Arne (s. Nr. 14) 65 . 

21. Hov, Västergötland. - E. Floderus, Fornvännen 
1938, 362 Ab. 5, 7. 

22. K valsta, Ksp . Berg. - Arne (s. Nr. 14) 65. 

23. Ksp. Lagga, Uppland. - Arne (s . Nr. 14) 65. 

24. Langbro in Närke, Västmanland. - Arne (s . Nr. 
14) 65. 

25. Mossle J össagard, Värnamo sn. - Fornvännen 
1910, 283 Abb. 102. 

26. Svaneholm, Ksp. As, Smaland. - Arne (s . Nr. 14) 
65 . 

27. Trotteslöv in Berga. - Arne (s. Nr. 14) 65. 

28. Tuna in Alsike, Uppland. - Arne (s. Nr. 14) Taf. 
19, 3. 



29. Tunby in St. Ilians, Västmanland. -Arne (s. Nr. 
14) 65. 

30. Värnamo, Smaland. -Arne (s. Nr. 14) 65. 

Polen 

31. Barvin, ehern. Kr. Rummelburg, Grab 1. - H . J. 
Eggers, Funde der wendisch-wikingischen Zeit in 
Pommern (1985) Taf. 93. 

32. Turn, pow. Leczyca. - A. Nadolski, Acta Arch. 
Univ. t6dz 3, 1954, Taf. 41,2. -D. Novakowska
Cwetsch, Swiatowit 36, 1986, 74 Abb. 3, 2. 

UdSSR 

33. Dollkeim, ehern. Kr. Fischhausen. - R. Zschille 
u. R. Forrer, Die Steigbügel in ihrer Formen-Ent
wicklung (1896) Taf. 3, 11. 

34. Klinzovka (ehern. Wosegau, Samland), Grab 23. 
- V. I. Kulakov, Acta Baltico Slavica 13, 1980, 237 
Abb. 15. 

35. Wiskiau ten, Samland, aus sieben Männergrä
bern. -B. von zur Mühlen, Die Kultur der Wikin
ger in Ostpreußen. Bonner Hefte 9, 1975, Taf. 26; 
27; 29-31; 41. 

Tschechoslowakei 

36. Cierna na Tisou, Bez. Trebisov. - J. Pastor, 
Arch. Rozhledy 4, 1952, 500 Abb. 248. 

37. Dobra, Bez. Trebisov. - A. Ruttkay, Slovenska 
Arch. 23-1, 1975, 139 Abb. 24, 7. 

38. Kamenicna, Bez. Komarno, Grabfund. -A. Tru
gly, Arch. vyzkumu a nalezy na Slovensku v roku 
1983, 217 Abb. 103, 1-2. 

39. Levice, Bez. Levice. -A. Tocfk, Arch. Rozhledy 

15, 1963, 603 Abb. 201; ders., Zbornik Muz. Bra
tislava 27, 1987, Abb. 10,3. 

40. Mikulcice, Bez. Hodonfn. - Z. Mechurova, 
Casopis Mus. Brno 68, 1983, Taf. 4, 8. 

41. Prachov, Bez. Jicfn. - A. Bartoskova, Studie 
Arch. Ceskosl. Akad. Brno 13/2, 1986, 49 Taf. 4, 1. 

42. Sered'II, Bez. Galanta, Grab 2/ 55. - A. Tocfk, 
Altmagyarische Gräberfelder in der Südwestslo
wakei (1968) 52 Taf. 46, 12-14. 

43. Vecs, Bez. Trevisov. - K. Mesterhazy, Folia 
Arch. 32, 1981, 213 Abb. 2. 

Ungarn 

44. Artand, Korn. Hajdu-Bihar, Grab 207. - K. 
Mesterhazy, Folia Arch. 32, 1981, Abb. 1; ders., 
Nemzetsegi szervezet es az osztalyviszonyok kia
lakulasa a honfoglal6 magyarsagnaal (1981) Abb. 
5. 

45 . Esztergom, Korn. Komafom. - J. Horvath, M. 
H. Kelemen, I. Torma, Komarom Megye regeszeti 
topografiaja (1979) Taf. 40, 16. 

46. Sarospatak-Baksahomok, Korn. Borsod-
Abauj -Zemplen, Grab 9. - K. Mesterhazy, Folia 
Arch. 32, 1981, Abb. 4. 

47. Tiszasüly, Korn. Szolnok, Frauengrab A. - L. 
Selmeczi, Arch. Ert . 95, 1968, 136 Nr. 66; K. 
Mesterhazy, Folia Arch. 32, 1981, 216 Abb. 5. 

Nachträge 

48. Gorki, pow. Strzelce Krajenskie, Grabfund. - W. 
Hensel, Studia i Materialy do osadnictwa Wielko
polski W szesnohistorycznej 2 (1953) 126 f. Taf. 
26. 

49. N antes, Dep. Loire-Atlantique, aus der Loire. -
Bull. Arch. 1907, Taf. 55-56. 
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Liste 28 

Die ältesten ungarischen Grab- und Einzelfunde im Karpatenbecken aus Siedlungsphase Ia, 
2. Hälfte des 9. Jahrhunderts n. Chr. (Abb. 61) 

Polen 

1. Przemysl, Grab 1: Amphore vom Typ Cierna. -
A. Koperski u. N. Parczewski, Acta Arch. Hung. 
30, 1978, 213 f. Abb. 7 und 9. 

2. Przemysl, Grab 6: Taschenbeschläge vom Typ 
Cernigov. - A. Koperski, Z otchlani wiek6w 45, 
1979, 206 Abb. 6-7. 

Rumänien 

3. Biharea, Grab 5: Gürtelbeschläge Typ Jumsk. -
J. Karancsonyi, Arch. Ert. 23, 1903, Abb. 8, 9. 

UdSSR 

4. Sudova Visnia, Frauengrab: Ohrring Typ Tan
keevka. - E. Dabrowska, Acta Arch. Hung. 31, 
1979, 341 ff. Abb. 3-4. 

5. Szvaljava (ehern. Szolyva), Männergrab: Ta
schendeckel Typ V ecs, Taschenrandbeschläge Typ 
Eperjeske. - J. Hampel, Alterthümer des frühen 
Mittelalters in Ungarn 2-3 (1905) Taf. 400,2; I. 
Dienes, Die Ungarn um die Zeit der Landnahme 
(1972) Taf. 4. 

Tschechoslowakei 

6. Besenov, Bez. Nove Zamky, Grab 83: Trensen 
vom Typ Sestovici und Csorna. -G. Nevizansky, 
Slovenska Arch. 27-1, 1979, Taf. 6, 83. 

7. Biel; Bez. Trebisov, Einzelfund: Amphore Typ 
Cierna. - J. Eisner, Studia Antiqua 7, 1960, 189 ff. 
Abb. 3. 

8. Cervenik. Bez. Trnava, Grab 11: Gürtelbe
schläge Typ Jumsk. - A. Tocfk, Altmagyarische 
Gräberfelder in der Südwestslowakei (1968) Taf. 
12, 7-27. 

9. Cierna nad Tisou, Bez. Trebisov, Grabfunde: 
Amphore Typ Cierna, Steigbügel Typ Ladby. - J. 
Pastor, Arch. Rozhledy 4, 1952, 500f. Abb. 248-
249. 

10. Dobra, Bez. Trebisov, Grab 1: Trense Typ Sesto
vici; Grab 3: Gürtelbeschlag Typ Jumsk; Einzel-

476 

funde: Steigbügel Typ Ladby. -Hampel (s. Nr. 5) 
Taf. 424, 25; 425 B,1; 425, C, 1; A. Ruttkay, Slo
venska Arch. 23-1, 1975, 139 Abb. 24, 7. 21. 

11. Hoste, Bez. Galanta, Grabfund: Steigbügel Typ 
Balladoole; zerstörtes Grab: Steigbügel Typ Balla
doole. - G. N evizanski, Arch. Rozhledy 30, 1978, 
387f. Abb. 1-2. 

12. Kamenicna, Bez. Komarno, Grabfund: Steigbü
gel Typ Ladby. - A. Trugly, Arch. vyzkumu a 
nalezynaSlovensku vroku 1983,217 Abb.103, 1-
2. 

13. Komarno, Bez. Komarno, Einzelfunde: Gürtel
beschläge Typ Komarno. -Tocik (s. Nr. 8) 32 Taf. 
20, 25-32. 

14. Kosice, Einzelfund: Säbel Typ Koban. - I. Die
nes, Die Ungarn um die Zeit der Landnahme 
(1972) Abb. 24. 

15. Lipova-Ondrochov, Bez. Nove Zamky, Grab 
1: Ohrring Typ Tankeevka. - Tocik (s. Nr. 8) Taf. 
22, 3; - Lipova-Ondrochov, Grab 4: Gürtelbe
schlagTyp Kenezlo. - Tocfk (s. Nr. 8) Taf. 22, 10. 

16. Nesvady, Bez. Komarno, Grab 2: Taschenbe
schlag Typ Kiev; Grab 3: Säbel Typ Koban; Ein
zelfunde: Trense Typ Csorna, Gürtelschnalle Typ 
Gesztered. - B. Szoke, Folia Arch. 3-4, 1941, 
214ff. Taf. 1, 1; 2, 1; 3-5; -Tocik (s. Nr. 8) Taf. 24-
26. 

17. Nove Zamky, Bez. Nove Zamky, Grab 59: 
Zaumzeugbeschläge Typ Kenezlo. - M. Rejhol
cova, Slovenska Arch. 22-2, 1974, 440 Taf. 7. 

17a. Sal'a-Veca, Bez. Galanta, Grab 21. - A. Tocfk, 
Studijne zvesti AÜSAV 23, 1987, 180 Abb. 26. 

18. Sered'I, Bez. Galanta, Grab 3/52: Trense Typ 
Csorna; Grab 15/53: Trense Typ Sestovici; Grab 
1/57: Gürtelbeschläge Typ Liada. - Tocik (s. Nr. 
8) Taf. 37, 10; 41; 44, 7. 
Sered'II, Bez. Galanta, Grab 2/55: Steigbügel 
Typ Ladby. -Tocfk (s. Nr. 8) Taf. 46, 13-14. 

19. Siner: Trense vom Typ Csorna. - J. Hampel, 
Ujabb tanulmanyok honfoglalasi kor emlekeiröl 
(1907) Taf. 32. 

20. Streda nad Bodrogom, Bez. Trebisov, Grab 1-



2: Gürtelbeschläge Typ Cerdin, Taschenrandbe
schläge Typ Eperjeske. Taschenbeschläg Typ 
Kiev; Grab 3: Taschenbeschläge Typ Cernigov. -
I. Erdelyi, Nyfregyhaza Evkönyve 4-5, 1961-62, 
62 Abb. 9, 3 Taf. 1; I. Dienes, Folia Arch. 16, 1964, 
Abb. 30. 

21. Vecs, Bez. Trebisov, aus Gräbern: Taschendeckel 
Typ Vecs, Steigbügel Typ Ladby. - K. Mester
hazy, Folia Arch. 32, 1981, 213 Abb. 2. 

22. Zemplin, Bez. Trebisov, Fürstengrab: Säbel Typ 
Koban. - V. Budinsky-Kricka u. N. Fettich, Das 
altungarische Fürstengrab von Zemplin (1973) 
Abb. 8. 

Ungarn 

23. Artand, Korn. Hajdu-Bihar, Grab 207: Steigbü
gel Typ Ladby. - K. Mesterhazy, Folia Arch. 32, 
1981, 212 Abb. 1. 

24. Bana, Korn. Komarom, Grabfund: Riemenbe
schläge Typ Tiszaeszlar, Taschendeckel Typ Vecs. 
-A. Kiss u. A. Bartha, Acta Arch. Hung. 22, 1970, 
Abb. 3-5 Taf. 25-26. 

25. Budapest-Farkasret, Korn. Pest, Grabfund: 
Taschenbeschlag Typ Cernigov, Gürtelbeschläge 
Typ Liada. -I. Dienes, Folia Arch. 24, 1973, 176 ff. 
Abb. 2. 4 .6. 

26. Csorna, Korn. Györ-Sopron, Grabfund: Trense 
Typ Csorna. - Hampel (s. Nr. 5) Taf. 344, 7. 

27. Csorna-S-ülyhegy, Grab 1: Trense Typ Csorna. 
- Hampel (s. Nr. 5) Taf. 368, 3. 

28. Eperjeske, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grab 2: 
Taschenrandbeschläge Typ Eperjeske, Taschen
deckel Typ Vecs; Grab 3: Taschenbeschläg Typ 
Kiev, Taschenrandbeschläge Typ Eperjeske, 
Taschendeckel Typ Vecs. - L. Kiss, Arch. Ert. 39, 
1920-22, Abb. 4-6. 9-12; N. Fettich, Die Metall
kunst der landnehmenden Ungarn (1937) Taf. 58-
59. 

29. Esztergom, Korn. Komarom, Grabfund: Trense 
Typ Csorna, Steigbügel Typ Esztergom. - Hampel 
(s. Nr. 5) Taf. 512;Einzelfund: Steigbügel Typ 
Ladby. - J. Horvath, M. H. Kelemen, I. Torma, 
Komarom megye regeszeti topografiaja (1979) 
Taf. 40, 16. 

30. Gadoros, Korn. Bekes, Grab 2: Zaumzeugbe
schläge Typ Kenezlö, Ohrring Typ Tankeevka. -
Fettich (s. Nr. 28) Taf. 111. 

31. Gava-Market, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grab 

28: Ohrring Typ Tankeevka. - J. Nemeskeri u. a., 
CraniaHungarica4, 1961, Taf. 35, 1-11. 

32. Gegeny, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grabfund: 
Trense Typ Csorna. -A. J6sa, Arch. Ert. 33, 1913, 
179 Abb. 6. 

33. Gesztered, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grabfund: 
Säbel Typ Koban, Gürtelschnalle Typ Gesztered, 
Gürtelbeschläge Typ Cerdin. -L. Kiss, Der altun
garische Grabfund von Gesztered (1938) Taf. 1-11. 

34. Gyömöre, Korn. Györ-Sopron, Grabfund: 
Trense Typ Csorna. - B. Szöke, Arch. Ert. 81, 
1954, 128 Taf. 25, 1-15; 26. 

35. Hajduböszörmeny, Korn. Hajdu-Bihar, Grab
fund: Ohrring Typ Tankeevka, Trense Typ Sesto
vici. -Hampel (s. Nr. 5) 851 Taf. 503. 

36. Hajduböszörmeny-Erdös tanya, Kom.Hajdu
Bihar, Grabfund: Gürtelbeschläge Typ Jumsk und 
Typ Liada.-L. Kovacs,ActaArch. Hung. 33, 1981, 
85 Abb. 3-4. 

37. Hajdusamson, Korn. Hajdu-Bihar, Grabfund: 
Amphore Typ Cierna. - K. Mesterhazy, Folia 
Arch. 26, 1975, 101 Abb. 1. 

38. Hencida, Korn. Hajdu-Bihar, Grab 1: Ohrring 
Typ Tankeevka; Grab 5: Trense Typ Minussinsk. 
Fettich (s. Nr. 28) Taf. 82-87. 

39. Karos, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab 1: 
Taschenbeschlag Typ Kiev. - Fettich (s. Nr. 28) 
294 ff. Taf. 130-131; aus mehreren Grabfunden: 
Gürtelbeschläge Typ Jumsk. - G. Dolkus, Arch. 
Ert. 20, 1900, 53; Hampel (s. Nr. 5) 467. 
Karos: Goldmaske Typ Gorbunjata, Säbel Typ 
Koban. - Unpubliziert, freundlicher Hinweis von 
Cs. Balint, Budapest. 

40. Kenezlö, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grä
berfeld I, Grab 1-3: Zaumzeugbeschläge Typ 
Kenezlö, Taschenbeschlag Typ Kiev; Grab 10: 
Gürtelschnalle Typ Gesztered; Grab 16: Gürtel
schnalle Typ Gesztered; Grab 21: Gürtelschnalle 
Typ Gesztered. - A. J6sa, Arch. Ert. 34, 1914, 
308ff. Abb. 14. 18. 35-36. 44 . 
Kenezlö, Gräberfeld II, Grab 28: Gürtelschnalle 
Typ Gesztered, Trense Typ Sestovici; Grab 42: 
Ohrring Typ Tankeevka; Grab 49: Trense Typ 
Csorna. -N. Fettich, Arch. Ert. 45, 1931, Abb. 53-
54. 72-74. 85-86. 

41. Komitat Fejer, FO. unbekannt: Steigbügel Typ 
Balladoole. - L. Kovacs, Acta Arch. Hung. 38, 
1986, 195 ff. Abb. 2, 3. 

42. Koronc6, Korn. Györ-Sopron, Frauengrab: 
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Trense Typ Minussinsk, Ohrring Typ Tankeevka, 
Gürtelschnalle Typ Gesztered. - G. Laszl6, Der 
Grabfund von Koronc6 und der altungarische Sat
tel (1943) Taf. 1-4. 

43. Koronc6-Racdomb, Korn. Gyor-Sopron, 
Grabfund: Steigbügel Typ Balladoole. - L. Kovacs, 
Communicationes Arch. Hung. 1985, 131 Abb. 
3,4; 4-5, 11. 

44. Koronc6-Üjtelep, Frauengrab: Steigbügel Typ 
Esztergom, Trense Typ Csorna. -B. Szoke, Arch. 
Ert. 81, 1954, 119ff. Taf.23-24. 

45. Mandok, Korn. Szabolcs-Szatmar, aus Gräbern: 
Trense Typ Csorna. - Hampel (s. Nr. 5) 550. 

46. N agytarcsa, Korn . Pest, Grabfund: Steigbügel 
Typ Balladoole. - L. Kovacs, Communicationes 
Arch. Hung. 1985, 126 Abb. 1. 

47. N eszmely, Korn. Komarom, »Grabfund«: 
Trense Typ Csorna. - Hampel(s. Nr. 5)Taf. 343, 3. 

48 . Ötteveny, Korn. Gyor-Sopron, Grabfund: 
Trense Typ Sestovici, Steigbügel Typ Esztergom 
undBalladoole.-A. U zs6ki,Arrabona4, 1962, 9ff. 
Abb.5. 

49. Rad - Kishegy, Korn. Pest, Grab A : Gürtelbe
schläge Typ Komarno . - P. Patay, Arch. Ert. 84, 
1 9 5 7, T af. 11, 1-11. 

50. Rakamaz, Korn. Szabolcs-Szatmar,Männergrab: 
Säbel Typ Koban, Goldmaske Typ Gorbunjata, 
Taschendeckel Typ Vecs. - I. Dienes in: P. Hajdu 
(Hrsg.), Upali nepek (1975) Abb. 19; ders., Arch. 
Ert. 102, 1975, 305f.; ders., Die Ungarn um die Zeit 
der Landnahme (1972) Taf. 32-33; I. Fodor, Die 
große Wanderung der Ungarn vom Ural nach Pan
nonien (1982) Taf. 11 . 

51. Sarospatak-Baksahomok, Korn. Borsod
Abauj-Zemplen, Grab 9: Steigbügel Typ Ladby. -
K. Mesterhazy, FoliaArch. 32, 1981, 215 Abb. 4. 

52. S6shartyan -Murahegy, Korn. N6grad, Grab 1: 
Ohrring Typ Tankeevka. - I. Dienes, Die Ungarn 
um die Zeit der Landnahme (1972) Taf. 44. 
S6shartyan-Murahegy, Grab 4: Taschenbe
schlagTyp Kiev. - Fodor (s. Nr. 50) Taf. 48. 

53. Szakald, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, aus dem 
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Gräberfeld: Taschenbeschlag Typ Kiev. - K. K. 
Vegh, Evkönyve Miskolc 9, 1970, 91 ff. Taf. 10, 1. 

54. Szerencs, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab
fund: Trense Typ Csorna, Steigbügel Typ Balla
doole. - L. Kovacs, Communicationes Arch. 
Hung. 1985, Abb. 6; aus einem anderen(?) Grab: 
Gürtelbeschläge Typ Liada. - I. Dienes, Folia 
Arch. 24, 1973, 207 Abb. 14. 

55. Tarcal, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, Grab
fund: Taschendeckel Typ Vecs, Säbel Typ Koban, 
Taschenbeschlag Typ Kiev. -Fettich (s. Nr. 28) Taf. 
41 -45 . 

56. Tiszabezded, Korn. Szabolcs-Szatmar, Grab 8: 
Taschendeckel Typ Vecs; Grab 9: Trense Typ 
Sestovici. -Hampel (s. Nr. 5) Taf. 362 B. 

57. Tiszaeszlar -Bashalom, Korn. Szabolcs-Szat
mar, Fenyvesdomb, Grab 7 /1958: Säbel Typ Ko
ban. - L. Kovacs, Acta Arch. Hung. 35, 1983, 140 
Nr. 31; I. Dienes, Arch. Ert. 86, 1959, 157Taf. 30. 

58. Tiszaeszlar-Bashalom, Korn. Szabolcs-Szat
mar, Grab B: Gürtelbeschläge Typ Jumsk, Rie
menbeschläge Typ Tiszaeszlar; Grab d: Steigbügel 
Typ Esztergom, Trense Typ Csorna. - I. Dienes, 
ActaArch. Hung. 7, 1956, 245ff. Taf. 57-59. 68. 

59. Tiszaeszlar -Üjtelep, Korn. Szabolcs-Szatmar: 
Amphore Typ »Cierna«, Variante mit ausbiegen
dem Rand. -Dienes (s. Nr. 52) Taf. 28. 

60. Tiszafüred, Korn. Szolnok: Säbel Typ Koban. -
Dienes (s. Nr. 52) Abb. 24. 

61. Tiszasüly, Korn. Szolnok, Frauengrab A: Steig
bügel Typ Ladby. - K. Mesterhazy, Folia Arch. 
32, 1981, 216 Abb. 5; L. Selmeczi, Arch. Ert. 95, 
1968, 136. 

62. Törtel, Korn. Pest, Reitergrab: Gürtelbeschläg 
Typ Kenezlo . - Hampel (s. Nr. 5) Taf. 409-410. 

63. Üjfehert6 -Micskepuszta, Korn. Szabolcs
Szatmar, Grabfund: Taschenbeschlag Typ Cerni
gov. -1. Dienes, FoliaArch. 16, 1964, Abb. 33.35. 

64. Zemplenagard, Korn. Borsod-Abauj-Zemplen, 
Grabfund: Säbel Typ Koban. - Hampel (s. Nr. 5) 
620. 




